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die Reichzzuwachssteuer.
jemand die Logik der zweiten in 

im Zirkus Busch zu Berlin 
bnen Versammlung zugunsten der 

"ach ^ " ^ b s te u e r  gefaßten Entschließung, wo- 
8elde« * .Erkauf eines Teils des Tempelhofer 
älüawn!"" Moabiter Unruhen im inneren 
soll stehen soll? Die Entschließung
^euer >> Notwendigkeit der Reichszuwachs- 
der s°7̂ . Der Eebankengang kann also nur 
so Hätten wir die R 'chszuwachssteuer,
des i>er Militärsfiskus nicht einen Teil 
hätt« ^mpelhofer Feldes verkauft haben; 
des * ^bichsmilitärfiskus nicht einen Teil 
die U ^ lh o fe r  Feldes verkauft, so würden 
8abrif* .br der Löweschen und anderer 
stiejk in Moabit nicht die Partei der 
Schaft " Nrbeiter eines dortigen Kohlen- 
rnd^i  ̂ "griffen und Landfriedensbruch und 
Nun Dinge begangen haben. Das sind
iichen ^ E h r t e  Professoren, die solche wunder- 
vert°;v- ^^lutionen aufsetzen, begründen und 
iärekt/ir"' Tie Entschließung enthält übrigens 
das Unwahrheiten. Es ist nicht wahr, daß 
wohl .^ lh o fe r  Feld die letzte große (soll doch 
Schy-^ßen unbebaute) Fläche in der llm- 
serne  ̂ ?er Neichshauptstadt sei. Und es ist 
Fetz wahr, daß das ganze Tempelhofer 

^  «Mietkasernensystem ausgeliefert" 
Feldxg -i?i- Nur ein Drittel des Tempelhofer 
Drittel verkauft worden, die übrigen zwei
PaMp dns Gelände, auf dem die großen 
ganz» ^ Berliner Garnison, sowie das 
finde» hindurch Truppenübungen statt- 
llnrich'ti"-^en nach wie vor so wie sie sind. 
verzweig es auch, daß es nur wurzellose und 
sich in ^ d e  Persönlichkeiten gewesen seien, die 
8e7vand/ s"bit mit Gewalt gegen die Obrigkeit 
w ill.^ /haben . Wenn man das behaupten 
schaft s.'j ^nnß wan eben die gesamte Arbeiter- 
Es wurzellos und verzweifelt erklären.
Fabriken" Arbeiterstämme der Moabiter
haben i'l . an den Tumulten beteiligt 
von e in « - " ^ ^  ist es auch, ganz allgemein 
Ichaft in V ^asammenpferchung der Arbeiter- 
su starso^" Nlietkasernen in dem Sinne einer 
sprechen /  Besetzung der Mietsräume zu 
ach Neue stt t a d e l t  sich in Moabit um ziem- 
Hcher, uni/^atzenzüge mit im ganzen freund­
e t  Lbersi Een Wohnungen. Wohnungen 
!/^en. Räumen sind natürlich anzu-

v iel-n^^^^^ben  ist ungleichmäßig ver- 
^^ermiet!"^ auch die Arbeiterfrau auf 
bwil der s>" Schlafburschen angewiesen,
âch seine^I? Gemahl über seinen Verdienst 

welch ein 3U verfügen beliebt. Neben-
-!-/chung d ° > ? ^ ^ p ^ c h , sich über Zusammen- 
l°^ig nh ^ Arbeiterschaft zu ereifern, gleich- 
/ade auch darüber, daß ein neues Ge- 
^rsammlunn "^^ug erschlossen wird. I n  der 
> llnreKl ^^urde  es von einem der Redner 
-i.enin.7r /  oê eickin»̂  tzg«

vom 
erworben

^wpelhofx, ^zeichnet, daß das Reich 
v»?°rfisku? im Jahre 1839

"rden sp4 ... 80 000 Mark erworben
Mii-dätte d/?n ^  Millionen verkaufe. Ja, 
^"rtärfisr,, uu nach Ansicht des Redners der 

v e L n /u n  sollen? Sollte er es an 
/h. uichl am ^wohlverstanden, es handelt 
Lfttel L d a s  Feld. sondern nur um ein 
Haches die 72 den Steuerzahlern des
wurden? ^ 1 -MEonen. die er braucht, auf- 

wie i^„^ Neichszuwachssteuer ist eine 
Un^^nseiten ^"dere und hat als solche ihre 
s°v kann n i?1k  Reich braucht aber Geld 
ein?der n i c h ^ M  mit ihr abfinden. Man 
r e i t s t  sm ia r?^ : «ls ob ihre Einführung 
steu° ^  r a h l r ^  Tat bedeute. Sie besteht be- 
ziel?- Dah sj_̂ . u Gemeinden als Kommunal- 
behg»^ohltat ermi als besondere so-
Aab ?̂Eeu. Die hätte, kann man nicht
eine"ir" ist n icbt-^^keuer in dem bisherigen 
besih d^^lteuer ^ r  und nichts weniger als 
tritt, k̂ästet und « ^sn 5>aus- und Grund- 
^kläi ^ N n  Nff, "kurgemäß auch den Mieter 
aus d ^  ^  können »"^esitzervereine dagegen 
be^ datz der °°n dem Standpunkt.'

f e h r n ^  I m m o b i l i e n
h o ch L e st e u e r t i st. u n d

z w a r  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h  hoch i m 
V e r g l e i c h  z u m Ums a t z  v o n  m o b i l e n  
W e r t e n .  Vielfach wird vom kommunalen 
Standpunkte aus Einspruch gegen die Reichs­
zuwachssteuer erhoben. Wie möchten demgegen­
über bemerken, daß die Wertzuwachssteuer als 
Kommunalsteuer eine große Gefahr in sich 
birgt. Keine Steuer hängt so wie diese von der 
Konjunktur ab, ist so wie diese gewaltigen 
Schwankungen unterworfen. Hat eine Ge­
meinde aufgrund reicher Erträgnisse in guten 
Jahren aus dieser Steuer ihre laufenden Aus­
gaben erhöht, so kann sie in Jahren 
schlechter Konjunktur aus dem Erundstücks- 
markte in recht große Verlegenheit kommen. 
Als Reichssteuer wird ihr Ertrag wesentlich 
gleichmäßiger sein, da er hier ja nicht von 
lokalen Zufälligkeiten abhängig ist. —ü-

Eröffnung
des belgischen Parlaments.

Der König hat Dienstag nachmittags 2 Uhr 
in B r ü s s e l  das Parlament mit einer 
T h r o n r e d e  eröffnet, die mit einer Ehrung 
des Andenkens König Leopolds beginnt, dessen 
Sorge es gewesen sei, Belgien schöner zu ge­
stalten und ihm durch Schaffung einer Kolonie 
neue Absatzmöglichkeiten zu eröffnen. An seine 
eigene Thronbesteigung erinnernd, dankt der 
König für die Sympathiebeweise seines Volkes 
und stellt weiter fest, daß er und die Königin 
an den ausländischen Höfen eine herzliche Auf­
nahme gefunden hätten; das belgische Volk 
habe seinerseits Kaiser Wilhelm einen herz­
lichen Empfang bereitet. Die Thronrede kün­
digt an, daß die zwischen Deutschland, England 
und Belgien getroffenen Vereinbarungen über 
die Grenze im Kongogebiet demnächst der 
Kammer zugehen werden, hebt den großen Er­
folg der Weltausstellung hervor und betont, 
daß immermehr davan gearbeitet werden müsse, 
auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und 
Wissenschaft das Niveau der nationalen Er­
ziehung zu heben. Auch der gelungenen Aus­
stellung alter Kunst des XV II. Jahrhunderts 
wird gedacht. Die Thronrede ersucht, die 
Sprachenkämpfe mit Mäßigung zu führen, den 
Mittelstand durch Förderung des Fachunter­
richts zu heben und den Kindern den Schul­
besuch durch gesetzliche Maßnahmen zu er- 
leichtern. Dem Familienvater müsse durch 
gesetzliche Vorkehrungen das Recht gewähr­
leistet werden, den ihm genehmen Unterrichr 
für sein Kind auszusuchen. Auch die sozrale 
Fürsorge müsse erweitert weiden durch Vervoll­
ständigung der Gesetze über die Altersrenten 
und den Kinderschutz und durch Schaffung von 
Handels- und Jndustrieräten. Endlich werde 
die Regierung die Heimarbeit regeln. Nach An­
kündigung einiger Gesetzentwürfe über die 
Militärpensionen erörtert die Thronrede die 
Abnahme des Alkoholgenusses und das günstige 
Ergebnis des neuen Militärgesetzes. Die 
Finanzlage des Landes sei gut, jedoch sei 
Sparsamkeit geboten. Zum Schluß gedachte 
der König der Reformen in der Kongokolonie, 
die in diesem Jahre vervollständigt werden 
sollen. — Vor dem Verlesen der Thronrede
kam es zu l 8 r m en d e n K u n d geb  u n g e n. 
Als nämlich der König die Kammer betrat, 
riefen die Sozialisten: „Auflösung! Allge­
meines Stimmrecht!" Sie wurden aber dnrch 
die Rufe: „Es lebe der König!" übertönt. Der
Z  w i s ch e n f a l l d a u e r t e e i ne V i e r t e l ­
s t u n d e ,  während welcher der König auf dem 
Thron den Tumult verfolgte.

Im  S e n a t  erklärte der wiedergewählte 
Präsident, V i c o m t e  S ü z e n i s ,  daß 
Belgien sich durch den Besuch des deutschen 
Kaiserpaares am belgischen Hofe geehrt fühle. 
Man dürfe aus diesen Freundschafts­
bezeugungen einer großen Nation schließen, 
daß man allgemein wisse und anerkenne, daß 
Belgien als neutrales und unabhängiges Land 
sich allgemein Achtung verdient habe.

Das neue Kabinett Brianö vor -er 
Kammer.

Die E r k l ä r u n g  d e r  R e g i e r u n g ,  
die in den Kammern zur Verlesung gebracht 
wird, besagt: Die Regierung, die an der
staatlichen von der kirchlichen Gewalt, an der 
Gerechtigkeit und der Freiheit festhält, wird 
sich schließlich auf eine republikanische Mehr­
heit stützen, welche aus Männern besteht, die 
entschlossen sind, die Eroberungen der Republik 
gegenüber der Kirche gegen die Reaktion zu 
verteidigen und weiter auszudehnen. Die Re­
gierung wird ein Gesetz zur Verteidigung der 
Laienschule einbringen und auf gesetzlichem 
Wege die Wahl-, die Verwaltungs- und die 
Justizreform sowie das Beamten- und Ein­
kommensteuergesetz ins Leben rufen. Die Er­
klärung erinnert sodann an die zugunsten der 
Arbeiter ins Werk gesetzten Reformen, nament­
lich an die Altersversorgung. Die Arbeiter 
dürfen einzig vom Gesetz, nicht aber von Un­
ordnung und Eewaltat ihre wirtschaftliche Be­
freiung erwarten. Es wird sich empfehlen, den 
gesetzlichen Maßnahmen zur V e r m e i d u n g  
d e r  u n e r t r ä g l i c h e n  F ä l l e  v o n  
S a b o t a g e  u n d  A n a r c h i e ,  wie sie beim 
Eisenbahnerausstand zutage getreten sind. da­
durch größeren Nachdruck zu verleihen, daß man 
durch sie die Urheber solcher Handlungen und 
die, die zu ihnen aufreizen, trifft. Die Frei­
heiten der Syndikate werden dadurch nicht be­
rührt, sie sind unverletzlich wie die Freiheit 
der Arbeit. Die Regierungserklärung weist 
ferner auf die Notwendigkeit hin, die Berufs­
syndikate in ihren nützlichen Bestrebungen zu 
fördern und die Beteiligung der Arbeiter am 
Gewinn unter den bereits angegebenen Be­
dingungen zu sichern. Die Regierung werde 
aber n ic h t d u l d e n ,  daß die S y n d i k a t e  
e i n e  g e s e l l s c h a f t l i c h e  p o l i t i s c h e  
A k t i o n  o r g a n i s i e r t e n .  Es werde auch. 
notwendig sein, die Syndikatsverbände derart 
auszugestalten, daß sie eine richtige Vertretung 
der Arbeiter darstellten, und die Frage des 
Ausstandes der Angestellten der öffentlichen 
Betriebe unzweideutig zu regeln. Ein 
Schiedsgericht sei zwar ein vorzügliches Vor 
beugungsmittel, könnte aber unwirksam sein. 
Es wäre unzulässig, daß Angestellte, die Sonder- 
vorteile genießen, durch Lähmung des Lffent 
lichen Lebens das Vaterland in Gefahr 
brächten. Die Regierung werde eine Ab­
stimmung über die Maßregeln fordern, die 
nötig seien, um den öffentlichen Dienst im 
Falle eines Ausftandes der Angestellten der 
öffentlichen Betriebe sicherzustellen. Dank 
dieser Maßnahmen werde die Republik, stark 
auch durch ihre Allianz und ihre freundschaft­
lichen Beziehungen, denen sie unabänderlich 
treu zu bleiben beabsichtige, inmitten der 
Nation den Rang bewahren können, der ihr 
zukomme, werde ihrer Stimme nach außen 
Geltung verschaffen und in den Beziehungen 
zu den anderen Staaten die traditionelle 
Politik üben können, die die Größe Frankreichs 
geschaffen habe. Die Regierung sei entschlossen, 
die militärische Macht, die sichere Garantie des 
internationalen Friedens und das Unterpfand 
der nationalen Würde, zu stärken. Die Re­
gierung rechne schließlich darauf, daß das 
Parlament das Marineprogramm annehmen 
werde.

Zu Beginn der Dienstagsitzung der 
K a m m e r  herrschte im Saale und in den 
Wandelgängen lebhafte Bewegung. Die 
Tribünen waren überfüllt. Ministerpräsident 
B r i a n d  verlas die Erklärung der neuen Re­
gierung. Die Stelle, daß die Regierung sich auf 
eine republikanische M ajorität stützen werde, 
wurde auf der Linken mit lebhaftem Beifall 
begrüßt, ebenso der Satz, daß der Betrieb der 
öffentlichen Dienstzweige gesichert werden solle. 
Hierauf trat die Kamer sofort in die Jnter- 
pellationsdebatte ein. P a i n l e v 6  (Unab­
hängiger Soc.) warf Briand vor, daß er um 
das Vertrauen der Kammer gebeten habe für 
ein Ministerium, das nicht mehr bestanden 
habe. da es gleich darauf zurücktrat. PainlevS

sönlichkeit Bviands heftig an, dem er vorwarf, 
daß er das Volk mit patriotischen Redensarten 
getäuscht habe und daß er erst habe Minister 
werden müssen, um zu lernen, daß Frankreich 
Grenzen habe. (Lärm). B r i a n d  erwiderte, 
er habe nicht darauf gewartet, die antipatri- 
otische Taktik gewisser Sozialisten zu brand­
marken, bis er Minister geworden fei. (Beifall 
auf der Linken!) P a i n l e v  6 warf Briand 
ferner seine sozialistische Propaganda und 
seinen Mangel an republikanischer Loyalität 
heftig vor und rief: „Solange Sie dort sind, 
wird auf der Ministerbank etwas faul sein!" 
A u b r i o t  (geeinigter Sozialist) erklärte bei 
Besprechung der Umstände, unter denen der 
letzte Ministerwechsel stattgefunden, Briand 
habe einen wahrhaften Vertrauensmißbrauch 
gegen seine M ajorität begangen. J a u r t z s  
sagte, die ministerielle Erklärung enthalte zwei 
Charakterzüge: Brutalität und Zweideutig­
keit, die erstere, weil sie wage, den Arbeitern 
in den öffentlichen Betrieben das Streikrecht 
zu nehmen, die zweite, weil sie angebe, wie sie 
diese Drohung ausführen wolle. Im  weiteren 
Verlauf seiner Rede wünschte Jauräs, daß die 
Regierung erkläre, ob sie Anhängerin des 
fakultativen oder des obligatorischen Schieds­
gerichts sei, und warf Briand vor, daß er ein 
doppeltes Spiel spiele zwischen den Parteien 
der Linken und des Zentrums. Redner erklärte 
ferner, die Gemäßigten und die Konservativen 
hätten den neuen Arbeitsminister Lafferre an­
genommen, weil sie in ihm einen Reaktionär 
sehen. Er griff Briand dann von neuem heftig 
an, der sich allen Parteien entziehe, und be­
dauerte zum Schluß, daß alle reaktionären Re­
gierungen heute Briand als Beispiel an­
führten. Als letzter Rödner trat Theodore 
R e i n  ach (radikal) für das obligatorische 
Schiedsgericht ein. Sodann wurde die Sitzung 
auf Mittwoch vertagt.

Im  S e n a t  wurde die bereits bekannte 
ministerielle Erklärung von Justizminister 
G , i r a r d  unter lebhaftem Beifall verlesen.

Politische Tagesschau.
Gegenbesuch Kaiser Wilhelms in W olfs­

garten.
W ie die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" 

meldet, wird S eine  M ajestät der Kaiser am 
11. November auf dem W ege nach D onau- 
eschingen den kaiserlich russischen und den 
Großherzoglich hessischen Herrschaften einen 
Besuch in W olfsgarten  abstatten.

Der wirtschaftliche Ausschuß 
ist am D ienstag unter dem Vorsitz des 
S taa tsm in is te rs  D r. D e l b r ü c k  in B erlin  
z u s a m  m e n g e t r e t e n ,  um  über die 
deutscherseits in J a p a n  für den Abschluß 
eines H andelsvertrages zu stellenden Forde­
rungen zu beraten. Gleichzeitig w urden die 
von Schweden übergebenen Forderungen zum 
deutschen T arif zur E rörterung  gestellt. Über 
den In h a l t  der V erhandlungen wird, wie 
dies nach der N a tu r der Sache selbstverständ­
lich ist, Stillschweigen beobachtet.

Gründung eines konservativen Vereins 
in Köln.

Am 2. Novem ber d. I s .  hatte sich im 
Gürzenich zu Köln ein größerer K reis ein­
geladener Herren versammelt zu einer B e ­
sprechung über die F rage , ob es angebracht 
sei, in Köln einen konservativen V erein zu 
gründen. D er Parteisekretär des Konser­
vativen Provinzialvereins für die Rhein- 
provinz hielt einen V ortrug über die Zwecke 
und Ziele der konservativen P a rte i. A n der 
Aussprache beteiligten sich besonders auch 
Herren au s  Handwerkerkreisen. E s  w urde 
einstimmig die G ründung eines konservativen 
V ereins und die Aufnahm e einer energischen 
W erbetätigkeit beschlossen. Z u r Leitung des 
V ereins wurde zunächst ein V orstand von 
neun Herren g ew äh lt; das A m t eine 1. V o r­
sitzer übernahm  H err O berlandesgerichtsrat 
S tieh l. D ie in letzter Zeitletzter Zeit vorgenommenen 

griff in seinen weiteren A usführungen die Ver- G ründungen konservativer V ereine im Rhein-



lande, der vorzügliche V erlauf des ersten 
rheinischen konservativen P arte itag es  in D u is­
burg und die N eugründung in der Prooinzial- 
hauptstadt Köln selbst sind ein B ew eis, daß 
der konservative Gedanke auch im Westen 
unseres V ate rlands immer mehr Anklang 
findet.

Der W ahlfonds des Hansabundes 
dürfte bald alle anderen W ahlfonds weit 
hinter sich lassen, wenn er überall so viel 
Unterstützung findet, wie der Zentralausschuß 
B erliner kaufmännischer, gewerblicher und 
industrieller V ereine ihm zugedacht hat. 
Dieser hat nämlich bei Anwesenheit von 
mehr a ls  800 Delegierten und V orstandsm it­
gliedern einstimmig beschlossen, daß alle 
M itglieder der im Zentralausschuß ver­
tretenen Vereine zu dem W ahlfonds bei­
steuern sollen. E ine Kommission von fünf­
zehn M itgliedern hat den „außerordentlichen 
W ahlfondsbeitrag" auf 20 M ark, mindestens 
aber 10 M ark festgestellt. D a die genannten 
V ereine etwa 100 000 M itglieder zählen, 
würde allein von dieser S e ite  der H ansabund 
1 '/ ,  bis 2 M illionen M ark erhalten.

Den Entwurf einer Verfassung für Elsaß- 
Lothringen

hat der Kaiser nunm ehr unterzeichnet, sodaß 
er dem B u n d esra t zugehen kann.
Die Einführung französischen Schlachtviehs 
ist, wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung" 
mitteilt, auch von der R egierung E l s a ß -  
L o t h r i n g e n s  mit Zustim m ung des Reichs­
kanzlers beschlossen worden. Über die Höhe 
des einzuführenden K ontingents schweben 
noch V erhandlungen.

Katholische Protestversammlung in  W ien.
Am  S o n n tag  Nachmittag fand in W ien 

eine große Protestversam m lung der K atho­
liken W iens g e g e n  d i e  b e k a n n t e  R e d e  
d e s  r ö m i s c h e n  B ü r g e r m e i s t e r s  
R a t h  a n  statt. Anwesend w aren mehrere 
Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe, die au s  
A nlaß der Bischofskonferenz in W ien ver­
sammelt sind, sowie zahlreiche Neichsrats- 
und Landtagsabgeordnete. Die V ersam m ­
lung nahm  eine Resolution an, in der auf 
das schärfste gegen die Rede N ath an s 
protestiert wird. I n  einer zweiten von der 
Versam m lung angenommenen Resolution 
wird den B rüdern  im Reiche für die zahl­
losen herzlichen E rm unterungs- und Z u ­
stimmungskundgebungen gedankt. E ine dritte 
Resolution protestiert gegen die österreichi­
schen Hochschulen wegen des Ausschlusses der 
katholischen Studentenschaft vom Rechte des 
F arben tragens.

I n  der österreichischen Delegation
betonte Delegierter S i m i o n o v i t z i  die 
lebhaften S ym path ien  der R um änen für den 
D reibund. Die R um änen w ürden den even­
tuellen Anschluß R um äniens an den D rei­
bund begrüßen.

Ein Mufterpräfekt.
D er französische M inisterrat hat den 

Präfekten des D epartem ents A isne zur D is­
position gestellt. D er Präfekt hatte sich beim 
Ausbruch des E isenbahnerausstandes ohne 
Urlaub in P a r is  aufgehalten und die für die 
Aufrechterhaltung der O rdnung vorgeschriebe­
nen M aßnahm en auf dem B ahnhöfe in 
Tergnier zu spät getroffen.

Ein politischer M ord?
Der jungradikale Gemeindevorsteher I l i  fa  

B r a n k o v i t s c h  au s  dem unw eit von B e l­
grad gelegenen Dorfe R i p a n i  wurde nachts 
von unbekannten T ä te rn  erschossen. I n  po­
litischen Kreisen m utm aßt m an, daß es sich 
um einen politischen M ord  handelt.

A us der neuen Republik P ortugal.
Die M inister des Unterrichts und des 

Krieges sind am S o n n ta g  in P o r t o  ange­
kommen und von der Bevölkerung stürmisch 
begrüßt worden. E s  sind die ersten M inister 
der Republik, die in amtlicher Eigenschaft 
P o rto  besuchen. I n  ihrer B egleitung be­
fanden sich einige Offiziere, die an der R e­
volution teilgenommen hatten.

Die türkische Anleihe.
.A H  mehrtägigen V erhandlungen ist die 

türkische Anleihe in Deutschland perfekt ae- 
A  Anleihe ist mit 11 M illionen 

A r -  M d . festgesetzt, wovon 7 M illionen türk. 
Pso. fest übernommen werden, während für 
den Rest sich die deutsch-österreichische G ruppe 
die O ption vorbehält. D er Z insfuß  beträgt 
4, der Übernahmekurs 84 v. H. W egen des 
ungünstigen Zeitpunktes wird die A usgabe

Anleihe bis zum nächsten J a h r  ver­
h o b e n . B is  dahin erhält die Türkei m onat­
liche Zuschüsse von je einer M illion P fd . zu 
5 /g v. H. —  D as Iung tü rkenb latt „T an in" 
begrüßt den Abschluß der Anleihe m it großer 
Befriedigung und hebt hervor, daß die An- 
N k - ^ d e r  mit politischen noch mit w irt­
schaftlichen noch mit Bedingungen verbunden 
sei, die mit der W ürde oder der Unabhängiq- 
keit der Türkei unvereinbar seien. S o g a r  
Bestellungen für die Industrien  seien nicht

verlangt worden. D as B la tt rühm t die 
korrekte H altung der deutschen Diplom atie, 
die bemüht gewesen sei, allem vorzubeugen, 
w as die guten Beziehungen der Türkei zur 
Tripleentente hätte schädigen können. Die 
O ttom anen w ürden den freundschaftlichen Akt 
Deutschlands nicht vergessen.

Kampf an der türkisch-persischen Grenze.
Nach Depeschen des V ali von V an  hat 

bei Dschar ein heftiger Zusammenstoß zwischen 
türkischen T ruppen  und persischen Irreg u lä ren  
angeblich auch persischen R egulären stattge­
funden, die ein von türkischen T ruppen be­
setztes Gebiet überfallen haben, aber mit V er­
lusten zurückgeschlagen worden sind. Die 
P fo rte  w ird bei der persischen Regierung 
Protest erheben.

D as schutzzöllnerische Kuba.
B ei der Eröffnung des Kongresses erklärte 

am M ontag  P räsiden t G o m e z  den b is­
herigen Zolltarif für veraltet, forderte an läß ­
lich der Tarifrevision die E rhöhung der Zölle 
auf schutzzöllnerischer G rundlage und erwähnte, 
daß besonders die Zölle auf Schuhe, Gewebe, 
Seife , Flaschen und P a p ie r  einer Erhöhung 
bedürften.

Deutsches Neich.
Berlin, 8. November 1010.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm am 
D ienstag im N euen P a la is  bei P o tsd am  die 
V ortrüge des S taa tssek re tärs des Reichs­
m arineam ts, A dm iral von Tirpitz und des 
Chefs des M ilitärkabinetts, G enerals der 
In fan te rie  F reiherr«  von Lyncker entgegen.

—  P rin z  L ouis Ferdinand von P reußen , 
der zweite S o h n  des K ronprinzenpaares, 
vollendet an diesem M ittwoch sein drittes 
Lebensjahr. Die drei S öhne des Kronprinzen 
befinden sich während der Abwesenheit der 
E ltern  unter der O bhut der Kaiserin im 
N euen P a la is  bei P o tsd am .

—  Die Vereidigung der Rekruten der 
P o tsd am er G arnison fand D ienstag  V o r­
m ittag im Exerzierhause an  der P lan tag e  
statt. D er Kaiser erschien kurz vor 11 Uhr 
im A utom obil. F ern er hatten sich die Kaiserin 
und Prinzessin Viktoria Luise sowie die 
P rinzen  Eitel Friedrich, August W ilhelm, 
O skar und Joachim  —  die beiden ersten mit 
G em ahlinnen eingefunden. D er evangelische 
D ivisionspfarrer Hofprediger Schm idt hielt die 
V ereidigungsrede. Nach ihm sprach für die 
Rekruten der katholischen Konfession D ivisions­
pfarrer D r. M iddendorf. Die Rekruten wurden 
darauf durch L eu tnan t v. Oppen vereidigt. 
Der Kaiser hielt eine kurze Ansprache, w o­
rauf der S tadtkom m andant G eneral v. P lü s -  
kow das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. 
Der Kaiser nahm  darauf eine Reihe von M el­
dungen entgegen. D er Kaiser hob nach dem 
„Lokalanz." in seiner Ansprache hervor, daß es 
für die jungen S o ld a ten  eine besondere A u s­
zeichnung sei, in der G arde unter seinen 
Augen der Dienstpflicht für das V aterland  
zu genügen. S ie  mögen sich ihrer Pflicht 
stets bewußt sein und stets Gottesfurcht und 
Selbstzucht üben.

—  Dem G eneralleu tnant Ulrich Reinhold 
Etzdorf, Inspekteur der 2. Ingenieur-Inspektion  
ist der erbliche Adel verliehen worden.

— Z um  russischen Generalkonsul in B erlin  
ist nach einem P e te rsb u rg er Telegram m  der 
Gehilfe des O berprokurators des S e n a ts  
Dynowski ausersehen, der durch den Hell- 
feld-Prozeß in B erlin  bekannt w urde.

—  Die nationalillerale P arte ile itung  für 
den 17. Hannoverschen W ahlkreis (H arburg) 
hat, den „H am b. Nachr." zufolge, den b is­
herigen Direktor der N ationalbank für 
Deutschland und früheren Oberbürgermeister 
von Posen D r. W itting  a ls  Kandidaten für 
die kommenden R eichstagsw ahlen in A u s­
sicht genommen.

—  D ienstag  Nacht starb S ta d tra t  Ig n a z  
Hakuba in B euthen (Oberschl.), der S tif te r  des 
am 26. d. M . in B euthen zu enthüllenden 
Denkmals Friedrichs des G roßen.

M ünchen, 8. November. D er G eneral­
ad ju tan t des K önigs von E ngland  S i r  
A rthur P a g e t ist nebst den übrigen H errn  
der Sondergesandtschaft, welche dem P r in z ­
regenten die Thronbesteigung des Königs 
G eorgs V . anzeigen sollen, heute hier einge­
troffen. Die Spezialgesandtschaft wird morgen 
M ittag  vom Prinzregenten  in Audienz emp­
fangen werden.

Arbeiterbewegung.
Zn SLreikgeLiet Südwales kam es am Montag 

gegen Mitternacht Lei der Elamorgan-Grube zu 
einem Kampfe zwischen 5000 Ausständigen und der 
Polizei. Die Ausständigen haben sich der Kraft- 
station des Werkes mit den elektrischen Vetriebs- 
maschinen bemächtigt. — Das 10. Husaren-Negi- 
ment und 200 Mann Infanterie sind in Sonder- 
zügen nach dem Ausstandsgebiet in Wales abge­
sandt worden, ebenso 300 Mann der Londoner Po­
lizei. Während der Ruhestörungen in der Nacht 
zum Dienstag sind die Ventilationsanlagen von 
zwei Schachten unbrauchbar gemacht worden, und 
man fürchtet, daß infolgedessen 400 Pferde in 
diesen Schächten erstickt sind. Der ganze Bezirk 
bietet ein Bild der Zerstörung. Mehrere Polizei­

beamte sind schwer verletzt worden. — Der M i­
nister des Innern will in den Bergarbeiterausstand 
in Südwales vermittelnd eingreifen. Er wird am 
Mittwoch in London Besprechungen mit Vertre­
tern der Bergleute haben, um eine Lösung der 
Streitigkeiten herbeizuführen. Die bereits zur 
Unterdrückung der Unruhen abgesandten Truppen 
haben Befehl erhalten, in Swindon Halt zu 
machen.

von 5800 Mark, und in weiteren acht Mlk.

L-n
r s M i m Ä - , ">»
an Bauten etwa 1 4  0 0 0  Mark. Ve"
meister haben in demselben Zertraum
von etwa 18 000 Mark zu bsklagem

ist nunmehr in eingehende E r w a g E ^ ^ M  
Von einer Kommission wurde e i n e ^ ^ ^  d 
vorgenommen, zu der auch ein -o Stadtse
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scheu F rau en v erc in s  hat r»e ^a>ier>>- Ache 
nach einer seltenen A ufnahm e der ^  des ^  
Geschenk gestiftet. Dieser gelangt wahren»

Der 1VV. Geburtstag des ersten Präsidenten 
des deutschen Reichstags.

Am 10. November 1810, also vor einem 
Jahrhundert, kam in Königsberg der später 
berühmte Jurist M artin Eduard v. Simson zur 
Welt, dessen Namen mit den Anfängen des 
deutschen Reichstags und des Reichsgerichts 
innig verknüpft ist. Simson, der Sohn eines 
israelitischen Kaufmanns, habilitierte sich nach 
Vollendung seiner Studien 1831 in Königsberg 
und wurde dort 1836 ordentlicher Professor des 
römischen Rechts. 1848 entsandten ihn seine 
Mitbürger in die Frankfurter Nationalver­
sammlung, die ihn am 2. Oktober zum Vize­
präsidenten, am 19. Dezember zum Präsidenten 
wählte. Am 3. April 1849 bot er an der Spitze 
einer Deputation dem König von Preußen die 
deutsche Kaiserkrone an; bald nach dem Miß­
erfolge dieser Mission trat er aus der National­
versammlung aus und wirkte hinfort in der 
preußischen zweiten Kammer als Führer der 
konstitutionellen Partei. Im  Jahre 1830 
wählte ihn die Kammer zu ihrem Präsidenten. 
Nach dem Ende der Erfurter Tagung widmete 
er sich jahrelang der richterlichen Tätigkeit; 
1859 trat er wieder in das Abgeordnetenhaus 
ein, besten Präsident er alsbald wieder wurde. 
Der konstituierende Reichstag des Norddeutschen 
Bundes machte den hervorragenden Redner 
und kaltblütigen Versammlungsleiter ebenfalls 
zum Prädenten. Er durste in Versailles zum 
zweiten male einem Preußenkönig im Namen 
des deutschen Volkes die Kaiserwüäie antragen, 
und diesmal mit mehr Erfolg als 1849. Der 
erste Reichstag des neuen Reiches machte Sim 
son gleichfalls zu seinem Präsidenten; im Jahre 
1874 lehnte er aber seine Wiederwahl ab und 
zog sich bald darauf vom politischen Leben 
zurück. Seine richterliche Karriere, die ihm 
schon vor der Gründung des Reiches hohe Ehren 
gebracht hatte, war aber noch nicht zuende; am 
1. Oktober 1879 konnte er als erster Präsident 
das neue Reichsgericht in Leipzig eröffnen. Im  
Jahre 1888 verlieh Kaiser Friedrich dem 
Patrioten den Adelstitel. Im  Jahre 1892 trat 
Simson in den Ruhestand; am 2. M ai 1899 
raffte ihn der Tod hinweg.

Ausland.
W ien, 8. N ovem ber. D er frühere Schah 

von Persien M oham m ed Ali ist hier einge 
troffen und wird wahrscheinlich acht T age 
hier verweilen.

P ro v in z ia l Nachrichten.
L Aus dem Kreise Culm, 8. November. (Vier 

fette Schweine) wurden in der vergangenen Nacht 
dem Amtsvorsteher Strübing in Storlus aus dem 
Stalle gestohlen. Von dem Täter feblt jede Spur.

-j- DuLielno, 8. November. (Alkoholvergiftung.) 
I n  der hiesigen Gemeinde wurde am Sonntag eine 
Arbeiterhochzeit gefeiert. Der auf der Hochzeit an­
wesende Pferdeknecht Buhrand hatte dem Alkohol 
stark zugesprochen. Seine Genossen führten den 
Betrunkenen nachhause und setzten ihn auf einen 
Stuhl. Die Frau B .'s kümmerte sich weiter nicht 
um ihn. Als sie ihn morgens auffand, merkte sie 
erst, daß ihr Mann eine Leiche war. Er hinter­
läßt außer der Frau sechs kleine Kinder in bitterster 
Notlage. Vor einigen Jahren hat sich hier ein 
ähnlicher Fall ereignet.

Schrvetz, 8. November. (Das Bahnprojekt 
Schwetz-Laskowitz), dessen Ausführung von den 
hiesigen Gewerbetreibenden beim Kreistage bean­
tragt worden war, scheint in die Brüche zu gehen, 
denn die Firma Orenstein und Koppel-Berlin, die 
das Projekt ausgearbeitet hat, läßt nunmehr die 
gezeichneten Beiträge zu den Kosten des Projekts 
von den Interessenten einziehen. Die Zahlung 
sollte nur dann erfolgen, wenn das Projekt die 
Genehmigung der zuständigen Behörden nicht fände. 
Das scheint der Fall zu sein.

L Graudenz, 8. November. (Der hiesige Ge- 
werbeverein) hat im Anschluß an einen Vortrag 
über den Gesetzentwurf betreffend die Sicherung 
der Vauforderungen an die hiesigen Vauhandwerker 
eine Anfrage gerichtet, um die Verluste im hiesigen 
Baugewerbe in den letzten Jahren festzustellen. 
Nach den eingegangenen Bescheiden sind die größten 
Verluste bei den Malern und Schlossern zu ver­
zeichnen. Ein Malermeister hatte im Jahre 1900 
einen Verlust von 1100 Mark, 1902 einen solchen

jen.eits des Bahnkörpers Eraudenz-^^^ E

27. N ovem ber hier stattfindenden B asar o
scheu F rm .en vere in s d,e Kaiserm , , '

zur V erlo  ung.

Lokalnacliriclltenm i m » " » -
Thor«, S. Nov-mb-r ..)

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  ^  ^  > 
Der Staatsanw altschaftsrat Detting in . 
auf seinen Antrag zum 1 . Januar 19 11  
in den Ruhestand versetzt worden. ,,

( P e r s o n a l i e  ».) Dem Haup »  
.,aroo W olski zu O liva, bisher in W eazk a^ M  
B ereut, den Lehrern Johann Ia n k o w st^  ^ ow
Jakob W olski zu O liva, bisher in W eu zk a^ M  
B ereut, den Lehrern Johann Iankow stt S 
im Kreise Putzig und J u liu s  N ell S"
Höhe im Landkreise Elbing, den Lehr 
W ilhelm  B auer zu O liva, bisher 
Heinrich Krutz zu Danzig-Langfuhr und 
Struck zu O liva, bisher in Neuheide, ^gliche» 
Elbing. ist der Adler der Inhab er d /s  
H ausordens von Hohenzollern verliev-

—  ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g  n n ö l " st e 
w e r k e r  z u m B e s u c h  d e r  W  « i '  ° 
l u n g  i n  B r ü s s e l . )  Nachdem die We i B  
in Brüssel am  7. N ovem ber g esch lossen  ">or
die Fahrpreisermäßigung sür die Nücksayrr 
Fahrkartenausgaben der deutsch-belgischen "gM t- 
stotionen nur »och bis zum 10. N ovem ber g ^ lS

-  ( E r s a t z w a h l  z u r  T h o r n e r  M
k a m m e r . )  Bei der heute Nachmittag 
Hause zu C u l m s e e  stattgehabten 
wurde anstelle des durch Verzug 
Kommerzienrats Berendes-Eulmsee M
fabrikdirektor J acobs ohn- Cul ms ee . . ? . .  
glied der Thorner Handelskammer geway

-  ( D a s  B e g r ä b n i s  d e s  v e r s t o r  
B a u g e w e r k s m e i s t e r s  W. A .^M d tiE  
fand heute Nachmittag auf dem Nem . M  
Friedhos von der Leichenhalle aus oA^gij'Ä 
großer Zug. darunter die Berufsgenossen,A re 
und Stadtverordnete, an der Sprtze 
Bürgermeister Stachowitz und Stadtoero
Vorsteher Geheimer Justizrat Trommel uno v ^ v  
besitzer Weese, und der Kriegeroerern ^
dem Toten das letzte Geleite. Ber der v ,̂,eU 

eine T rauerw eise^- h -der Halle, die durä 
des Pionierbataillons eingeleitet 
Herr Superintendent W a u b k e  d ie  ^
Über das Grab, an dem auch das Stadtvelo 
kollegium einen prächtigen Kranz 
legen lasten, gab die Eewshrabteilun 
vereins zur letzten Ehrung des verstoro»»'^ v  
ranen drei Salven ab. Eine Trauer« 
Musikkorps schloß die Feier.

— (Die Wo h n u n g s l i s t e  der O U §,>ch ° 
u n d  B e a m t e n )  der G arn ison  T ho rn , oiv 
Telephonanschlüsse ang ib t, ist soeben wieder, h Z 
schluß am  25. Oktober 1910, neu erschienen 
P reise von 50 P f .  von der B uchhandlung vo
deck hlerselbst zu beziehen. ,

—  ( O f f e n t l i c h e r L i e d e r a  b e ? ^  sMe 
B eispiel der G esangvereine größerer S ta  g,ev  ̂
veransta ltet der T h o rn er M ännergesangoerer g uv
freunde" am  S o n n ta g , den 13. d. M ts .,  ^ 
in der A u la  der Knabenmittelschule un ter ^  ^  v 
einheimischer S o listen  einen Liederabend, §,e 
Kreisen eine gute M usikaufführung 3 " bter ^  v  
sich den Besuch der Künstlerkonzerte und an 
ansta ltungen  der hohen Kosten wegen verjag ^  v 
D er E in tr ittsp re is  von 25 P fg ., sür den li"* 
P ro g ra m m  m it Liedertexten geliefert w ird, > ^
Unkosten decken. r§i

- ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n  ^
s c h a s t . )  A m  D ienstag  A bend feierte o 
kleinen S a a le  des Schützenhauses den Ke" j,
nunm ehr achtzigjährigen E hrenm itg liedes, V ^  in
G ustav Schnitzker. e'"
form zahlreich eingefunden, sodaß der S a m  v E M  
D en P la tz  des J u b i la r s  schmückten G irla 'iv  ' ^
B lum enstrauß . D er F e ie r ging eine kurze Ze» 
S itzung  v o rau s , in  der zwei M itg lieder, §ro ^  
K aufm ann  Richard S e ltn e r  und M aurerw  
neu ausgenom m en w urden , w orau f der ^  M  
einige M itte ilung en  in te rne r N a tu r w a c h l^ ^  oU! 
b u rtstag sfe ie r w urde eingeleitet durch 
M ajestät den Kaiser, dem die alte S ch u tze^  
neue gelobt w urde. S o d a n n  feierte in ^  ^
der V o r s t e h e r  den J u b i la r ,  indem  er ^  lioH. yet 
bild sür alle K am eraden hinstellte und »Y l6 < ^ c  
J a h re  ungetrüb ter G esundheit wünschte. ^  
Schützenbrüderschaft angehörend , ist «och
heute eines ihrer ältesten M itg lieder. 
w a r es ihm in dem hohen A lter von 
vergönnt, die K än ig sw ürd e  zu e r r in g e t  " ;  zu- ,̂1- 
ihm früher zw eim al die W ü rde eines A v - p M Ä  t»et 
heute noch ist er recht häufig auf dem M achte
zutreffen. F ü r  d a s  B ild , welches H err ^  ghel 
Brüderschaft anläßlich der heutigen 8 ^  ^ i g ^ e  ^  
und welches ihn m it den Abzeichen d e r ^  x,o^ ,iiit 
darstellt, dankte der V orsteher und oerspraly, rchloo B  
treue O bhut zu nehm en. D ie Ansprache ^
einem  Hoch auf den Ju b i la r ,  welcher ttesv ^ s t^ „ c h  
und ein Hoch auf die Schützenbrüderschall " F  
M anch schönes Lied w urde noch g esu n g ^  ^
G la s  geleert, ehe der noch ü b erau s  rüstige 
Heimkehr aufbrach, w obei ihm die gesaim ^  
Zeichen der V erehrung  d as  G eleit gab. ...s^

— ( S t .  G e o r g e n g e m e i n d e . )  
Kirchenkörperschaften hielten gestern ewe
S itzung  ab, in welcher der N eub au  der 
bew ahranstalt Gerlach'sche S tif tu n g  in 
nach dem E n tw u rf des H errn  K reisbauM ip ^  
der B a u  eines zw eiten P fa rrh au ses  aus o

D ie K am eraden hatten



d A U - ' - 7 Z V L  S S
d>i Herrn Kirchbossvorsteher anstelle des
^w^^"lchnk>-„ ^augewerksmeisters Bock wählten 

-u Gürtnereibesitzer Hentschel.
verwn-n^° L°"'^^"Erlrelern siir die aus der 

All- des H°«en Wiesner und Liedtke und
»>« 8nchrich I-^-'"^^^ Herren Lehrer Galka, 
Anl"' Bei und Tischlermeister Vidun ae-

^ W W M Mz ,"  (Der M^^lermeister Freder. 
tz°"°r) b e a e ^ " " " E u r n v e r e i n  T h o r n -  

^r^rten ^ in  Sonnabend im
° r „ e r C

^werk mit r - "'läenien. ^)as metoorenreiche 
weitesten Lustsplel-Libretto dürfte auch
biiie öln», e interessieren, zumal die Be- 

L W i e d e ' l t .  Freitag den 11. November 
N ll ou g^lung der am Sonntag mit so reichem 

rtil, vm,!""^"EN komischen Operette „Nanon"

am
^  ^  d o'r n p' Stiftungsfest.

^  S  ta  d L t h e a t e r.) Aus dem 
' '  ' ' ' 10. November

— r, von Amadeus 
bHAen Dothzeit", komische Oper in 4

°°?V°d °°rber°L''7 Aufführung ist diese Oper 
H,ii, k°klor , auch im gleichen Sinne
tl,sÜ^°rk nu, i "  inszeniert. Das melodienreiche

^........ '
ir!

^ ^ 7 ? - - l d » - - - ° 7 «  i ,  ° « . . .
A. Geneö. Am Sonnabend geht 

T r° ° 7 'V  SU kleinen Preisen „König Ri- 
ü>,. ^»e. Dnrn^.E kn 5 Akten von Shakespeare 
!'^'"ag zum Eauf ab Freitag früh. Sonntag 
» ' B o?o^a^u ''"""°l° »Caoalleria« und „Ba- 

^rslantt.u?' bereits ab heute. Sonntag Abend 
'^ ?°^ez^ch  ̂ ^ung vo,, „Kettenglieder" mit der 
dh. "Mann k>"̂  »^M Spiel am häuslichen Herd" 
' ?  S°it nebe» Der Verfasser. welcher in

giän,en?'"°»^^""'kurgischen Betätigung sich
S i , ^ m °   ̂ ..........
^Uestez ^  .Direktion Veranlassung genommen. 
^  Bübn°!.^v^elches das Repertoirestück aller 

^ ^ en .  ̂ ^  auch dem Thorner Publikum

<ii?s?der  ̂e r.) Obwohl nach fast überein-
di»iin? r̂ennor verschiedenen Wetterpropheten
äV^egendpn'^"ter in Aussicht steht, uud auch iu 

^  schon Schnee gefallen ist,
ember doch noch manche auffallenden

8 . " ^

. glän^end^ ^ommarurgljchen Vetatlguug stch

mit Recht als Seltenheiten be- 
l̂llik, haben Knospen und einen kecken

kkr Und j»t^ . neulich in Thorn bewundern 
§ose ,n klej.'p„ verzeichnet ein ostpreutzisches Blatt so- 

rmf «; »Schneeball", der aus einem Kirch- 
^/hneedali" ^  kreigelegenen Platze, erblüht war. 

^ips xZii da ^^^ooem ber — Frühling im Winter! 
êrick.̂ . geb? ?  b e r i c h t  ü b e r  d e n  P r o z e ß  

Äer ^  folgendes Schreiben zu: Der 
l^en ^!prich/^?^^fkammersitzung vom gestrigen 
Weili ^lche ^"lcht in allen Punkten den Tat- 

M en die Beweisaufnahme als fest- 
batz Ich bitte daher um Auf-
^ Berichtigung: 1. Es ist unrichtig,

Grenzlinien hinausgegangen bin. 
^asse^.Cchx^, an der ich mich befand, (etwa 
ktreE.^ftb„» vom Ufer entfernt) war das 

daß es unmöglich ist, daß die 
von der Strömung fortgerissen 

3. Der Bericht, soweit er meine

--- Zu dieser Zuschrift ist 
ist allerdings nur seitens der 

?lchri^^cktLn worden, daß Herr Schulz
z ?  !ei-^ hinaus dem Rudaker User
^  Ser> Arhand7 ,?fer Behauptung ist aber wäh- 
Ä all^Schlil?^ung nicht widersprochen worden.

Anklage stand, ist sein 
r^M en  Zeugenaussagen nicht fest-

An-
u ln ^

U L .'L d ^^  a u s  .v o rg e h e n  des G a u le i te rs  
kim?, ^arc>n e r in n e r t  die „A llen ste in e r

, k°.  ^ re ik  derselbe A g ita to r  bei einem  
M x /e r r s c h ^ , '^ e r  v o r ein igen  J a h r e n  in  A llen . 
E > > io ? 'e  beide,, ^ l h e  P rozessen  v e ra n . 

w ü rd .»  Prozesse  der „A llen ste in e r 
endeten durch alle  In s ta n z e n

S b ^ - ^ n ^ k e  unb r " "  völlige», N ie d e rlag e  
kr°Eer ? a l i z "  f i ! " r r  B e r lin e r  G enossen.

t e .^  E   ̂ ° J u g e n d g e r i c h t
E ^ Ü rs ? ? ^ o s ttre te n  ^  Hinblick auf das demnächst 
! ! ^  .̂N, w e ^ °^ rb an d  ^ ^ J 'lg e n d g e r ic h ts  richtet der 
lieh? ^Ne ?  be^jt s;.?? ? "n z ,g  an Lehrherren lind 

bieten ^ltstelle, den ^ fch u len tlassen en  Jugend- 
^ Bitte eine Pflege-

^  l N  beul- >

.-»i

l>>d ^ u g  nicht ^  Arrestanten verzeichnei der

-T p ein Teckel und ein Jagd.
"etariat, Zimmer 49. 
eine Qnittnngskarte (für

Ali?A e . .. . Polirön « ^ckel und ein Ic
? d e „) ^°^kretariat. Zimmer 49.

. ^ '  Näh^' "n go^^ rben kuie Quittuiigskarte 
^Sd kÄ g,, r«s Po,-??. Armband und ein blauer

-k m  d^iegtz Strom von 1,44 Meter aus
A E y  »«.rz. g. ^  ------ —
d^h>a "^s^G^bklu ^ a s  Fest der silbernen
>  k?'°-°us n°'?°bl>>u ^.ü^rnckereibesitzer Waller 

s ° r n ^ u ° e 7 ^ .  den.fr^^E flrö?" gegangen ; darunter auch

^  am la der Kirchen-
MLs,

gefeiert. Vormittags 10 Uhr war Festgottesdienst 
in Gurske, nachmittags 4 Uhr in Ne u b r u c h .  
Die Festpredigt hielt in Leiden Kirchen Herr Pastor 
Schmidt-Elbing. Im  Anschluß daran fand im 
Voldtschen Saale in S c h w a r z b r u c h  eine Luther­
feier in Form eines Familienabends statt. Nach 
dem Gesang der Strophe „Ein feste Burg ist unser 
Gott" hielt Herr Lehrer Vatz-Ziegelwiese eine An­
sprache, in welcher er die in großer Zahl Erschiene­
nen begrüßte und auf die Bedeutung des Tages 
hinwies. Darauf hielt Herr Pfarrer Schmidt- 
Elbing die Festrede über das Thema: „Ist Luther 
tot?" I n  derselben würdigte er Luther besonders 
als den deutschesten Mann seiner Zeit und richtete 
an alle deutschen Protestanten die dringende Mah­
nung, treu zusammenzuhalten, um dre heiligen 
Güter der Reformation erfolgreich gegen Angriffe 
des römischen Stuhles verteidigen zu können. Nach­
dem darauf das Lied „Deutschland, Deutschland 
über alle-- gesungen worden war, hielt Herr 
Pfarrer Basedow-Gurske eine Schlußansprache, in 
welcher er den Namen „Protestanten" uno die Ent­
stehung desselben behandelte. Er betonte, daß auch 
wir heute noch gegen ultramontane übergriffe und 
besonders gegen die Versuche, konfessionellen Hader 
unter den Deutschen zu entfachen, energisch pro­
testieren. M it dem Gesänge der Strophe „Das 
Wort sie sollen lassen stahn" schloß die Feier.

Briefkasten.
D. M. Ein Beamter, der sich eine Drehrolle an­

schafft und diese auch anderen Familien gegen Entgelt 
zur Verfügung stellt, bedarf hierzu keines Gewerbe­
scheins. Gewerbesteuer wird auch nur gezahlt, weml 
das Einkommen aus dem Gewerbe 1600 Mark über­
steigt.

Eingesandt.
Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)
Unser H a u p t p o s t a m t  bedarf dringend einer 

Erweiterung. Obwohl der Andrang zu den Schal­
tern fast den ganzen Tag sehr groß ist, sind dennoch 
die meisten Schalter geschlossen. Ist bei uns etwa 
eine Beamtennot? Man muß oft eine Stunde bis 
zur Abfertigung warten und sich drücken lassen und 
verzagt ganz unter solchen Zuständen, da der Ge­
schäftsmann jede Minute zuhause gebraucht werden 
kann, aber warten, immer warten muß. Ferner 
läßt auch die Beleuchtung des Schalterraumes zu 
wünschen übrig. Ganz notwendig ist aber die Auf­
stellung noch wenigstens eines Pultes oder Tisches, 
da man jetzt meist lange warten muß, ehe man 
zum Schreiben kommt. Auch daß das Hauptpostamt 
von 1—2 Uhr geschlossen ist, ist eine Einrichtung, 
die für eine Stadt von der Größe und Bedeutung 
Thorns nicht paßt. A. W. M.

M n n n ig fa llig es .
( B l u t i g e r  S t r e i t  a u s  e i n e m  

r u s s i s c h e n  J a h r m a r k t . )  Während 
eines Streites, den zwei Donkosakenoffiziere 
mit Pferdehändlern auf dem Jahrmarkt des 
Donbezirks in Nowolscherkask hatten, wurden 
sie von der Volksmenge überfallen. Bei ihrer 
Verteidigung erschossen die Offiziere einen 
Bauern und verwundeten zwei Polizeibenmte 
sowie drei Bauern. Die Volksmenge erschiug 
den einen Offizier und verwundete den anderen 
schwer.

Sn«'»? ver Kirchen- 
«onntag den 6. d. "

Ein Gemütsmensch.
(Berliner GerichtssZene)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Der „Fall Karl Vitus" war bereits zum Aufruf 

gelangt, denjenigen, den die Sache anging, mochten, 
seinen häufigen Geberden nach, die Vorbereitungen 
hu seiner Verteidigung so beschäftigen, daß er seine 
Umgebung und alles, was darin vorging, vergessen 
zu haben schien und durch Intervention des Eerichts- 
dieners daran erinnert werden mußte, daß nunmehr 
seine Zeit gekommen sei. Bors.: Sie sind der 
Schneider Karl V itus? — Angekl.: Det bin ick 
mal jewesen, Herr Jerichtshof! Die Schneidere: 
hab ick schon längst uff den Nagel jehängt,' rck 
konnte det ville Sitzen uff de harte Budicke mch 
vertragen, un denn is mir injeleuchtet, det ick for 
wat besseres jeboren bin un mir in meine eijenen 
Eijenschaften verkannt hadde. Der Dowe is man 
doch ooch nur een Schneider jewesen, un als een 
jroßer Künstler un beinahigter Millionär is er 
iestorben: det kann ick nu ooch noch werden, wenn 
nich . . .  — Vors.: Lassen Sie alle Weitläufig­
keiten beiseite und sagen Sie uns zunächst, ob Sie 
zugestehen, in einem Hause der Schönhauser Allee 
gebettelt zu haben. — Angekl.: Jebettelt soll ick 
haben?! Nie nich, Herr Jerichtshof; da verkennen 
Sie mir jänzlich! Ick jing damals uff Kunstreise, 
aber wo wer ick denn betteln bei meine Kunst- 
fertigkeet! — Vors.: Ih re  Kunstfertigkeit soll wohl 
darin bestehen, daß Sie versuchten, einen im Korri­
dor hängenden Rock zu entwenden? — Angekl.: 
M it den Rock is et een janz änderet Verhältnis, 
den wollt ick mir sozusagen for'n Abarat aus- 
borjen; denn ohne Abarat kann keener nischt, ick 
ooch nich: det muß ick Ihnen aberst deitlicher er­
klären. — Vors.: Aber fassen Sie sich kurz. — 
Angekl.: Wie ick noch Lei mein' Meester in de 
Ackerstraße mit de Vüjeleisens handierte, jerads, 
als wär'n se Jummibülle, da meenten meine Kolle- 
jens immer, „an den Karl is een zweeter Abs ver­
loren jejanaen", un da hadden se recht. Nich lang 
nachher packt ich mein Bündel un jeh richtig unter 
de Adleden un Ringkämpfer; denn an den Fez 
hadde ick immer meinen Spaß. Nu hab ick aberst 
een sehr Liefet Jemüt, un ick konnt et nich über't 
Herz bringen, det ick eenen, so lang er :s, hin- 
lejen sollt; mir dauerte det arme Wurm, wenn et 
sich so krümmte, un . da  ließ ick lieber mir jleich 
langlejen; dafor würd ick nach die erste Probe 
immer rausfischmissen. Ick verlegte mir nu, bis ick 
mir mein Liefet Jemüt abjewöhnt, uff de Zauberei. 
— Bors.: Halten Sie uns doch nicht mit solchem 
Unsinn auf; damit erreichen Sie doch nichts. — 
Angekl.: Ick will ja nur beweisen, wie unschuldig 
ick rn den ecklijen Verdacht kam. Als ick be: d:e 
Frau in de Schönhauser Allee anklingle un fragen 
will, ob se nich 'ne Privatvorstellung in de höhere 
Zauberei nötig haben dhäte, da muß se mrr wohl 
an'L Jesichte anjesehen haben, det ick denselbrgten 
Dag noch nischt wärmet in 't Leibe hadde; se brachte 
mir jleich een' Deller Suppe von mittags. Det 
freute mir nu wirklich von de Frau, det se ssch, 

- wie ick, een tiefet Jemüt hadde; un for ihre Fremd- 
! lichtest wollte ick ihr mit ne Jberraschung rber-

raschen. — Bors.: Die Überraschung war wohl auf 
Ihrer Seite, als Sie bei dem Diebstahl des Rockes 
ertappt wurden? — Angekl.: Nee, Herr Rat, da­
von is man keene Rede nich! Ick sagte ja, det ick 
mir den Rock als Abarat ausboxen wollte, un 
wenn de Frau nich fteich so'n Jezeder uffjeschlagen 
hädde, dann hädde ick den Rock aus meine Westen­
tasche rausjezaubert, un det sollte denn die Jber­
raschung sind. — Vors.: Wenn Sie so harmlose 
Aostchten hatten, warum suchten Sie da zu ent­
fliehen? — Angekl.: De Frau schrie ja, det mir 
angst un Lange wurde; ick dachte, se kriegt de 
Krämpfe, un sowat kann ick mit mein tiefet Jemüt 
nich vertragen. Ick wollte schnell runter un een 
Doktor oder 'ne Hebamme schicken; da kam jerade 
een Flaschenbierkutscher die Treppe ruff un packt 
mir jleich beim Wickel; wenn ick aberst wieder 
raus bin, werd ick den Mann von wejen Freiheits­
beraubung verklagen. — Die Zeugenaussage ergibt, 
daß der Angeklagte den Diebstahl nach allen Regeln 
der Kunst ausgeführt hat. Der Gerichtshof ver­
urteilt demnach den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängnis.

, necticut und ULah scheint die Wahl der demo­
kratischen Kandidaten sicher zu sein.

N ew  y o r k ,  9. November. Zm Staate Massa­
chusetts, der bisher eine Hochburg der Republika­
ner war, siegte der demokratische Gouverneurkandi- 
dat Foß.

N ew  y o r k ,  9. November. Im  Staate New- 
york wurden außer dem Gouverneur Dix noch 
drei andere demokratische Kandidaten für S taats­
ämter gewählt. Auch für die Staatslegislatur 
wurden in der Mehrzahl die demokratischen Kan­
didaten gewählt. Bisher eroberten die Demokra­
ten 37 Kongreßsitze.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser zum Unfalls der „Preußen".

L o n d o n ,  9. November. Wie die gelandeten 
Mannschaften der „Preußen" erzählen, las Kapitän 
Nissen ihnen gestern ein Telegramm Kaiser W il­
helms an die ganze Besatzung vor, in dem der 
Kaiser sein Bedauern über den Unfall der 
„Preußen" und seine Bewunderung über die 
tapfere Haltung der Besatzung ausspricht.

Vereidigung.
B e r l i n ,  9. November. Um 11 Uhr wurden 

rm Lustgarten die Garnisonen von Berlin und 
Umgegend vereidigt.

Keine Cholera.
B e r l i n ,  9. November. Die bakteriologische 

Untersuchung einer unter Verdacht der Cholera ins 
Urbankrankenhaus eingelieferten Frau ergab, daß 
Cholera nicht vorliegt.

Moabiter Krawallprozeh.
B e r l i n ,  9. November. Die heutige erste 

Sitzung im Moabiter Krawallprozesse mußte ab­
gebrochen werden, da sämtliche Richter von der 
Verteidigung wegen Besorgnis der Befangenheit 
abgelehnt wurden. Die Sitzung wurde auf morgen 
gi/ 2  Uhr vertagt. Es muß inzwischen ein neues 
Richterkollegium gebildet werden, das über diese 
Ablehnungsanträge zu beraten hat.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 9. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

18 000 Mk. auf Nr. 36 089, 170 360. 
10 000 Mk. auf Nr. 92 627.
5000 Mk. auf Nr. 5758, 267482, 287836. 
3000 Mk. auf Nr. 1002, 11590, 24945, 

28474, 33 662, 45872, 47036, 50228,
60317, 63158, 72955, 75 703, 77 366,
78 238, 80053, 82815, 89970, 109 812, 
116932, 127401, 144357, 145708, 156016, 
158287, 170531, 173288, 174576, 180 305, 
183 208, 186 048, 188 687, 193 071, 197 570,
198 604, 205 414, 212 153, 215 845, 217 824,
220 802, 226 260, 228194, 233 725, 235 280,
235 465, 249 406, 250 224, 250 632, 257 632,
257182, 271 685, 276 760, 280 872, 294244, 
300 700. (Ohne Gewähr.)

Ernste Streikunruhen in Wales.
L o n d o n ,  9. November. Aus Cardiff ein- 

getrossene Telegramme melden, daß im Clydakh- 
tale neue Unruhen ausgebrochen sind. Viele Po- 
lizeimannschasten wurden schwer verletzt. Man 
hegt Befürchtungen wegen der Sicherheit des Gene­
raldirektors des Cambrian-Vergwerkes, der mit 
etwa 5V Mann in der Hauptstation der Glamorgan- 
Vergwerke eingeschlossen ist. Die Eingeschlossenen 
halten die Maschinen in Betrieb, um einer Über­
flutung der Minen vorzubeugen.

L o n d o n ,  9. November. Ausständige der S ta ­
tion Aberdan griffen heute eine Grube an, wurden 
aber von der Polizei zurückgetrieben; als sie 
darauf die Schutzleute mit Steinen bewarfen, 
wurden sie von diesen mit Stöcken zurückgeschlagen, 
wobei 69 Ausständige schwer verletzt wurden. Viele 
Streikende, darunter Frauen, wurden in den Aber- 
dankanal getrieben, den sie sämtlich durchwateten. 
Die Truppen sind jetzt in Cardiff eingetroffen.

L o n d o n ,  9. November. Zm Laufe des Abends 
begingen die Ausständigen auch in den Orten 
Tonypandy und Aüeraman mehrfach Ausschrei­
tungen. Es kam zu heftigen Zusammenstößen mit 
der Polizei. Auf beiden Seiten wurden zahlreiche 
Personen verwundet. Zn Pontypridd ist eine 
Eskadron Kavallerie eingetroffen, ebenso 279 Lon­
doner Polizeibeamte. Weitere 299 Polizeibeamte 
werden erwartet.

L o n d o n ,  9. November. Handslsminister 
Churchill hat a«* die Bergarbeiter von Süd-Wales 
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, er wünsche 
als Präsident des Handelsamtes die Vertreter der 
Bergarbeiter zu empfangen, aber die Unruhen 
müßten sofort aufhören.

Der Kronprinz unterwegs.
S u e z , 9. November. Das Kronprinzenpaar ist 

heute früh 4 Uhr in Suez eingetroffen. Die Ab­
fahrt erfolgt um 8 Uhr.

Demokratische Wahlen.
N e w y o r k ,  9. November. I n  der Mehrzahl 

der einzelnen Staaten der Union fanden gestern 
Gouverneurs-, Staats- und Kongreßwahlen statt. 
I n  vielen Staaten wurden auch die SLaatslegrs- 
laturmitglieder gewählt, die ihrerseits etwa 
30 neue Vrmdesienatsren zu wählen haben. Dre 
Demokraten hoffen zuversichtlich auf eine M ajori­
tät im Repräsentantenhaus und einen Zuwachs 
der demokratischen Vundessenatoren. Das größte 
Interesse wendet sich dem Staate NewyorZ zu, wo 
die Persönlichkeit und die Politik RoosevelLs im 
Mittelpunkt steht.

N ew  y o r k ,  9 November. Im  Staate New- 
yor! ist der demokratische Gouverneurskandidat 
Dix mit einer Mehrheit von etwa 109 069 Stim ­
men gewählt worden. I n  den S.aaten Con-

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
BSrse

vom 6. November 1910.
Wetter: schön.

Ftir Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

rrsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per November—Dezember 1 9 1 ^  Mk. bez. 
per Dezember—Januar 193—192^/, Mk. bez. 
per Januar—Februar 194V, Mk. bez. 
per April—Mai 193 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 19LV, Mk. 
inländ. hochbunter 729 Gr. 181 Mk. bez. 
inländ. roter 721—745 Gr. 178-186 Mk. bez.

N o g q e u  matter, per Tonne von 1000 Llgr. 
inländ. 708-756 Gr. 140V, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 142 Mk. bez. 
per Januar—Februar 143V.z—143 Mk. bez. 
per April—Mai 148V, Mk. bez.
Regulierungspreis 141 Mk.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 614-669 Gr. 149—161 Mk. bez. 
transito 9 5 ^ -1 0 8  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Ligr. 
inländ. 138—153 Mk. 
transito 92—96 Mk. bez.

Rohz ucke r .  Tendenz: ruhig.
Rsndement 88 »/g fr. Nrufahrw. 8,85 Mk. inkl. Sack. 
Nendement 75 sr. Neufahrwasser — Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 7,85—8,90 Mk. bez.
Roggen- 7,80—7,90 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börfe.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  9. November 1910.
Zum Verkauf standen: 48 Rinder, darunter 54 Bullen, 

14 Ochsen, 50 Kühe und Färsen, 1434 Kälber, 555 Schafe, 
13639 Schweine.

Pr e i se  für  1 Ze n t ne r Lebend­
gewicht

K ä l b e r :
a) D opp eilend er feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er...............................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)........................................
ä) Marschschase und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 
2 /̂2

e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 
Kreuzungen bis LV2 Ztr. Lebendgew. 

ä) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S au en . . . . . . . . .  . .
Von dem kleinen Rinderauftrieb blieb nichts übrig.

Handel glatt. Schafhandel ruhig, es wird nicht ganz geräumt. 
Der Schweinemark wurde glatt geräumt.

80-100

6 3 -6 7
5 8 -6 3
4 0 -5 3

37—41
34—37

—33

5 5 -5 6

5 4 -5 6
5 2 -5 4
50—52
50—52

Schlacht­
gewicht

111-132

105—109
96—103
71—91

7 8 -8 3
7 3 -7 8

- 6 7

6 9 -7 0

6 7 -7 0
6 4 -6 8
63— 65
64— 65 

Kälbex.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon».
vom 9. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 5 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 »um.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur 
-l- 12 Grad Cels., niedrigste -s- 3 Grad Cels.

WajserMnde der Weichsel, Krähe und Mehr.

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost....................
Warschau 7 . - - . 
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

Brich« bei Brombcrg u . ^ P e g e l ! 
Netze bei Czarm kau..........................

Tag U1 Tag U1

9. 0,34 8. 0,34

7. 0,89 6°. 0,85
6. 2,07 5. 1,44
5. 0,75 4. 0,75
8. 5,40 7. 5,36
8. 1,93 7. 2,04
8. 0,40 7. 0,30

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. November.

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelstunde (Buch
Samuelis). Pfarrer Heuer.

ssselek 
Naker-Kakao

der
Magen- «na vam leM n

als LräktiAUNAsmittel taussnälaek ärst- 
lieli svaxfoblSQ. — Nvr sollt in lllansp 

Lartons kür 1 U., niemals lose.

Eine Bücherreihe von mehr a ls  20 Kilometer,
also ungefähr drei M eilen Länge würde man erhalten, 
wenn man sämtliche Bücher der königlichen Bibliothek in  
B erlin  nebeneinander stellte. E in Mensch würde ungefähr 
3 000  Jahre brauchen, um alle diese Bücher zu lesen. 
Aber wenn er auch sämtliche Bücher durchstudieren könnte, 
so würde er daraus doch nichts wesentlich N eues lernen  
für seine Gesundheit und sein W ohlergehen. Er würde 
darin zum Beispiel für seine Lebensweise keilten besseren 
N at finden a l s : regelmäßige Körperbewegung in frischer 
Luft, fleißiges Baden, M äßigkeit im  Essen und Trinken 
und namentlich auch ein unschädliches tägliches Getränk, 
wie z. B . der bekannte Kathreinersche Malzkaffee, der die 
Nerven nicht angreift. Dieser R at stammt nicht aus den 
Büchern, sondern aus der P ra x is  des Lebens.

'Krankenkost.

^IsuseMsch dswstnfs 
tislipung bei:

Ll'ecilllu l'ckksII,
M Z l'l-k ö s .

0gM K ZtgN ll,eiL
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Bekanntmachung.
B ei der heute in den 1. Abteilungen 

von Thorn und Thorn-Mocker stattgefun- 
Serien S tadtverordneten - Ergänzungs­
wahlen sind aus 6 Jah re, das ist vom 
1. J a n u a r  1911 bis Ende 1916, zu S ta d t­
verordneten gewählt worden:

^  1. Abteilung von Thorn:
1. H err Geheimer Justizrat T r o m m e r ,
2. H err Buchhändler W. L a m b e c k ,
3. H err M aurermeister K. S c h w a r tz ,
4. H err Fabrikbesitzer G . G e r s o n ;
»  1. Abteilung von Thorn-Mocker 

Herr Fabrikbesitzer R a a p k e .  
Thorn den 8. November 1910.

Der M agistrat.
8 t » e I r o v v 1 t L .

B in  an das Fernsprechnetz angeschlossen

unter Ä k .  3 8 1 .
U v r i» I » » r Ä  L,«L8vi7
Lederhandlung, Seilerw aren u. Netzfabrik, 

Polster-M aterialien,
______ 16 Heiligegeiststraße 16.

 ̂ MK. tägl. Verdienst d. Verkauf m. 
K Patent-Artikel für Herren.

Neuheiten-Fabrik 
M trv s ja s - N s r k e r s d s v l»  A r. 2 s .

Tarne«- iiilS Äilikrkltiiler
oerden s a u b e r  und billig angefertigt 
______________ Klosterstr. 4, 1, r.

S  u ch e ein
Kolonialwaren- mit 

Schankgeschast
oder gutgehende Restauration zu pachten, 
Wo 2500 Mk. genügen. Angebote erbittet

Klein-Rehwalde bei Ostrowitt,
^ _______ Kr. Lübau, W pr._____

Suche zu pachten 3—10 M orgen
Acker- und Gemüseland,
evtl. ohne Wohnräumlichkeiten, Mocker 
oder Umgebung Thorns. Ang. u. „Land" 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Liebevolle Pension
sür ein 3 jähriges Mädchen g e s u c h t .

Angebote mit P re is  unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Lehrling,
der das Glaserhandwerk erlernen will, 
7ann sofort eintreten. Taschengeld 20 Mk.
ü .  L uxxlsvd , Neidenburg.

verheirateten

K u t s c h e r ,
nüchtern und guter Pferdepfleger, mit 

Scharwerkern sucht von sofort

k u n k « ,  B i e l a w y ,
Kreis Thorn.
Tüchtige

nur erste Kräfte, stellt sofort ein
Illiiipfiviislhktti.LAM M ,

Hosstr. 19.
Alleinstehende, geschäftstüchtige
Fra« siler älteres M u l m

wird zur Übernahme eines P artiew aren- 
Geschäfts hierselbstgesucht. E tw as Kaution 
und Kenntnis der polnischen Sprache er­
wünscht. Adressen unter L .  in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

kräftige Landmadchen
mit guten Zeugn, für die S ta d t empfiehlt 
F rau  Laura ÄroerkM8ki, gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin, Thorn, M auerstr. 73, p.

Aiifwärterin
sucht Sealeritr. 13. 2 T r., l.

8 -1 0 8 0 0  M ae»
werden aus ein Grundstück in Schönsee 
zur ersten S telle gesucht.

Angebote unter » .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

4000« M ark
I können S ie  sich durch eine gute! 

Id ee  schnell verdienen, wenn > 
S ie  uns Ih re  Adresse sof. einsenden, -

N ' S S L U S W! äi 0o., Köln am Rhein. ^

 ̂ Flügel zu v e r m i e t e n  oder zu 
^ v e r k a u f e n  Brückenstr. 16, 1, r.

Grotzer Posten
Nil eingt- 
trasfe«,
passend zu 

Kostümen 
und Blusen.

.... . Vlüschreste
billig abzugeben. Daselbst wird auch 
» u rb e ls tick e re i in Soutache und Schnur- 

stich schnell und billig ausgeführt.
Culmer Chaussee 36.

Belgier- ea. 10 Jah re  alt, 5 m al gekört, 
so auch diesen Herbst wieder, arbeitet 
täglich im Gespann, da wegen Nachzucht 
nicht mehr hier zu verwenden als Zucht­
hengst, zu verkaufen.

L .  D .  t S s r N e l » ,
Bankau, bei Post- und Bahnstation 

W arlubien Westpr. /
100 fette, englische

Lämmer
sind bei sukzessiver Abnahme auch in 
kleineren P artien  preisw ert abzugeben.

j - o m .  v L r r ü v H V «
bei Gottersfeld.

Einjährige
Kampemveiden

hat zu verkaufen
___________ Gr.-Nessau

dick. korke!
stehen sof. zum  V erkauf bei

V a d s r l: ,  Bachau bei T h o rn .
Fast neue
Backeremtensilien

sind zu verkaufen. Z u  erfragen
Geretstraße 11, 2 Tr

Seltene Gelegenheit.
Echt silberne Ankeruhren, 15 S teine, 

mit Goldrändern, sind staunend billig 
zu verkaufen.
Thorner Leihhaus, Brückenstr. 14,2Et.

lleberM. ReltjW
verkäuflich. Auskunft erteilt

Sergt. ALrrirtkvA, 2. Esk. Ul, 4.

klWfeil gchlijt, 
A lk sA ^ ^ M k r.

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen 

L". L"SLiki»8«Ät, Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstraße, 1. Etage.______

Haus zu kaufen ges.
Ein neues Grundstück in der Leibitscher- 
oder Schlachthausstr. mit groß. Hof und 
Einfahrt zu kaufen gesucht. Genaue An­
gaben unter LL. HV. an die Geschäfts 
stelle der „Presse".________________

MMIlgsllWbck., 
Gut möbk Zimmer

sofort zu vermieten Soppernikusstr. 22, 2

Herrschaftl-Wohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

LL. Friedrichstr. 6.

Wohnung u. pserdestall
(durch Versetzung des Herrn M ajor 
v. L iet26 v̂1t2) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchm acherstr. 2.

Herrschaftliche W ohnung,
6—7 Zim mer, reichlich Zubehör, Pferde- 
tall und Burschengelaß vom 1. Oktober 

zu vermieten Mellienstratze 90.
Die von Herrn Leutnant H e n z e  

innegehabte

Wohnung
ist zu vermieten.

Zrau IVleinlirirä,
F-ischerstratze SS K, 1.

Zimmer, hell, Küche mit G as, zu 
vermieten________ Väckerstr. 13.

Neubau Hischerstr. 45, an den 
städtischen Anlagen:

W o h n u n g : > .° S 7 S
ofort oder später zu vermieten. Näheres 
)aselbst._______________

2. Etage, 5 Zim mer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 

Z u erfragen
Friedrichstratze 14, 3, r.

10 Psund-Postsack der bekannten
Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
H aus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle S o rten  Bettfedern

N ivIrarL IM K eek, Fürstenselde, 
sNeumarlr).__________

H V e M s v k '8

S
xarantleick rein, 

oline soliäcklielie Veiinisodun^en, ist

<!itz Kb8ttz tür <Iitz IVMÜtz.
dllir eelii mit Autcii-uolt 

^VeickseUröniAin - Seite.
Ilederall erdältlieü, 

em pfielilt

L s i f s n k s b r i k ,
33 ^llstSäl. Markt 33 .

Welt-„R8tsel"-Vortrag
im S a a le  Coppernikusstratze 14, im Hause der Leibitscher Mühlwerke

Donnerstag den 10. November, ck«i>s SlUlhr:
T hem a:

k i«  I M  U n i t S  z m k l l s n i l i  « i n  Wkllkrikll i« L W ?
Sonntag den sS. November, ' ' " W:

T hem a:
WerÜtll !>ie WuilSer lvirkenileil Aaste bei Spiritismus von bei! 

Geister« her Tute« bewirkt?
Jederm ann freundlichst eingeladen.______ - - _____ _________ E i n t r i t t  f r e i .

R e s t a u r a n t  A r t n s h o f »
In h a b er L L i v I r a i ä

Donnerstag den !0. November d. I§ .,
abends 7 Uhr ab :

6 l.  A u rsrezsen .
Unterhaltungsmusik.

. ........ ..... . Vorm ittags von 10 Uhr a b :
M s U K s i s o k .

ZW. prch W  «Merit.
V o r b e ste llu n g e n

auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie­
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
Jan u a r 1911 statt.

Preis i>er Lose: ' / 4 V, Vi
Mk. 5, 10, 20, 40.

D o m l r r o w s l t t ,  kiiililsl. pmH. M m e -A iM h m r ,
T h o rn , K a tharm ensL rake 4.

Soeben e E /r e r 'n t  ^ 0 0 . S a n c i  ckei' (^- o te 'se^en

ein nene-- Lonran von

S erien  Ae/r. 4  H /k., Aed. 5

H e r r :  S a g  mal, Junge, bei wem 
kann m an einen schönen H erren-u. 
Knabenanzug kaufen.
J u n g e :  N ur bei

L-llüv. N s k E s lt t ,
L^LOLI»,

Schillerstr. 7. — Telephon 819. 
Spezialgeschäft

sür Herren- und Knabengarde­
roben sowie seines Maßgeschirst. 

Große Auswahl.

V o r L Ü S l L v L r  Lrrx Q s s o l n Q a o l L  s l r i Ä

in  ^Vüi'ktzln 241 1 0  k ü r S —3  l e l l e r  L u p p e ,  v u r e k .  
v i e l e  L o r t e n  v ü e  llU L L «8n»av1r« i', ^ lrN iL -
iL S L 'n , L i 'd 8 ,  i k e l r s ,  L L L e ib e lv  ii8v^. r e le ü e  ^.dv^eetiL - 
Irn iS . ZssUii' > V » 8 8 v r  iri k ü r z e s t e r  2eL t d e i '24i-  
s te l le n .  I n  s t e t s  k r l s e ü e r 'W a r e  d e s t e n s  e n ip k o ü le n  v o n  
L in L I  ^ s a l L o b 8 v v r 8 t » ä 1 ,  I i e i d i t s e ü e r
s t ra s s e -

L i n e  r e i l r k l i e k e  i n

h a t stets auf L ager

LÄ. KbZkMLllN, wagensahrik, Thorn-Mocker.
—  Reparaturen werden sauber, schnell und billig ausgeführt. —

L ieder-A beilb
für jedermann, gegeben von dem

Mannergesangvevein L i e d e r ^
„er W la  See llna'benmitte>scb>»k

S V I t U  KkN lZ.
averws v uyr.

— Eintrittspreis für die Persoit 2o
Program m  mit Liedertexten unentgeuucy-

Bekanntmachung.
F re i ta g  den  11. d . M ts . ,  abends 8 

Uhr, findet bei Altsitzer L". L 'G Z Irv  in 
M ocker, L indenstr. 39, eine

Aiiilgklislltiiiils-Vttsaiiliilsililg
des ostpreußischen Gebetsvereins statt, ge­
leitet vom Reiseprediger H V L 6 8 -n a .i ,n  
aus Westfalen, wozu jedermann herzlich 
eingeladen wird.

Liegelei - ftrk .
Donnerstag 6en 10. November:

U o r L ü M o k e n

Um Lulllreieiieii Lesnok bittet
2 .  L s k r s n c k .

vie 6Ia8veranäa i8t ta^jiek Knt Ktzdeirt.

KMeuvr I-öve,
Thorn-Mocker.

Zu dem am
Donnerstag den sv. November,

abends 8 Uhr,
stattfindenden

mit M ttrhliltW s- 
Musik ulili «glhfl>lgt«btm Tanz
beehrt sich alle Freunde, Gönner und 
Bekannte ganz ergebenst einzuladen. 

Hochachtungsvoll
^od aiw vsM sm vvsk i.

N e s l u u u a n l

rllr8tait8s«diirg
m .

8onur»benck cken 13. ä. A ts . :

L sl8N -k 88K II,
>V02U ergebenst einlaäet

W .  C o n r s N .

Kaiser-Aülmill.
JedenMittwoch ».Donnerstag:

Frische
Blut- und Leber-Wurst;

täglich:
Nönigsberger Zleck, billigen, 

kräftigen Mittagstisch.
U S V T S W '  -  8 S S I ,

Mevi-nllrasie 81.

Sonnabend den 12. November:
Großer

Die drei schönsten Masken 
werden prämiiert.

Ansang 8 Uhr.
Von 7 Uhr ab : W urst-Essen.

Es ladet freundlichst ein der Wirt. 
Maskenkostüme sind zu billigen Preisen 

im Ballokal zu haben. __________

Heute, Donnerstag:
-

_______ Culmerstr. 12, F lu reingang.
Heute, D ounerstag:

Leber-, Mut-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

! Strolmndjtratze.
Heute, Donnerstag:

Frische Grütz-, Blut- 
miS Leberumrft

bei Frau Araberstr. 4,
_______ früher Bankstraße 4.

H  v Sl^ ^

und Körperformen erhalten F rauen  nach 
Verbrauch von 2 Dosen B u se n n ä h r-  
krtzm e, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,588 Nark in dar.
1 Dose 2.50 Mk.. 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. B . schreibt 
eine D am e: „Teile Ih n e n  mit, daß sich 
jetzt ein e rstaun liches W a ch s tu m  der 
Brust bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. D as M ittel hilft 
großartig. T . in B ."  — B auch ,
B r e s la u  2 , L ohestraße  66-

s l - l - S A
Donnerstag, 10. B

Kom isch-Oper m m » ^ O -

Freitag, 11- Nove'M'
N a n o s - ^

(Die W irtin von, g E  «. 8 ^

-  » s

M e n s e l »  g p
1 - S N N S S ^L r -sn ..-  : 

^  L p in iu -K
§ Ia s e k s  L
s c d t  LlÄrkö n ^,iL 
8ir°d°r>" ^ 55- ^ ,  

im m e r  u n ä  i r n m e r ^  gger ^

L xo tk tzksll, v ro z s r ie u
6 s s c d v k w o ^ ^ e - r u

L  O o . ,  ^

L e i t e n

s Lc Oo., AOv
g r ü n e n  

L e i t e n ^ d r i k  ^

zukaufen  G -fl. A n A o t  
S ckuM rnke 1S , - r ^ .

. . .  - > ^ ? Ä
^ " H ^ u p ' t A n n  i">
Mk., ä 1 Mk., E ie 0 e ^  P"k.l!zur Geldlotterie zu» W' i«,
des alteu R a th A ^
Ziehung am 2 3 - ««d e., ä 2 
Hauptgewinn 50 00O 

zu beziehen durch

k ö n i g l .

> durch ^ ,,-8 ltl'» h « > '

bitte

V e l l l M l t u u ^ h s A
auf den Namen »P^NS

- « " - " A L M
Ein M. jiiber'iesE  verlorA -a

Namkn A /u iem a?
etwas zu borgen,
aufkomme.

S re ,

gefügt habe, nehm-yave, nev»>'

TäglicherIL!^
1910.

November

Dezember

1911. 
J a n u a r

30

2?

L s
s»

iS ZS

M



Thor«. Donnerstag den («. November stM.

. Reichsetat -ür M I.
N  ReicksoV ein vorläufiger Überblick über 
Aentlich/ Ä und den Kolonialetat für 1911 ver- 

^atsgesetz enthält wieder die 
.Serien ein etwaiger Überschuß in den
K rste ig en ^ °^ ?  Reiches sowie ein das Soll 
Abürdulw un Überweisungssteuern zur
^ 1 9 0 9 ^ ,? ^  Fehlbetrags aus dem Rechnungs- 
Wietzt in L^erwenden sind. Der ordentliche Etat 
Wen ab und Ausgabe mit 2707,8 Mil-
^ e n  iin'k Mehrerträge aus den bestehenden
Killen sind auf 32,6 Millionen ange-
m ^rundUn^E^^u sind 13 Millionen als Ertrag 
^gesetzt W^EUurachssLeuer angenommen, vor- 

"  das Gesetz genehmigt.
n '̂ mar ^  ^  ordentlichen Etat sind ver- 
o n en ^ .^ /er  Post aus 71,6 Millionen (18,6 Mil- 

^  8,7 1010); bei der Reichsdruckerei
Eisenb^^^^ (0,8 Millionen weniger); bei 

?'6 MillinÄ?^brwaltung auf 18^ Millionen 
M 16 g Mir?- E h r). Aus dem Bankwesen wer- 

r ReickAEronen erwartet (0,9 Mill. weniger). 
N̂i igitz uvalrdenfonds wird voraussichtlich Ende

trab en  n^EZehrt sein. Die bisher verrechneten 
^ 2  lnit ^  ĉ ??en des allgemeinen Pensions- 

êckten M ^ /'^ E r m e n  hinzugetreten. Die un- 
bem ^^Eularbeiträge sind, wie im Vorjahr, 

hlkeruiw aÜ? 80 Pfg. für den Kopf der Ve­
rgaben nÄ 1^2 Millionen bemessen. Unter die 
?? Heere^n^" ^ einem Sonderetat die 1911 durch 
W  7.9 Un-uurkung entstehenden Kosten in Höhe 
W  Ertrnn aufgenommen, die Deckung aus 
p^aus »̂?7s der Wertzuwachssteuer finden sollen, 
heitert? ferner 5 Millionen für eine 
^den. ^„Fürsorge für die Veteranen gedeckt 
M  Zg Abbürdung des Fehlbetrags von 1909

M  sonstigen 
rllionen bereit-..................

k^^enen «r "Rf den außerordentlichen Etat Lber- 
li» "bahn»» sgaben betreffen Heer, Marine, Post, Unen)E"> den Kaiser Wilhelmkanal (48 M il- 
K  Ani°ib. Wohnungsfürsorge (2 Millionen).

» Diilu» auf 9724 Millionen bemessen, gegen 
t>° im Vorjahre.
Ä Aus» R?'uzelnen Etats sei mitgeteilt, daß sich 

des Reiches aus den aufgrund des 
!r°. js.Hcherungsgesetzes zahlbaren Renten 

sin^b innern um 1,2 Millionen erhöht. 
Etat des Innern Mittel 

-„.-Beteiligung an den aus Ar 
,lahrigen Jubiläums der Proklamation

fil>^.^^,Etat des Innern Mittel bereit- 
des Be t e i l i gung  an den aus Anlaß der 

ve?i oOiahrigen Jubiläums der Proklamation 
avÄ^len Königreiche geplanten inter- 
w Ausstellungen in Rom (Kunst-
Lê o.̂ UsLn ""b in Turin (Industrie- und Ge­
st-?, '̂e Tton b). Im  Hceresetat sind neu gefor- 
otÄbenilb>,„ ^ für einen Kommandanten auf dem 
U°4°e in Ohrdruf. einen Militär-
!^Ä6splm, xMholm usw. Ein zweiter Truppen-L"m
S /s n  in " !'"d 16 Millionen Mark, zu Ersatz­
e s  Millionen gefordert. "" ^
E ^Ssvert^Ssberg ist ------
PiJ^und der
D M M G M
«in." 'in Aus Anlaß der Heeresverstärkung
°in Z°neraZmUngsjahre 1911 neu errichtet werden 
M ^^spekti« des Militärverkehrwesens,

den arnn '̂ölere und Mannschaften werden 
»Un?°lteh-^n Teil durch Etatherabsetzungen bei 
AiqL besteh/"^ Truppenteilen und durch Anrech- 
. '»r>n-- °̂y.ender Formationen gewonnen. Im 

ueu vorgesehen beim Seeoffizier-

5rSMK Lhes.
H a n n a  A s c h e n b a c h .

^  '  — -  (Nachdruck verboten.)
n. Aklt eine ^'Fortsetzung.)

die f ( /  ^ l b  unterdrückten Aufschrei

ba tr it t  ^es Doktors S tim m e —
die ^ t e t  ib ? /c h ° n  h in ter Lena in s  Zimmer, 
ein snd. S i» r  ^ ^ t s  m it einem Scherzwort 
der V  stiegt dan« die Fingerspitzen hin- 

^ i r .  nn wre ein verfolgtes Reh aus

der D o k t ^ ? ^ ^  K rö te n  leistet," konsta- 
an Blick harm los, ohne Lenas un- 
"Usn.^ ^vrtitzre .E itu n g  zu schenken. E r t r i t t  
Sliu ^ s a m  ^ Zum Krankenzimmer und lugt 
Äff- Das Elück r' I '^ ie  schläft — und wie 
ihn /?"-"  Der förmlich aus ihren
^  n i^ ° b  in d ^ / A ?  ^ E p e r t  sich, es muß 
s^agt /  /w a s  gekommen sein. „ Is t
F r / l /  dann w a r n / ^  um solche L iebe?" 

L e i /  ^ a l t h / /  " d e in e n  S ie  nicht auch,

^ M e n / ^ d i / H ^ > r  senkt sie aber sofort 
" J a " " ^ ' ^  ndarbeit, welche sie vorge-

^ i h / i n ^ A u g e ^ r , / ? ' '  '"'d ihre Stim m e  
sie S ie r v e ik /t  auch gar so eigen 

M dx» / w  p r ä m ^ / ^ a c h  schon längst, w  
^ a n d p /n g e n  Tagen^ h a sc h e n  gewordenkein.?er dui-^ugen und Nöcki-n ki- 
led

in7?r d 7 r c h ^ n  und N ä c h /e n .^  7  mi 
"> n  > f f n u n ^ n / n .  Aber sie gibt si 
ffU schun?"den^^u S j, E is t  gewaltsa 
Und „?S  ̂wäre j/k e n  von sich. Die En
M e r z ^  d o c h '^ b le ic h li
k/a- Mff °vwit ihr /  ""ch völlig unbefange 

ŝftlichE dieser vielleim^ ^  harmlos wie m 
Er w /  /  "och etwas kamera 

besorgt um sie, Lodack

t^weltes Blatt.)
korps: 1 Vizeadmiral, 4 Kapitäne z. S., 10 Fre­
gatten- oder Korvettenkapitäne, 24 Kapitän- 
leutnants und 56 Oberleutnants und Leutnants 
z. S . Beim Jngenieurkorps ein Chefingenieur 
oder Oberstabsingenieur, 9 Stabsingenieure, 
9 Oberingenieure und 16 Ingenieure. Auch beim 
Sanitätsoffizierkorps und Leim Zahlmeisterpersonal 
sowie beim Waffen-. Torpedo- und Minenwesen 
treten Stellenvermehrungen ein. Die Erhöhung 
des Personalstands in den Chargen vom Deck- 
offizier abwärts beläuft sich auf 3264 Köpfe. Die 
Ausgaben für Jndiensthaltungen sind wegen ver­
mehrter Indienststellungen von Schiffen größeren 
Typs und Unterseebooten um 3 36 Millionen Mark 
höher, als im Vorjahre, nämlich mit 46,63 M il­
lionen Mark, angesetzt. Bei den Tafel- und Messe­
geldern wird eine Ersparnis von 450 000 Mark, 
bei den Zulagen eine solche von 996 000 Mark er­
wartet. Erste Raten werden gefordert für den 
Ersatz bezw. Neubau von drei Linienschiffen, einem 
großen Kreuzer, zwei kleinen Kreuzern, einer Tor- 
pedobootsflotille und von drei Peilboten. Im  
Etat der Reichseisenbahnen ist ein Zugang von 
einer höheren Veamtenstelle, 16 mittleren und 61 
unteren vorgesehen. Für den Bau von zwei neuen 
Linien, nämlich von Münzthal zur pfälzischen 
Grenze und von Jngweiler nach Lützelstein, sind 
erste Raten eingestellt. Im  Etat des Auswärtigen 
Amts ist u. a. die Schaffung eines neuen vor­
tragenden Rats Vorgesehen, ferner im Auslands­
dienst die Schaffung neuer Berufskonsulate in 
Buscher und Wladiwostok, eine Konsulstelle für 
Wahrnehmung der Richtergeschäfte in Schanghai, 
Stellen für Äonsulatssekretäre in St. Petersburg, 
Mailand, Rom, Paris und Pokohama. Bei den 
nordischen Reichen (Sitz in Stockholm) soll die 
Stelle eines neuen M ilitärattaches geschaffen 
werden. Vorgesehen ist ferner eine Erhöhung des 
Geheimfonds um 300 000 Mark. Für die Union 
Jnterparlamentaire ist zum erstenmal ein Beitrag 
von 5000 Mark ausgeworfen. Für den Erwerb 
eines Botschaftsgebäudes in St. Petersburg ist eine 
weitere Rate mit 460 000 Mark eingestellt. Beim 
Iustizetat ist ein Betrag für Einberufung einer 
Kommission zwecks Ausarbeitung des Entwurfs 
eines neuen Strafgesetzbuchs aufgrund des der 
öffentlichen Kritik unterbreiteten Vorentwurfs vor­
gesehen. Im  Etat des Reichsschatzamts ist der Ge­
winn aus der Prägung von Reichsmünzen wegen 
erforderlicher Mehrausprägung auf 23,6 Millionen 
gegen 19,1 Millionen im Vorjahre veranschlagt. 
Davon sollen 22 Millionen zur Verminderung der 
Reichsschuld dienen. Die Überweisungen an die 
Bundesstaaten sind gemäß dem mutmaßlichen Er­
trag der Branntweinsteuer nur mit 163,5 M il­
lionen gegen 180 Millionen im Vorjahre aus­
geworfen. Eine Zuweisung aus dem Ertrag der 
Zölle an den Fonds zur Kapitalsansammlung be­
hufs Erleichterung der Durchführung einer (Ar­
beiter)-Witwen- und Waisenversicherung findet 
auch für 1911 nicht statt. Was den Etat des Reichs- 
kolonialamts anlangt, so bedürfen Togo und 
Samoa keines Neichszuschusses. Die Zuschüsse für 
die übrigen Schutzgebiete belaufen sich zusammen 
auf 25^ Millionen, 3,7 Millionen weniger, als im 
Vorjahre. Außerdem tragen die Schutzgebiete zur 
Verzinsung der Reichsanleihe 1.4 Millionen mehr 
als 1910 bei. Der Postetat sieht einen Zugang 
von 35 Stellen für höhere Beamte, von 1350 Stellen 
für mittlere Beamte und von 1310 Unterbeamten- 
stellen vor. Für Versuche zu drahtlosen Über­
mittelungen von Nachrichten von der Versuchs­
station in Nauen nach einer in Kamerun zu errich­
tenden transportablen Empfangsstation sind 
200 000 Mark und zur Einrichtung je einer Funken­
telegraphenstation in Duala, Swakopmund und 
Lüderitzbucht sind 420 000 Mark eingestellt Mit 
dem neuen Rechnungsjahre soll die deutsche Kabel-

verbindung von Emden über Teneriffa-Monrovia 
nach Pernambuko in Betrieb genommen werden.

Ztreikverficherung.
Angesichts der Häufigkeit, mit der sich Be­

triebsunterbrechungen durch Streiks neuerdings 
zu ereignen beginnen, wird in den M it­
teilungen der Hauptstelle deutscher Arbeitgeber- 
verbünde das Thema der Streikversicherung be­
leuchtet. Am nächsten lag ursprünglich der 
Gedanke, eine Schadendeckung nach Art etwa 
der gegen Feuer, Hagel usw. bestehenden einzu­
richten. Indessen machte schon die Unmöglich­
keit, hier vecsicherungstechnisch vorzugehen und 
Gefahrenklassen zu unterscheiden, diesen Weg 
illusorisch. Ein Versuch, ihn zu gehen, ist seiner­
zeit gescheitert, und das sei, wie der Verfasser 
des Artikels Dr. Tänzler hinzufügt, keineswegs 
zu bedauern.

Freilich blieb das Bedürfnis nach einer 
Verlustentschädigung darum nicht minder be­
stehen. Zahlreiche Arbeitgeberverbände haben 
denn auch die sogenannte Steikversicherung in 
ihr Programm und ihre Aufgaben aufge­
nommen. Neben diesen die Streikversicherung 
aufnehmenden Arbeitgeberverbänden sind nun 
in den letzten Jahren besondere Gesellschaften 
zur Entschädigung bei Arbeitseinstellungen ge­
treten. Diese gehen überwiegend von dem 
gleichen Gesichtspunkte aus. Auch hier wird die 
Frage als Arbeitgeberverbandsfrage betrachtet. 
Welchen Weg man einschlagen will, ist eine 
Zweckmäßigkeitsfrage. Tatsächlich erstreben 
auch die Entschädigungsgesellschaften letzten 
Endes die Zusammenfassung aller Verbands­
mitglieder.

Entschädigungsgesellschaften hingegen, die 
jeden Zusammenhang mit dem Arbeitgeberver­
band aufgegeben haben, also über das Einfluß­
gebiet des Arbeitgeberverbandes hinaus jeden 
Unternehmer aufnehmen, wenn er nur die 
finanzielle Verpflichtung der Beitragszahlung 
übernimmt, lehnt die Betrachtung ab. Das ge­
meinsame soziale Interesse der Berufskollegen, 
das unter Umständen nach einer energischen 
Weiter- und Durchführung des Kampfes ver­
langen müsse, werde hier eben vielfach zurück­
treten müssen gegenüber den finanziellen Er­
wägungen der Gesellschaft, die das Gegenteil 
wünschenswert erscheinen ließen. Zudem sei das 
starke Hervorheben lediglich der pekuniären 
Seite der Frage geeignet, den Wert der Soli­
darität, die sich gerade in der Übernahme von 
Opfern zur allgemeinen Wohlfahrt ausdrückt, 
herabzudrücken. Auf diese Solidarität muß sich 
aber die ganze Arbeitgeberverbandsbewegung 
in erster Linie aufbauen; würde es der 
Arbeitgeberschaft an Opferfreudigkeit fehlen, 
so würde die ganze Derbandsbewegung zu­
grunde gehen. „Mit der Aufnahme der Streik- 
versicherung in das Programm der Arbeit­
geberverbände bezw. der Gründung besonderer 
Entschädigungsgesellschaften ist aber die Frage

daß sie sich nicht überanstrengte und tonnte oft 
richtig Lös werden, bis er seinen diesbe­
züglichen Willen durchgesetzt hatte. Aber das 
alles galt auch von der Kleinen. Und wenn sie, 
Lena, wohl hie und da gemeint, sein Blick ruhe 
in besonderer Wärme auf ihr, so konnte das 
auch Täuschung sein: die Brillengläser blen­
deten so eigentümlich.

Lena arbeitet mit glühendem Eifer. Stich 
um Stich; der Blick verschwimmt ihr, sie sieht 
garnicht mehr, wohin sie sticht. Wenn sie nur 
wüßte — sicherlich schaut er längst weg, trotz­
dem wagt sie nicht, das Auge zu erheben. Er 
bemerkt ihre sichtliche Verwirrung mit Herz­
klopfen. Dies junge, begnadete Geschöpf, dessen 
unvergleichlicher Liebreiz sich ihm beim ersten 
Sehen wie eine Offenbarung in die Seele ge­
brannt, dem er seitdem, zwei Jahre sind darüber 
vergangen, als einem unerreichbaren Ideal 
weiblicher Schönheit und Anmut den stillen 
Kultus seines bescheidenen Herzens geweiht, 
es war ihm plötzlich menschlich nahe gerückt. 
Das zarte, syliphidenhaste Mädchen, das er sich 
in seinen kühnsten Träumen nie als Doktorsfrau 
gedacht, noch dazu als Weib eines so nüchternen, 
hausbackenen Menschen wie er einer war, es 
hatte sich als tüchtiges, treusorgendes Haus- 
mütterchen entpuppt, es hatte wochenlange 
Krankenpflege geleistet, ohne viel von dem 
Glanz der Augen, dem zarten Schmelz der 
Wangen einzubüßen; es war bei den wildesten 
Fieberphantasien der Kranken nicht ein ein- 
zigesmal in Ohnmacht gefallen. Trotzdem blieb 
es wohl Bermessenheit zu hoffen, daß eine 
Lena solch trockenem Gesellen je würde ihr Herz 
schenken wollen, noch dazu als sie täglich Falks 
blonde Sieafriedserscheinung vor Augen hatte, 
neben welcher sich der kleine Doktor als von 
der Natur ganz erbärmlich stiefmütterlich be­

acht vorkam. Er würde überhaupt nie solch 
ihnen Gedanken Audienz gegeben haben, wie 
e eben seine Brust schwellten, hätte nicht ihre 
veifellose Verwirrung ihm den Sinn be- 
auscht. Aber als praktischer Mann, der das 
äsen schmiedet, solange es warm ist, zieht er 
ch einen Stuhl heran, ganz dicht neben das 
oldlockige, noch immer tief gesenkte Mädchen- 
aupt.

„Fräulein Walther," beginnt er diplo- 
ratisch, „wissen Sie, daß ich wünschte, unsers 
Zatientin nie gesund erklären zu müssen?"

Das klingt so ungeheuerlich, daß Lena in 
ie Falle geht und — endlich — ganz entsetzt 
a ihm hinüberschaut. Dann versteht sie, und 
ine glühende Röte breitet sich über das lieb- 
iche Eestchtchen bis hinab zu dem weißen Hals, 
m den sich das goldige Haargelock so ent» 
ackend Lauscht. Der Doktor kann seinen Blick 
arnicht losreißen davon. Ein toller Gedanke 
ammt ihm: das süße Geschöpf einfach in seine 
lrme nehmen und just auf den berückenden 
tacken küssen. Es wird ihm heiß unter der 
keste, und vor seinen Augen tanzen Funken, 
wldfunken, die aus dem Nixenhaar zu sprühen 
heinen. Er setzt sich plötzlich krampfhaft fest 
uf seinen Stuhl und zieht das Taschentuch, die 
:uchte Stirn zu trocknen.

„Ahem!" sagt er und bemüht sich um den 
bgerissenen Faden seiner Rede, „in der Tat. 
räukein Walther, ich werde garnicht wissen,
, a s _______ ahem — mit meiner Zeit an-
rngen soll."

Lena sitzt wie auf glühenden Kohlen. Wenn 
r ihr nur nicht gerade den Weg versperrte, 
e liefe wahrhaftig davon. So aber müßte sie 
hn erst bitten, Platz zu machen. Wenn doch 
>mand sie rufen käme, oder Eva erwachte, die 
atte eigentlich lang genug geschlafen. Sfbec

28. Jahrs.

nicht erschöpft. Mit der Möglichkeit, daß die 
Entschädigungen für große Arbeiterbewegungen 
über die Kräfte des Verbandes bezw. der 
Gesellschaft hinausgehen, ist zu rechnen. Des­
halb haben die Verbände eine Rückendeckung, 
gewissermaßen eine Rückversicherung gesucht: 
die Entschädigungsgesellschaften des Vereins 
deutscher Arbeitgeberverbände bei der Rückver­
sicherungsgesellschaft des Vereins und die Ver­
bände der Hauptstelle deutscher Arbeitgeberver­
bände bei dem Schutzverbande gegen Streik­
schäden. Dieser Schutzverband gegen Streik­
schäden bietet den Verbänden die Möglichkeit, 
sich gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von 
einem Viertel Tausend der Lohnsumme bei Be­
wegungen größeren Umfanges oder längerer 
Dauer, welche die Kasse des Verbandes stark in 
Anspruch genommen haben, eine Rückent- 
schädigung zu sichern. Der Schutzverband zahlt in 
solchen Fällen 10 v. H. der auf die Arbeiter ent­
fallenden Lohnsumme an den Verband, ganz 
gleich, ob es sich um einen Streik oder eine Aus­
sperrung handelt. Durch die Verschiedenartig- 
keit der angeschlossenen Industrien (dem 
Schutzverbande gehören 46 verschiedene Ver­
bände mit 369 689 beschäftigten Arbeitern an) 
erfolgt eine größere Verteilung des Risikos. 
Der Schutzverband verteilt also die Ent­
schädigung nach ganz bestimmten, im voraus 
festgelegten rechnerischen Grundsätzen. Wir be­
tonen dies, weil neben der Kasse des Schutz- 
verbandes gegen Streikschäden die Hauptstelle 
deutscher Arbeitgeberverbände bekanntlich noch 
über einen zweiten, aus den Jahresbeiträgen 
aller Mitglieder gespeisten Fonds verfügt, aus 
welchem Streikbeihilfen nach dem pflicht- 
mäßigen Ermessen der berufenen Verbands­
organe gezahlt werden können, diese Doppel­
möglichkeit hat schon vielfach recht erfreuliche 
Resultate gezeitigt."

Fände aber ein Mitglied in dem Arbeit- 
geberverbande, dem es angehört, nicht die 
Chance, sich gegen Streikverluste zu decken, dann 
möge es mit Genehmigung des Verbandes der 
Gruppe der Einzelmitglieder des Schutzver­
bandes gegen Streikschäden beitreten, wo es 
gegen Zahlung von drei vom Tausend im 
Streik- oder Aussperrungsfalle mit 25 v. H. 
der ausgefallenen Löhne entschädigt wird. Zum 
Schlüsse erklärt der Verfasser diese Aus­
führungen für notwendig, weil es scheine, als 
ob über die Frage der Streikversicherung viel­
fach noch irrtümliche Ansichten herrschen. *^*

Provinzialnnchrichten.
s  Briefen, 8.  N ovem ber. (Z u  den Stadtverordneten­

w ahlen. S itzung des K om itees fiir den Luxuspserde- 
markt.) D a s  W ahlkom itee sür die S tadtverordneten- 
mahlen hat zur endgiltigeu Feststellung der K andidaten  
W ählerversam m lungcu im V ereinshouse anberaum t, 
und zw ar für die W ähler der 3. A bteilung auf D o n n ers­
tag den 17. N ovem ber, abends 8 Uhr, für die W ähler  
der 2. A bteilung auf Freitag  den 18. N ovem ber, abends  
6 Uhr, und für die W ähler der 1. A bteilung auf F rei-

nichts von alledem geschieht, nicht einmal ein 
kleines Erdbeben kommt ihr zu Hilfe. Sie mutz 
ausharren und — antworten. Dabei hat sie 
garnicht auf seine Rede geachtet, nur ein paar 
Worte sind ihr im Ohr geblieben.

„Sie schreiben ein Buch, Herr Doktor," 
probiert sie aufs Geradewohi.

Die Antwort mutz einigermaßen passen, 
denn er nickt eifrig.

»Ja, Fräulein Walther, das heißt, es ist 
nahezu vollendet. Soviel Freude hat es mir 
gemacht, jetzt aber, seit ich Sie — hm, seit ich 
Fräulein Treuberg behandle, habe ich kein 
Sitzefleisch mehr. Ich kann meine Gedanken 
nicht mehr zusammen bringen. Können Sie das 
verstehen, Fräulein Lena?"

Sie unterbricht ihn jäh. Er soll sich nur 
nicht einbilden, daß sie auf solche Ab­
schweifungen eingeht. Seine fachwissen- 
schaftliche Schrift ist ja gerade das neutrale 
Thema, das sie braucht, um ihn von dem ge­
fährlichen Punkte abzuleiten.

„O, das ist schade," sagt sie eifrig. „Wenn 
Sie so nahe an der Vollendung stehen, sollten 
Sie das Buch Loch fertig stellen, es wird Ihnen 
Ehre eintragen, Herr Doktor."

Er blickt sie sinnend an.
„Sie haben eigentlich recht, Fräulein 

Walther. Ein Arzt, das will nicht viel sagen, 
es laufen taufende und abertaufende herum. 
Ein gutes Buch gibt etwas mehr Relief. Nicht 
für mich würde ich Wert darauf legen, aber —" 
er stockt. Eine leichte Röte der Verlegenheit 
überzieht sein ehrliches Antlitz. Das steht dem 
gereiften Manne gut.

„Sie haben recht, Fräulein Lena, ich will 
mein Buch beenden, in diesen Tagen noch. Es 
ist in der Presse schon angekündigt. Es wird 
nicht schlecht, ich sage es offen. Die Jdee selbst



lag den 18. November^ aSends 8 Uhr. — I n  der 
gestrigen Sitzung des Komitees für den hiesigen Luxus- 
pferdemarkt wurde H err Landschaftsrat von Kries- 
Friedenau, der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt als 
Mitglied der Ankausskommission niedergelegt hat, zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Nach Entlastung der Jah res- 
rechnung beschloß die Versammlung, den Lotterievertrag 
für die mit dem nächsten Markte verbundene Pferde- 
lotterie wiederum mit der Losevertriebsgesellschaft in 
Berlin  auf der Grundlage abzuschließen, daß 100 000 
Lose zu 1 M ark ausgegeben werden. Der W ert der 
Gewinne wird um 2000 Mark gegen früher erhöht. 
Der nächste Luxuspferdemarkt soll am 12. und 13. Ju li 
oder, falls Hindernisse durch Zusammentreffen mit anderen 
Lotterien entgegenstehen, am 19. und 20. Ju li  1911 
stattfinden. M it dem Markte ist wie bisher eine P rä -  
miierung von S tu ten  und Stutfüllen verbunden. An- 
stelle des bisherigen Konkurrenzfahrens soll eine Reit- 
und Springkonkurrenz eingeführt w erden; in die Kom­
mission zur Vorbereitung dieser Veranstaltung wurden 
die Herren Landrat Volckart, M ajor F rhr. von Kettler- 
Thorn, von Loga-Wichorsee, von Beringe Zeland und 
Oberleutnant Kleffel-Thorn gewählt. Ferner wählte 
das Komitee zu Komiteemitgltedern die Herren M ajor 
F rhr. von Kettler und von Beringe, zum Mitgliede der 
Ankausskommission Herrn von Beringe, zum Mitgliede 
der Stuten-Prämiierungskommission Herrn Weißermel- 
Schlossau, zum stellvertretenden Mitgliede der Ankauss- 
kommission Herrn Diener-Wrotzk, zum stellvertretenden 
Mitgliede der Stuten-Prämiierungskommission Herrn 
Weißermel-Kruschin.

M arienbrrrg, 8. Novem ber. (Aufgehobenes 
Verbot.) D as Generalkommando des 17. Arm ee­
korps hat nunmehr nach Beseitigung der Cholera­
gefahr das für die hiesige Garnison seinerzeit er­
lassene Verbot des Besuchs der jenseits der N ogat 
in Kalthof, Vogelfang und Dam mfelde gelegenen  
öffentlichen Lokale aufgehoben.

Elbirrg, 8. Novem ber. (Der R eim erswalder  
M ordprozeß) beginnt, wie schon mitgeteilt, am 
M ontag den 14. Novem ber, vor dem Elbinger 
Schwurgericht. Die Anklage ist nunmehr den 
Angeklagten zugestellt worden. W ährend Frau  
Guddeck die Schuld ihrem Liebhaber zuschiebt mit 
der Behauptung, daß nur Sprenger ihren Ehe­
mann erschossen haben kann, weist Sprenger die 
Beschuldigung ganz entschieden zurück mit der 
Bemerkung, daß er einer solchen Lappalie wegen  
nicht sein Gewissen mit einem M ord beschweren 
würde.

D anzig, 5. November. (Der R eichstagsabge- 
ordnete M om msen kandidiert nicht mehr.) D as  
war die Überraschung, welche die gestrige liberale 
W ählerversammlung im Schützenhaus brachte, in 
der der Berliner Bankdirektor Herr M om m sen  
über „die innere politische Lage und die politischen 
Parteien" sprach. Er gab die Erklärung ab, daß 
er mit Ablauf der gegenwärtigen W ahlperiode 
das M andat in die Hände seiner W ähler zurück­
gebe, da jetzt Aussicht vorhanden sei, daß Danzig 
einen hier heimischen Vertreter entschieden liberaler 
Richtung in den Reichstag entsenden könne. A ls  
Herr M om msen 1902 nach Rickerts Tode das 
Reichstagsm andat übernahm, soll unter den Libe­
ralen unserer S ta d t kein geeigneter und bereit­
williger Kandidat gesunden worden sein. Der 
gegenwärtige Reichstagsabgeordnete führte wörtlich 
a u s: „Ich habe gegenüber den Vorstandsm it­
gliedern des liberalen W ahlvereins, wie meinen 
sonstigen Freunden hier nie ein Hehl daraus ge­
macht, daß ich von dem in Erfüllung meiner 
Bürgerpflicht übernommenen M andat zurücktreten 
würde, wenn sich für den Wahlbezirk Danzig ein 
in dieser S ta d t ansässiger und geeigneter Kandidat 
finden würde, der bereit ist, die Pflichten und die 
Lasten des M andates, die wie ich an meiner 
eigenen Person erfahren habe, keine geringen sind, 
zu übernehmen. Nach M itteilungen, die mir aus 
hiesigen maßgebenden Kreisen geworden sind, habe 
ich nunmehr Grund zu der Annahm e, daß jetzt 
dieser Zeitpunkt gekommen ist und daß sich ein 
hier ansässiger Kandidat zur Übernahme des 
M andates bereit finden wird. Unter diesen Um­
ständen darf ich S ie , m. H., daher bitten, von der 
Aufstellung meiner Person a ls Kandidat für die 
nächsten Reichstagsw ahlen, Abstand zu nehmen." 
Vom  Vorstandstische wurde Herrn M om m sen der 
Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen und ihm  
damit in Gnaden die bevorstehende Demission

gewährt. D aß „M itteilungen aus hiesigen maß­
gebenden Kreisen" sie veranlaßt haben, ist ebenso 
interessant wie offen. E inm al soll wohl für einen 
der ausgefallenen Landtagskandidaten ein Reichs­
tagssitz frei gemacht werden, andererseits, das 
klang durch die ganze gestrige Versammlung hin­
durch, macht man sich aus einen besonders erbitterten 
und schweren W ahlkampf gefaßt. D a hofft man 
naturgemäß, daß ein Einheimischer mehr Zugkraft 
hat a ls ein Berliner.

Danzig, 8. N ovem ber. (B ei der Verlängerung  
der beiden Dirschauer Weichselbrücken) hat sich die 
B auleitung entschlossen, eine moderne Konstruktion 
zu wählen, die von der Konstruktion der älteren 
Brückenteile abweicht. Die Straßenbrücke erhält 
zwar einen Obergurt, der in der Höhe des alten 
weitergeführt wird, das unmoderne Gitterwerk 
indessen soll durch ein neues System  von senk­
rechten und diagonalen S täben  ersetzt werden. 
Für die Verlängerung der Eisenbahnbrücke, die in 
B ogen  konstruiert ist, sott dieselbe Konstruktion wie 
bei der Straßenbrücke verwendet werden. Die 
gesamte Bauausführung des Nogatabschlusses ist 
dem Oberpräsidenten der P rovinz Westpreußen 
als Chef der Strom bauverw altung übertragen 
worden. Am 15. d. M ts. wird R egierungsbau­
meister M ohr aus Schwedt a. O. nach Dirschau 
und am 1. Januar 1911 Negierungsbaumeister 
Lange aus Fürstenwalde a. O. nach M anenburg  
kommen, um die Aufstellung der Einzelprojekte 
vorzunehmen.

Allenstem, 7. Novem ber. (Bezüglich der Er­
richtung des kronprinzlichen Jagdhauses) im Forst­
revier Ramuck schreibt die „Kgb. Hart. Ztg.": I n  
Ergänzung unserer letzten N otiz können wir mit­
teilen, daß auf der S te lle , die der Kronprinz mit 
der Wünschelrute a ls wasserhaltend bezeichnet hat, 
die Bohrungen in 25 M eter Tiefe Wasser ergeben 
haben. D as Wasser ist zur Untersuchung nach 
Berlin gesandt worden; jedenfalls aber ist es gutes 
Trinkwasser, das entbohrt worden ist. Dam it 
steht der Platz, auf dem das Jagdhaus errichtet 
Werder, soll, fest; er ist mitten im W alde unweit 
der Obersörsterei Neu-Ramuck, vielleicht hundert 
Schritt von der Feldkante gelegen, hat aber doch 
leichten Zugang zu der nahen Chaussee Allenstein- 
W uttrienen, w as wegen des Automobilverkehrs 
von Wichtigkeit ist.

Allenstem, 8. Novem ber. (Keine zweite A u s­
stellungslotterie.) Bekanntlich hatte die Leitung 
der Allensteiner Ausstellung um die ministerielle 
Genehmigung zur Veranstaltung einer zweiten 
Ausstellungslotterie nachgesucht, um durch deren 
Ertrag das Defizit der Ausstellung zu decken. 
Diese Genehmigung ist laut „A. Ztg." versagt 
worden.

Allenstein, 8. Novem ber. (Einen Konflikt mit 
dem Oberbürgermeister) hat der „Allensteiner 
Zeitung", einem gemäßigt liberalen B la tt, ein 
kürzlich in diesem B latte  erschienener Artikel über 
„städtische Aufgaben" eingebracht. Der Oberbürger­
meister nahm in der Stadtverordnetensitzung am 
Freitag Gelegenheit, in etwa einstündigen A u s­
führungen den erwähnten Artikel der „Allensteiner 
Zeitung" einer Kritik zu unterziehen, der „schiefe 
Bilder" bringe. E s  sei erwogen worden, ob es 
nicht möglich sei, eine andere Zeitung ins Leben 
zu rufen (?), die nicht vom M agistrat abhängig 
sei, aber objektive Berichte bringe. Die „Allenst. 
Ztg." erwidert daraus in einem längeren Artikel, 
an dessen Schluß es heißt: „E s würde ein großer 
Irrtum  sein, zu glauben, daß wir eingeschüchtert 
wären. D a s  sind wir ebensowenig, w ie empört. 
W ir suchen den Kampf nicht, aber wir fürchten 
ihn auch nicht. Unbeirrt durch Anfeindungen  
werden wir fortfahren, wie bisher furchtlos und 
freimütig der Allgem einheit zu dienen und die 
Interessen der Allensteiner Bürgerschaft zu wahren!"

Rössel, 8. Novem ber. (Vier W ilddiebe) hat 
Förster Kohnert in den D rosdow er Bergen (Forst 
R udolfsw alde) auf der Hasenjagd ertappt. Der 
eine wurde verhaftet, die andern sind erkannt.

)j S ta llupönen , 7. November. (Erschießung russi­
scher A usw anderer.) V or einigen Tagen versuchten 
einige russische Ausw anderer — ein M ann und eine 
F rau  mit zwei Kindern —  bei S ou ry  heimlich die 
Grenze ihrer Heimat zu überschreiten. A ls sie bereits

den Szeszuppefluß übsrschMen unV vas preußische Ge­
biet erreicht hatteu, wurden sie von dem russischen 
Grenzposten bemerkt, der wiederholt auf die Leute 
schoß und sowohl den M ann wie die F rau  zn Boden 
streckte. Die Unglücklichen blieben während der ganzen 
Nacht mit den kleinen 2 V2 und 5 Jah re  alten Kindern 
am Ufer liegen. Erst am M orgen rief ein Offizier der 
Grenzsoldaten einem preußischen Gutsbesitzer zu, daß 
an jener Stelle zwei erschossene Nüssen liegen müßten. 
Der M ann fand die beiden Leute noch lebend vor und 
schaffte sie samt den Kindern ins nächste Dorf. Dort 
angekommen war der M ann, der einen Schuß in die 
B lust erhalten hatte, bereits tot, während man die 
F rau , die gleichfalls einen Brustschutz erhalten hatte, 
am Leben zu erhalten hofft. D er Erschossene w ar ein 
Bekannter von ihr, m it dem zusammen sie sich nebst 
ihren Kindern zu ihrem in Amerika lebenden M anne 
begeben wollte. Einige Einwohner des Dorfes haben 
sich der armen Menschen angenommen und für ärztliche 
Hilfe usw. gesorgt. Z u r Untersuchung des Falles ist 
das Gericht und der königl. Landrat hier eingetroffen.

K ön igsberg , 8. Novem ber. (Schillerdenkmal.) 
Am D onnerstag dieser Woche wird nunmehr das 
hier auf dem Platze vor dem Theater errichtete 
Schillerdenkmal feierlich enthüllt werden. Am  
Abend vorher wird in der Festhalle des Tiergartens 
B eethovens neunte Sym phonie mit dem die 
Schillersche Ode „An die Freude" enthaltenden 
Schlußchor aufgeführt werden.

Pillau, 7. Novem ber. (Schwerer Unfall.) 
V on schweren Mauerstücken wurde beim B au  eines 
bombenfesten Pulverhauses der Zem entieret P au l 
Gruhnwald aus B erlin  befallen. Er erlitt u. a. 
einen Schädelbrnch, sedaß er starb.

B roinderg, 8. Novem ber. (Die Angelegenheit 
betreffend die Suspendierung dreier städtischer 
Polizeibeam ten), des P o lize i-In sp ek to rs Bäthe, 
des Krinnnalkommissarius Schreiber und des 
Polizeikommissarius Benner, von ihren respektiven 
Ämtern, die nun schon seit einigen M onaten schwebt, 
ist für die Öffentlichkeit immer noch in ein tiefes 
Dunkel gehüllt, obschon der S ta a tsa n w a lt und der 
Untersuchungsrichter sich mit der Sache beschäftigen. 
Gegen den Polizei-Inspektor B . schwebt aber noch 
ein kriegsgerichtliches Verfahren wegen Heraus' 
forderung zum D uell. Vor einigen M onaten  
wurde er in einer A m tsangelegenheit von seinem 
Vorgesetzten, dem S tadtrat und Polizeidezernenten  
Swiedetzki, vernommen. B ei dieser Gelegenheit 
soll B . Angaben gemacht haben, die dem V orge­
setzten nicht glaubhaft erschienen. A ls  nun anderen 
T ages in derselben Sache eine erneute Vernehmung 
des Polizei-Inspektors stattfand, sollen seine A n ­
gaben anders gelautet haben, sodoß der S tadtrat 
bemerkt haben sott, daß er —  der Polizei-Inspektor 
—  dann die Unwahrheit gesagt habe. Der P o li­
zei-Inspektor, der M arineoffizier bei der Seew ehr  
ist, fühlte sich durch diese Bemerkung an seiner 
Offiziersehre verletzt und, nachdem er die Sache 
dem Ehrem ate unterbreitet hatte, erfolgte die 
Herausforderung zum Duell. Der Geforderte nahm  
die Forderung nicht an, sondern übergab die 
Sache dem S ta a tsa n w a lt und dieser wieder dem 
Kriegsgerichte.

Stolp, 8. Novem ber. (Reichstagsersatzwahl.) 
Die Konservativen des Kreises S to lp  haben den 
Landrat Dr. von Vrüning in S to lp  anstelle des 
zum Regierungspräsidenten in S tettin  ernannten 
Geheim rats von Schmeling a ls Reichstagskaudidat 
ausgestellt.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 10. November. 1907 Neues 
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ist nicht von mir. Der verstorbene Professor 
Z. in Leipzig, mein Mentor und väterlicher 
Freund, hat sie mir sozusagen als geistiges Ver­
mächtnis hinterlassen, auch Material dazu. Das 
Meiste dann habe ich natürlich zusammen­
getragen. Es war eine mühevolle Arbeit, 
schwierig auch das Ordnen und Sichten. Aber 
was man mit Liebe zur Sache und aus voller 
Überzeugung schafft, muß gelingen; meinen Sie 
nicht auch?"

»Ja," bestätigt sie herzlich und freut sich an 
seinem Eifer Wie bedeutend er aussieht! Nie 
noch ist ihr die breit ausgearbeitete Stirn, der 
tiefe Blick der klugen Augen so aufgefallen wie 
m diesem Moment. Ih r  bebend Herz schlägt 
ihm in stolzer Bewunderung entgegen. — Sie 
streicht sich mit einer kleinen energischen Be­
wegung das trotzige Lockengekräusel aus der 
Strrn. Sie will nicht nachgeben, sich nicht 
übermannen lassen von dem Locken und Raunen 
m der eigenen Brust, nicht von dem leiden­
schaftlichen Flehen seiner Blicke. Aber in sein 
geistiges Schaffen möchte sie eindringen, teil­
haben an seinem Streben, an seiner inneren 
Welt.
, "Bon der Vererbung handelt das Werk, 
sprachen Sie mir nicht einmal davon?"

»Ja," erwidert er beglückt ob ihres 
es,es, „doch dürfen Sie nicht an die Z 
von der Physischen Vererbung denken, ül 
Won Unmengen von Tinte geflossen sind. 
Buch behandelt die psychische Vererbun 
wohl schon hie und da verfochten, doä 
Nicht die Aufmerksamkeit genießt, die 
eminenten Wichtigkeit für die '  
der Menschheit zukommt."

Er liest das Bemühen, ihn zu verstehen, in 
den gespannten auf ihn gerichteten Mädchen­
augen und sucht deutlicher zu werden.

„Die psychische Vererbungstheorie bezieht 
sich auf die geistigen und seelischen Eigenschaften 
der Eltern. Man weiß von vielen Krankheiten, 
daß sie sich auf Kinder oder Kindeskinder ver­
erben können; dasselbe hat von den Charakter­
fehlern, den Krankheiten der Seele zu gelten. 
Verstehen Sie mich, Fräulein Lena?"

»Ich glaube ja," klingt es leise zurück, und 
in den blauen Augen erwacht plötzlich ein angst­
volles Grübeln.

Der Dokter beachtet es nicht. Er ist jetzt 
ganz Mann der Wissenschaft, bestrebt, ihr, die 
er liebt, das Verständnis für seine Lehre zu 
erschließen.

„Sehen Sie, Fräulein Lena, ich bin der 
Überzeugung, daß es um die Menschheit bester 
stünde, wenn unsere heranwachsende Jugend 
gelehrt würde, statt des Jchmenschentums, das 
sich jetzt überall breitmacht, die Gesamtheit als 
das Maßgebende zu betrachten. Ein Glied eines 
Ganzen zu sein, mit der eignen schwachen Kraft 
sich für das Wohl der Allgemeinheit mit ver­
antwortlich zu fühlen, an der Zukunft des 
Vaterlandes, der Menschheit mitbauen zu 
dürfen und zu sollen, das müßte jedem Jüng­
ling, jeder Jungfrau als Lebensevangelium 
eingeimpft werden. Gerade die persönliche 
Unterordnung, das Opfer des eigenen 
Wünschens dem Gesamtwohl ist es, was unserer 
Jugend fehlt, und dieser Mangel macht sie so 
egoistisch. Das zeigt sich vor allem bei den Ehe- 
bündnissen. Es ist wahr, die Lehre von der 
physischen Vererbung hat hie und da Früchte 
gezeigt, obgleich auch gegen sie noch viel ge­

sündigt wird. Wie aber erst gegen die geistige 
Vererbungstheorie, die sich doch tausendfach 
aufs traurigste selbst bewiesen hat. Man wird 
mir einwenden, daß eine rein geistige Zucht­
wahl die Menschheit auf den Aussterbeetat 
bringen würde. Das glaube ich nicht. An den 
Hunderttausenden von beschränkten, erblich be­
lasteten Geschöpfen, die alljährlich geboren 
werden, und deren Bestimmung es ist, die 
Irren- und Zuchthäuser zu bevölkern, ginge der 
Welt nichts verloren, wenn sie ungeboren 
blieben. Ein paar Generationen, und sie fallen 
von selbst ab vom großen Lebensbaum, das ist 
wahr. Aber wozu erst all der Jammer, all das 
Elend, das sich an solche Existenzen knüpft, wozu 
vor allem ihnen die Möglichkeit, die sehr wahr­
scheinliche bieten, gesunde Glieder der mensch­
lichen Gesellschaft mit in den Abgrund zu 
ziehen? — Ich bin kein Mann der Rede, Fräu­
lein Lena, deshalb kann ich meine Gedanken 
nur sehr mangelhaft in Worte kleiden. Ich 
will Ihnen lieber ein Beispiel sagen.

Da ist ein Studienfreund von mir, ein 
prächtiger, geistig hochstehender Mensch. Er ver­
lobte sich im ersten Semester. Ein paar Jahre 
später erschlug der Vater seiner Braut einen 
Diener im Jähzorn und endete im Irrenhause. 
Er war eben ein sehr angesehener Mann, sonst 
wäre ihm das Zuchthaus sicher gewesen. Mein 
Freund heiratete die Tochter, obschon ich ihn 
ernstlich warnte."

Lena macht eine zuckende Bewegung mit den 
Schultern. Sie hat den Kopf in die Hand ge­
stützt, daß er ihr Gesicht nicht sehen kann, aber er 
deutet sich ihre Bewegung richtig und sucht 
seine Handlungsweise zu erklären.

.a - ir ld e r E '
* M artin Luther zu Etsleben. 1433
Herzog von B urgund, zu Dijon. ^

Luther dachte von seinem Nainensp auch
Bischof M artin (um 400 gestorben)
lich eine bedeutende Persönlrchkert. ^  4

Beschützer der -  Trinker 8 ^ 1  ^  MltiNS- 
Schlemmer und Prasser würde wohl wen
mann gebrandmarkt. Harmloser ge!M
S t. M artin a ls  Protektor des W em bau^  
wird. E in alter Kindervers "ine - ^  M  
M arteine, mach das Master zu -̂ 7 ,fische N  
scheinlich spielen hier altheldursch-gerwan^^haEstellungen mit. Der Martinstrum. u d ^  sM
der Martinsschmaus, weist schließlich > ^

jener Zeit dürfte auch die allbekann e  ̂
beliebte M artinsgans stammen, deo ! -j- .
berichtet in  seiner originellen K
unselig ist das haust, das nicht auN dl-I ^  
ganst V essen hat. I n  Schlesien 
das M artm shörnel, ein Gebäck rn H . zefl ^ 
da man sich den S t. M artin ähnlichNikolaus auch a ls  übermenschlichen Sch ^  M
vorstellte. Am Rhein gibt's zu lNa . ^  O 
Fackelzüge, wobei vor allem die Jug^u
Kosten kommt. ,,ner>u^!,--  ( V o n ,  O s t k a n a l . )  Der  un ro
A nw alt eines von der Weichsel ostwa M  
masurischen S een  zu erbauenden 
Professor EHIers von der technischen 
Danzig-Langfnhr, hat in diesem 
das fragliche Gebiet bereist. -seine R e i ^ ,B  
am 23. Septem ber in Allenstein und e -jhB- 
Kreuz- und Liuersahrten am 10. Oktober > 
Professor Ehlers ist jetzt gerade dabei, 0 ° ^ "  
nis der Besprechungen, die er mit den Ke » 
gehabt hat, zu ordnen und zu sichte»; 
einem Berichterstatter der „Brich. - o A » 
sind alle örtlichen, staatlichen und stav l 
Hürden für den B au  des K anals; dl ? 
Staatsbehörde in Berlin würde ihm u-^ E  
neigt sein, unterstehe aber in dieser 
Finanzminister. Der Finanzminister 1s, 
nicht in der L age, 100 M illionen, die oi - , i ,E  
werk erfordere, auszugeben. Der Ko>
ein Kullurwerk ersten R an ges werden - 
sowohl der Schiffahrt, die in dieser ^  de 
nur gering ist, sondern durch Gew»> l>e 
elektrischen Kraft der Industrie und hör » e M  
Landwirtichaft dienen. E s  sei höchst ^  ^  MkLandwirtichaft dienen 
daß der B au  des K anals 
geschoben werde.

mit welchem Schiff der Kronprinz die A A  E  
Ostasien von Colombo aus macht, rm, ^ .
die Aes°

W  fl­
utsche Tanne und die w eltbeiuym -.^-.^  

Honigkuchen fehlen. D as Thorner Favri j m 
ow ohl auf dem Weihnachtstisch Sr. «
önigl. Hoheit a ls  auch auf dem d erO ll^ g H

Mannschaften vorhanden sein. Die ^  
k u c h e n f a b r i k  von H e r r m a n n

Atz
Honigkuchen für die Besatzung S . M- s?' H 
nau" erhalten. Jedes Paket enthält zey» A

E ilgut an S . M . S . „Eneisenau" nach 
haven gesandt worden.

„Sie nennen das grausam, gesüh^'^, ^  
Ich bin Arzt. Ich darf mich nicht ^
Brenneisen an eine Wunde zu setzen, 
schlimmeres verhüten kann. Aber nier _ W 
dachte wie Sie. Er nannte mich  ̂«
baren, der nur deshalb zu entschul  ̂ M 
weil er die Liebs selbst nicht kenne ^  
hin von Professor Z.'s fixer Idee anb i 
Er heiratete. Die junge Frau, ^
Engel an Sanftmut und Herzensgn.f 
auch nicht die geringste Ähnlichkeit m 
gewalttätigen Vater. Mein 
phierte, denn das Glück des Paares b 
lang ungetrübt. Zwei Sommer sind ev ^ z»' 
kam ich nach sechsjähriger Abrate !,Hte > 
Kongreß nach Leipzig. Natürlich ^ > E !,

lang ungetrübt. Zwei Sommer ftno 
kam ich nach sechsjähriger Abw^en^te . 
Kongreß nach Leipzig. Natürlich »  ̂ qM 
das mir liebe, gastfreundliche finl^
trostlose Veränderung! Mein 
wortkarg, grüblerisch, das e h e m a lsworrrarg, gruoreri,cy, aas eyem»^ >
Weib vergrämt, gealtert und, ich sah ,

' llugig. Sie hatte einen ,
ein ungewöhnlich schö^'^ah^!,»

scheinlich reich begabtes Kind, das >W»ig 
der Zeit meiner A bw esenheit § ,,,V

' >ll
körperlich geradezu erstaunlich e n t  
Ich begriff nicht, warum beide Eiter
oer ganzen Liauer unserer uullyw- 
hatte mich zu Tisch behalten — 
die Mienen des lebhaften, aber wie "  ̂ e».H 
artigen Jungen beobachteten.
Zigarre im Zimmer des Hausherrn^^

er nicht mit der Sprache heraus, ^
lösten ein paar herzliche Worte ineia^ 
doch die Zunge." ,,

(Fortsetzung
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* Aus dem Landkreise Thorn, 8. Novem ber. 
(S teuerordm m g.) D ie G em einde E l s e n a u  hat eine 
Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer vom  
Erwerbe von Grundstücken und von Rechten, für welche 
die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften gelten, be 
schloffen. D ie S te u e r  betrügt ^  vom  Hundert des 
W ertes des erworbenen Grundstücks oder Rechtes. D ie  
Steuerordnu ng, welche sofort inkraft tritt, hat die G e­
nehm igung des Kreisausschusses und die Zustim m ung  
des Herrn R egierungspräsidenten erhalten.

Aus Russisch-Polen, 5. N ovem ber. (S elbst­
m ord eines A rztes w egen einer mißglückten Ope 
ra tion .) A us W arschau w ird  gem eldet: D er seit 
18 J a h re n  in S i e r a d z  praktizierende Arzt D r. 
Pazechowski w ar zu seiner in S lo m o w  w ohnenden 
Cousine gerufen w orden. D a  der Z ustand  der 
P a tie n tin  sehr schlecht w ar, m ußte sofort eine 
O peration  vorgenom m en w erden, w ährend  der die 
Kranke starb. D r. Pazechowski nahm  sich dies 
so zu H erzen, daß er sich durch einen R evolver­
schuh tötete.

Wissenschaftliche V o rtrü g e  in der
höheren M ädchenschule.

!.
Die religiöse Weltanschauung Schillers und Goethes.

A m  D ien sta g  hielt in der A u la  der höheren Töchter­
schule Herr Oberlehrer K e s s e l e r  den ersten der vier 
für diesen W m ter angekündigten Vortrüge. D a s  Them a  
lautete „D ie religiöse W eltanschauung Sch illers und 
G oethes."  B eide Dichter, führte der Vortragende a u s, 
haben eine Entwicklung durchgemacht, in der bei Schiller 
das S tu d iu m  der Kantischen P h ilosophie, bei G oethe die 
italienische Reise eine W endung herbeigeführt. D a der 
V ortrag nicht den historischen Entw icklungsgang auf­
zeigen w olle, sondern die gereifte, abgeschlossene W elt- 
anschanung der beiden Dichter, so können die W ider­
sprüche der eisten P eriode beiseite gelassen werden. D er  
Vortragende erläuterte zunächst, w a s  unter religiöser 
W eltanschauung zu verstehen sei. F ü n f Gedankenkreise 
seien in ihr en th a lten : 1) D er Ienseitsgedanke, der mit 
der G ottesidee nicht notw endig verbunden zu sein 
braucht, w ie der B u d d h ism u s zeigt. E s  gibt eine andere 
W elt, aus die unsere Sehnsucht gerichtet ist, ein Reich 
der Vollkomm enheit. 2) D ie  G ottesidee, die nicht not­
wendig dre Id e e  eines persönlichen G a tes zu sein braucht, 
da G ott auch a ls  die wirkende Kraft aufgefaßt wird. 
3) Der Erläsungsgedanke. Er w urzelt in der V o r­
stellung von der Unvollkom menheit unseres W esens, von  
der M acht des B ösen , das einen Z w iespalt tn die W elt 
bringt. D a  die G esetzesreiigion, welche die Über­
w indung des B ösen durch menschliches K önnen lehrt, 
ein Gedanke, der auch in der H erkulesm ythe erscheint, 
entweder zum P h arisä ism u s oder zum  Schiffbruch und 
Fiasko führt, so ist eine Erlösung nur zu erwarten durch 
die G ottheit, die u n s zu sich emporzieht. D am it ist ver­
bunden der Gedanke der göttlichen Liebe. W eiß  sich 
aber der Mensch a ls  Gegenstand der göttlichen Liebe, 
so erkennt er in sich ein der G ottheit W esenverw andtes, 
das nicht der Vergänglichkeit der Z eit und der N atur  
unterworfen ist. W eil w ir göttlichen Geschlechts sind, 
neigt sich die Gottheit zu u n s. Unser besseres Ich kann 
nicht zerfallen, ist ew ig. S o  entsteht 4) die Unsterblich- 
keitsidee, die nicht notw endig die I d e e  einer persön­
lichen Unsterblichkeit in sich zu fassen braucht. Z um

echtesten Bestände aller R elig ion  gehört 8) die F reiheits-  
idee, während der Pflichtgedanke oft aufgegeben wird. 
D ie echte religiöse W eltanschauung ist sich der Aufgaben  
für diese W elt bewußt, sie ist nicht kulturfeindlich, son 
dem  kulturfreundlich; G ott hat u n s aufgerufen, m itzu­
arbeiten an der Vervollkomm nung der W elt. Unser 
H andeln und W ollen  aber ist nicht determiniert d. h. 
gebunden, sondern frei. Ohne Freiheit keine R elig io n , 
wie ohne R elig ion  Freiheit zur Phrase wird. D ie A u s  
Prägung dieser G rundm otive im einzelnen kann eine 
außerordentlich verschiedene sein, je nachdem das eine 
M otiv  stärker betont wird a ls  das andere. S o  ergeben 
sich religiöse W eltanschauungen mit mystischem Z uge bei 
starker Hervorhebung des Ienseitsgedankens, mit aske­
tischem Z uge bei Hervorkehrung des Zw iespaltsgedankens, 
m it ethischschroffem Z u ge bei Hervorkehrung des Pflicht- 
gedankens; und je nachdem Verstand, Gesühl oder 
W ille vorherrscht, wird die W eltanschauung einen 
rationalistischen, mystischen oder, w ie der P a u lu s  und 
Luther, einen strengen, herben Z ug erhalten. Auch 
können die einzelnen M o tiv e  neben einander hergehen 
oder sich kreuzen. V o n  jedem von uns gilt das W o rt:  
Er ist kein ausgeklügelt Buch, er ist ein Mensch mit 
seinem Widerspruch.

D er Vortragende w andte sich nun der Frage nach 
Schillers religiöser W eltanschauung zu. A u s  Schillers  
Gedankenlyrik und seinen D ram en ergibt sich, daß bei 
Schiller alle fünf Gedankenkreise, die a ls  grundlegend  
für den B egriff der „religiösen" W eltanschauung aufge­
zeigt worden waren,° vorhanden waren. Schiller ist 
demnach sicher eine stark religiöse N atur. Aber ist seine 
R eligiosität spezifisch christlich g efä rb t? Wissenschaftlich 
gem lettt, kann Sch illers religiöse W eltanschauung nicht 
a ls  ausgesprochen christlich bezeichnet werden, w eil ihr 
die ausdrückliche B in d u n g  an die Person Jesu von  
Nazareth fehlt. Trotzdem hat Goethe mit vollem Rechte 
von der „Christustendenz in Schiller" gesprochen. 
Schiller schaut wie Jesu s in s  E w ig e, er hofft auf ein 
N eu es, auf das Reich der Id e a le , auf das Reich 
G ottes. D a s  ist Christusreiigion. I n  Schillers S e e le  
leuchten w ie  in jeder ernsten christlichen Persönlichkeit 
die Ewigkeitswahrheiten auf, er hilft mit dazu, daß die 
Menschen sich zum Reiche der Id e a le  erheben, daß sie 
zu „schönen S ee len "  werden. S o  wird Schiller selbst 
zum Offenbarer der Ew igkeitsw ahrheiten. D a s  ist 
Christuswesen. D azu  gesellt sich bei Schiller die klare 
Erkenntnis von menschlicher S ü n d e  und göttlicher 
Heiligkeit, dabei aber auch die Botschaft von der E r­
lösung, von der inneren Läuterung (M aria  S tu a rt). 
Diese T endenz, V erlorenes a u s  dem S ta u b e  emporzu- 
ziehen, ist Christustendenz. B e i Schiller findet christ­
liche Frömm igkeit immer verw andte S e ite n , verw andte  
S tim m u ngen . S o  war Schiller innerlich durchdrungen 
vom Geiste des S tifte r s  der christlichen R elig io n . I n  
Schiller finden christliche Fröm m igkeit und urdeutsches 
W esen ihre innigste Verschmelzung.

A lsd an n  besprach der V ortragende den G rundge­
danken von G oethes „Faust". D er Grundgedanken  
dieser Dichtung liegt in dem W o rte : „E in  guter 
Mensch in seinem dunklen D ränge ist sich des rechten 
W eges w ohl bewußt". I n  Faust zeigt u n s G oethe 
einen Menschen, in dem das E w ig e  und das Irdische, 
das in M ephisto personifiziert erscheint, in hartem  
S tre ite  mit einander liegen. E s  wird nun gezeigt, w ie  
keine Macht des Irdischen Faust von seinem Urquell 
abziehen kann. W ohl gerät er in schwere Schuld , aber 
immer siegt wieder in ihm die edle N atur. W ie Faust 
sich stets des rechten W eges  w ohl bew ußt bleibt, ja, 
w ie er im m er mehr sittlich wächst uud reist, wird u n s
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an vier großen Lebensbildern gezeigt. W ir sehen F aust 
in den großen Irru n gen , im  S tu r m  und D rang  der 
Jugend , w ir sehen ihn in tiefster Verschuldung, aber die 
bessere S tim m e  ist nicht erstickt worden. W ir sehen 
Faust in dem zerstreuenden und entnervenden H ofleben  
a ls  Gesellschafter und S ta a tsm a n n  berühmt und doch 
nicht befriedigt. W ir sehen Faust im Schönheitskultus  
der Antike, zw ar geläutert und gereift, aber noch immer 
hat er keine völlige B efried igung gesunden. W ir sehen 
Faust schließlich in unverdrossenrm, selbstlosen Wirken 
seine W ette m it M ephisto gew innen. D esha lb  hat 
M ephisto kein Recht an Fausts S e e le . D aher nehm en  
die E ngel ihm nur einen angem aßten, nicht aber seinen  
verdienten Besitz. Freilich ist es  ohne Schuld in F austs  
Leben nicht abgegangen. D a  tritt himmlische G nade  
verzeihend und rettend ein. A u s  dem Grundgedanken  
der Faustdichtung und anderen hinzugezogenen Ä u ße- 
rungen G oethes erhellt, daß die besprochenen G rundge­
danken jedes religiösen L ebens auch bei G oethe zu  
finden sind. Freilich in einer A u sp rägu n g , die dem  
Geiste des Christentum s durchaus nicht im m er ent­
sprechend ist. Namentlich weicht G oethe in drei Punkten  
scharf vom  Christentum a b : in seiner stark monistisch 
und pantheistisch gefärbten S te llu n g  zum  D iesse its  und  
Jen seits, in seiner Anschauung vom  B ösen  und in  
seiner S te llu n g  zur menschlichen Freiheit. D ie  hem ­
mende Macht des B ösen ist ihm etw as U ntergsttliches, 
nicht in Gegensatz und Feindschaft zum  G uten S teh en d es . 
M ephistos P essim ism u s erklärt sich a u s  seiner irdischen 
Beschränktheit, die a lles im  Licht der Zeitlichkeit schaut. 
V or einer höheren Auffassung würde, w a s  u n s böse er- 
scheint, in einem andern Lichte erscheinen. D a s  B öse  
muß sogar zur Förderung des Menschen dienen. G oethe  
bekannte sich ferner zum D eterm in ism u s, dem G lauben , 
daß das letzte Schicksal des Menschen nicht in seiner 
H and steht. I n  drei andern Gedanken hingegen zeigt 
sich, w ie stark G oethe vom  Christentum beeinflußt ge­
wesen ist: in seinem G lauben an das Göttliche im  
irrenden Menschen, in seinem G lauben an die rettende 
M acht der göttlichen G nade und in seinem G lauben an 
ein ew iges Leben. D azu  kommt in G oethes persön­
licher Lebensführung seine D em ut und E ntsagung:  
„S ich  aufzugeben ist G enuß". S o  ist das E ndergebnis  
der P rü fu n g , daß G oethe und Jesu s von N azareth in  
dem G rundbewußtsein und der Grundtatsache a lles  
religiösen L ebens übereinstim m t. „V on  der G ew alt, 
die alle W esen bindet, befreit der Mensch sich, der sich 
überwindet".

I n  der heutigen Z eit aber stehen Schiller und G oethe  
da a ls  zw ei Propheten des heiligsten I d e a l i s m u s : 
V or dem Stum psinn , dem Leichtsinn und dem W ah n ­
sinn des m odernen L ebens erheben sie ihre w arnende  
S tim m e . W en Häckei, Schopenhauer und Nietzsche a ls  
Propheten des M a te r ia lism u s, P essim ism u s und E g o is ­
m u s nicht befriedigen können, dem bieten sich Schiller  
und G oethe a ls  Führer und B erater an m it ihrer 
freundlichen Trost und belebende Stärkung spendenden 
B otsch aft: „ E s  gibt noch schöne H erzen, die für das  
G roße, Herrliche erglühn".

10. November: Sonnenaufgang 7.13 Ukr, 
Sonnenuntergang 4.14 Uhr, 
Mondaufgang 2.19 Uhr, 
Monduntergang 11. 2 Uhr.

leebnikumlimsnaü Llsktro- u. kXissokinsn- k 
lngsnjsui-s.-Isokniksr r unll -V/srkmykglsr'. — s

160010 22 29 102 282 720 29 88 820 71 161046 233 88
S29 (600) 95 462 531 991 162411 624 1 63064 389 713 46
616 958 92 164136 231 359 79 (3000) 663 71 74 993 1 6  5  000 
154 (1000) 73 230 929 1 66168 289 339 605 94 1 6 7 051 457 
737 60 (1000) 860 71 16 8068 232 66 374 410 662 761 (600) 
912 1 68025 197 254 319 45 407 (500) 663 644 (1000) 63 761 
992 (1000)

17 6023 643 677 1 71149 271 362 70 493 (600) 99 679 611 
46 710 941 69 (1000) 172004 62 62 365 99 469 603 938
17 3055 142 200 46 853 826 61 174290 649 920 97 1 7 5  081
117 326 87 672 1 76179 83 603 679 1 77166 300 49 731 62S
17L161 307 643 630 1 7 9226 (500 ) 373 386

^ 130201 329 463 (1000 ) 623 933 (600) 121346 453 660 933
18 2029 227 70 396 641 714 341 183182 95 309 492 606 725
652 71 184236 64 326 607 10 33 669 964 1 3  5014 79 124 62
230 (3000) 76 658 624 735 (1000) 609 40 l 3  6098 214 ( 500) 
446 634 93 666 99 729 87 622 911 18 7363 64 601 966 1 88203  
702 52 69 930 1LS119 452 63 626 62 627 49

190053 (3000) 95 142 238 643 712 331 61 (600) 963 77 
181040 93 207 434 (3000 ) 623 603 9 1 92177 212 451 (600) 
636 635 962 93 1 9  3000 100 346 459 661 633' 706 880 1 94014  
170 217 353 703 803 63 943 77 1 95127 203 70 426 99 531 
622 767 (3000) 643 (3000) 60 1 96115  332 41 66 93 423 69
625 316 1 9  7202 (600) 327 637 920 1 8  8032 109 92 220 44 
303 12 42 (600) 61 724 633 1 8  9037 164 460 671 769 816

200031 191 833 91 997 (1000) 201089 277 427 61 563 
652 625 (1000) 46 946 2 8  2537 77 637 56 733 342 69 2 0  3311 
63 400 (600) 966 2 04161 60 65 237 304 92 539 627 722 27
644 944 (500) 2 0  5027 277 436 (1000) 728 45 2  0  6031 (600) 
609 679 36 207666 762 208160 277 63 407 626 306 6 73
2 0 9 0 4 0  161 640 600 742 668

21 0135 65 63 (3000) 264 546 60 817 19 69 211682 963
LIL'191 123 206 322 (1000) 28 616 734 890 2! 3097 208 400
15 637 645 866 (600) 64 21 4106 247 407 650 712 832 77 84 
945 21 5092 121 258 (600) 86 394 610 (600) 713 19 974
21 0118 403 93 (1000) 657 (3000) 650 992 (1000) 21 7297 620
709 36 67 957 61 21 8203 12 88 96 302 (500) 78 610 771 966
219273 337 99 602 670 764 974 ^

2 2 0572 609 31 (500 ) 721 24 66 (600) 221030 126 30L
96 620 905 2 2 2128 274 410 43 601 34 2 L3156 241 312
719 37 919 74 2 2 4020 73 (3000) 146 493 646 713 2  2  5222
404 (500) 706 27 (600) 2 2 S 0 1 0  428 660 962 96(1000) 2  2  7 006
331 429 56 504 21 743 2  2  8765 608 99 974 ' 2 2 9 0 4 2  192
247 3)4 44 413 505 733 (1000) 35 50 97 603

2 S  8141 393 602 27(600) 231072 117 266 333 (1000) 687 
727 854 75 2 2  2041 166 83 97 340 644 L9S 924 52 2 3 2 0 5 5
217 65 304 64 473 (500) 662 724 844 60 2 34122  89 233 361
460 660 691 2 3 5 0 1 5  133 (500) 77 91 (5000) 433 60 (1000)
642 729 ( 600) 31 70(1000) 2 3  6018 653 717 (600) 873 2  3  7117 
21 92 9)3 (3000) 2 2  8063 167 347 492 660 93 626 2  3 9325
405 37 616 66 74 67 793 614 62 969

2 4 0 3 1 1  (3000) 44 693 745 241120 220 23 330 431 (3000) 
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136 67 2"4 311 69 496 639 91 702 (500) 695 97 2 4 7 2 6 5  671
626 (3000) 92 709 19 96 2 4  8247 320 417 18 51 676 644 65
695 920 37 2 49166 65 218 321 49 (3000) 61 720 66 976 (600)

2 5 8 0 6 8  122 35 (1000) 74 499 751 812 23 (500) 903 86 (600) 
251063 132 215 26 (500) 684 667 915 2  5  2 027 <500) 46 61
413 631 909 2 5  3633 97 (3000) 600 793 917 2 5  4093 163 235 
677 721 43 45 815 41 46 2  5 6 015 142 294 (3000) 572 354 83
(3000 > 951 236236 616 (3000) 702 651 2 5 7 1 6 5  60 347 54 
493 2  5  8091 674 603 705 18 74 919 90 2 5  8  027 334 83 629

2TS035 (3000) 69 231 SO 326 429 33 66 529 862 64 261180
695 674 76 2 62164 97 392 506 38 45 849 80 944 53 2 6  2023 
245 736 61 922 77 2 6 4  309 69 545 48 631 733 885 954 2  6 5046 
(1000) 435 649 730 2 6 6206 SO 477 667 611 33 339 49 2 E716S 
236 90 643 66 603 702 (600) 44 (600) 71 97 6S4 994 2 6 8 0 5 1
60 140 71 (600) 383 654 76 2 6 0034 204 77 383 422 58 501 23 
704 (500) 645

2 7 0 0 1 6  22 107 (500) 226 4S1 (500) 621 24 623 (6000) 930 
271026 ) 65 262 350 642 75 626 2  7 2074 106 225 72 476 648
76 746 (600) 669 (600) 67 2 7 3346 633 808 957 69 (1000)
2 7 4 03Z 711 65 72 637 2  7  5173 477 78 905 23 2 7 S 0 2 9  63
363 546 62 «600) 92 (1000) 94 791 631 2  7 7 §26 742 43 883
2/8267 435 69 613 (1000) 985 2 7 8 2 6 4  483 635 33 345 973

2 8 0 0 1 3  (600) 654 66 65 670 933 34 2  81003 126 244 439
702 931 (600) 2 3 2 3 4 7  469 778 283624(1000) 99 2 84080 85 
162 339 433 62 / 76 666 2  8  5192 206 42 (500 » 87 301 442(1000) 
62 630 724 2 8 6088 494 607 >1000) 10 (500) 723 50 (500)
2  8  7158 79 363 490 650 59 716 844 2  83104 (1000) 22 452
634 764 961 2 8 9 1 6 3  240 610 654 917

2 S 0 0 0 4  422 935 2S1354 416 613 39 940 2  92127 21S
766 960 2 9  3254 383 (1000) 441 67 621 94 650 (3000) 944
2 9 4 0 4 1  126 33 (6000) 391 638 66 97 633 839 998 2 9  5265
(600) 393 454 65 (3000) 617 42 37 72S 31 900 2 9 8 2 5 6  466
602 13 14 18 672 2 9 7001 19 131 35 S22 672 78 846 893
2 9  8041 101 221 65 601 2 9  9262 423 46 62 (500) 964

S 0 0 5 3 1  83 (1000) 634 762 924 (1000) 301196 233 612 21 
853 3 0  2286 662 624 31 303180 93 294 534 (1000) 63 703 
926 45

Im  Gewinnrade verlMebenr 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewmn zu 600 000 M!., 1 zu 200 000 Mk.. 1 zu 160 000 Mk., 1 
zu 120 000 Mk.. 2 zu 100000 Mk.. 2 zu 60000 Mk.. 2 zu 70 000 
Mk.. 2 zu 60 000 Mk.. 3 zu 60 000 Mk., 3 zu 40 000 Mk.. 16 zu 
30000 Mk., 26 zu 15000 Mk., 77 zu 10000 M»., 151 zu 500- 
2226 Zu 3000 DU.. 3443 zu 1000 Mk-, 5520 zu 500 Mk.



L s i - I  » a l l o n ,
LNstLSi. INrrkt 2S, rS 0 « H , Islepkäi, SI.

luok - u. LtzMielilravälmiK.
Schlacke

zur Ausbesserung von Wegen rc. hat 
unentgeltlich abzugeben

____ Gaswerk Thorn.
Empfehle 
mich als 

geübte
21. L » .1 l»L i,8 lrr, Zed. v. Oreraie^iLL, 

Thorn-Mocker, Rayonstraße 2.

Friseuse.
200 Zeutuer rote

sind zu 1,50 Mark per Zent­
ner in Llsnerode, Nr. Thorn, 
beim Wirt zu verkaufen.

Vorzügliche

weitze Ehkartoffeln
^ISAQNM donnm) Z tr. 2 M k .  frei 
Haus. Bestellungen nimmt an

H v l iL lv ie lL
Erfahrener Lehrer erteilt während 

seines Urlaubes bis Ostern 1911 Schülern 
aller Schulen gewissenhafte

Nachhilfestunden.
Angebote unter 1v. 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
40 M k tägl. Verdienst durch häusliche 
1v Alll. Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Postfach 82, Duisburg.

Msn
suche Güter, Grundstücke, Gasthäuser, so­
wie städtische Grundstücke jeder A rt und 
bitte genaue Anschläge s o f o r t  unter 

1 7  an die Geschäftsst. der „Presse" 
zu senden.

In lmkailfen
1 «IN «lliitttt'tz-ln
billig  zu verkaufen

Brückenstr. 18, 4 T r.

Mein haus,
in bester Geschäftslage, bin ich willens zu 
verkaufen. Zu  erst. in  der Geschäftsstelle 
der „Presse".

ZSNlllM llMI>l»M>
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wshlihails mit mttl.WiilMiMl!
(Bromberger Vorstadt) ist umständehalber 
unter günstigen Bedingungen zu v e r ­
k a u f e n  oder gegen eine Baustelle zu 
vertauschen. Zu  ersr. in  der Geschäftsst. 
der „Presse".

versch. gebr. Möbel,
elegantes Nuhb.-Büfett, Kleiderschränke, 
Mahagoni-Vertikow, Bettstelle m. M a ­
tratzen, Tische, Stühle, Sofas, Plüsch- 
garnitur, Schreibtische, großer Garderoben- 
schrank, Trumeaux-Spiegel u. a. m. zu 
verkaufen BachesLr. 16.

Pianinos.
neu und gebraucht, b illig  zu verkaufen. 
I? . Culmerstr. 13, 1.,

Telephon N r. 506.
Ein guterhaltener

Geld I c h  rank
billig zu verkaufen. Gerechteste. 3 0 ,1 , r.

Gut erhaltener schwarzer Rockanzug 
für mittlere F igur zu verk. Adresse i. d. 
Geschäftsstelle der „Presse" zu erfragen.

«i N ie -« ,
ca. 9 Monate alt, für 15 Mk. zu verk. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Gebr. Möb-t LNNLt
kaufen Neufteid». M arkt 1». S, l. 

Ein aebraucbtes

Wilfeilsttt lind MMr
zu v e r  k a u f e n.

______ KkLLlslLi, Vreitestraße 8.
Eine

im Januar kal­
bend, hat zum 
Verkauf

königl. Hegemeister 
in Kunkel bei Schirpitz.

ii. M l h tke»,

Hypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf 
V illengrundstück, sofort gesucht.

Angebote un ter k .  101 an 
Geschäftsstelle der „Presse".
Meld-Darlehne, 4—5 "/<>, event, ohne 
^  Burgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt
k. LöldüLivI, Berlin O .112» Rückporto.

s.l8 L n e ü ü a i t o r ,  
^  Leüretär, Verm alter 

erüalten jovAo naoü 2 bis
Zmonatl. Z riinä l. ^ n s d ilä n E  

LisUer ea. 1500 Dermale verl. k iosp . 
D ir. I L Ä s t iL S r ,  104-1^1

^AttzlluvK
erkalten

eriiiieMeUl. 10 koss 3 klsrlc
Porto u. Usts 25 pk. extra

Veppicke u. Iiäukerslokke ^
Velour, Vapestr^, Zaurgaru, Zouvlv, Lmirua, ^

vuü vooos. .
dlkuk, bervorragenl! seb'ons Nugter, beiväbrie^uau^-i--'

.fröhliche Weihnacht überaß
so werden jubelnde Kinderscharen bald wieder an a l l e n ^  ^Kadecro m  SMiime im Lebamiwerts 

von lViark

rlelkung 17. November er. u. folgende läge
In r  Lrvkur»N8S«I»Lu«lv

ü v r  ILV»1sUvI»v» V e ire ra l v o l le r  ie  v Irv lL t la i» 80000
110000 loovo. i  sooo sooo.
2 2000 4000. 2 1500 3000- 

2 0  1 0 0 0  2 0 0 0 0 . 2 0 7 0 0 1 4 0 0 0

Ski.
«  ^  « M  r i n s  8 s r ls  v o n  l l v  L .0 S S N ,

W  v o r a u s  s i v l k s n  s i n  L s -
W M j K W  L  »  L »  « ,  n n  t o l l t ,  N U N  - M U

jQÄeick 3 K ü n s lte r  L*»8llL r,r«vi, g r a l L s i

«LirrSLer.. serllnMS,
Is le L r-^ c lr- . «OolagUSlIs-

/^ut so 10  1,08V 
ein Kvwinn 
garantiert!

wird es 
ru sparen, 

um der all­
gemeinen leuer- 

ung ru begegnen. 
5o r. 6. IZsit sich die 

kostspielige Lütter oorrüg- 
lich ersehen durch die beliebten, 

altbewährten und viel billigeren 
osn den Lergh'schen Margarine-Marken

Clsvsr 5tolr»Vitsllo
vie ersparnis ist bedeutend.

In allen einschlägigen Seßhaften erhältlich.

Vertu: R a r l  voesouro tk , Thor» KlisabeihKrahe 7. Fernhrecher 526.
n. Snskolski, Dentist,

T h o r n ,  Breitestr. 46. —  Sprechstunden von 9— 1 und 3 — 6, 
Sonntags 9— 1? Uhr.

Plombieren nach der neuesten wissenschaftlichen Methode. 
Nervtöten völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz- 

linderung mittelst örtlicher Betäubung.
Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten.

Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk und Kombinationen. 
Zähne ohne P latte :

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare.

Teilzahlung gern gestattet._______— I —______ Teilzahlung gern gestattet.

m. Zöllen, Hoflieferant vieler Höfe.!
Fürstlich Lippescher 
Hof-Kürschnermeister,

------  Beeslau, Ring 38. -----------------

Größtes Velznmren-Nersandhaus.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren- und Damen - Pelze, Jaketts rc.

in allen G rößen.-----------------------------
Herren-Geh- und Reise-Pelze von 

75— 90— 105 Mk. an, 
Pelzeeverenden für Geistliche von 

90 Mk. an,
Osfizierspelze m it Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-PelzZaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Damen-Pelzjacken von 24 Mk. an.
Auswahlsendungen in

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von 
80 Mk. an,

Damen - Pelz - Stolas, - Boas, I 
-Muffen, -Pelzhüte, -Baretts,  ̂
Herrenmützen rc. in  allen Pelz- i 
arten in größter Auswahl, 

Livree-Pelze für Kutscher und Diener ! 
von 75 Mk. an,

Lange Fußsäcke von 21 Mk. an, 
Futzkörbe, Jagd-Muffen von 4.50 l 

M ark an,
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
Wagen- und Schlitten-Decken in j 

allen Größen.
Federboas in  allen Preislagen. 

Pelzen, JaketLs, Decken,
Muffen, Baretts re. umgehend per Post franko. 

Neubezügo von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Extra-Bestellungen 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
. .  Preisknrant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko. . .

> D ie F irm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

O a m / - / r v ä § F ^ 6 /  « T .
A99. IVoeLnen im  F re ie n , Äasenööeie/w, so/wnencks/e 

^ e is e . '  Lem ci, ^ e in ^ is ir i,  S sie.

l ^ ü o k l i g S  ^ H s v k l e n -
gesellen finden dauernde Beschäftigung.

M . M o n d r y ,  Tischlermeister. 
Das, kaun auch ein Lehrliug eintreten.

Ein verheirateter, selbsttätiger

O ärtner
m it möglichst kleiner Familie findet zum 
1. Januar 1911 Stellung in
Dom. Schönborn, b .P lutow vW pr.

m it guter Schulbildung zu 3 größeren 
Knaben als Erzieherin bei gutem Gehalt 
nach Warschau gesucht. Z u  erfragen bei 

Lornovski, Culmer Chaussee 120.

z«s ""' .
sofort gesucht. W o, sagt die Geschäftsst. 
der „Presse".

1 saiib. AilfimttMlhkil
gesucht

Nachmitt.
Culmer Chaussee 95.

Schuhwaren-brauche.
1 bis 2 tüchtige Verkänfermnett, 

welche mehrere Jahre in obiger Branche 
m it Erfolg tätig waren, flo tt bedienen, 
für ein großes Schuhgeschäft in Darrzig 
gegen hohes Gehalt gesucht. Angebote 
u. V .  an die Ann.-Exp. L L n il.
L « v S N 6 iA « le lr» .  Danzig.

Suche Stellung
zur Vertretung der Hausfrau v. 15. d. M ts . 
oder später auf 1—4 Monate.

« e k rn rä t ,  Brauerstr. 1, 2.Junges Mädchen-
15 Jahre, sucht Stellung als Kinder-  ̂
mädchen. Zu  erst. Friedrichstr. 10/12,
1 Treppe, rechts.AuWiB junges Mädchen
sucht  Stellung als Stütze, im Kochen 
und Schneidern bewandert, vom 15. d.M ts. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. A n­
gebote unter W . an die Geschäftsst.
der „Presse".

1 kleine Wohnung
oder leeres Zimmer zu mieten gesucht. 
Angebote unter K .  1 7 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr., r.
M u t  möbl. Zimmer m. Pserdestall 

sofort zu vermieten 
M. KsurMr, Vrombergerstr. 104.

Cleg. möbl. Vorderz. m it Kab. v. sof. 
zu verm. Coppernikusstr. 21, 1.
1—2 gut möbl. Zimmer an soliden, 
besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Meürenstraße 113, 2, v.

8"i uröbl. Zimmer mit 
auch ohne Pension sofort 

zu verm. Vrückenstrasze 13, 3 Tr.
Kl. freund!. Wohnung zu verm. Zu 
erst. bei SLot««, Breitestr. 30.
freun d ), möbl. Zimmer mit sep. 
U  Eing., eventl. für 2 Herren passend, 
sofort zu verm. Bückerstr. 3, pt.8i> M>. Wml

Schuhmacherstr. 5.liesigUg»! »edst llämg
zu vermieten. Auskunft w ird erteiltMelttenstratze 78, 1-Kill Wen mit Wshlliiilg uiiil tilik 3 Amiiltl-Wiihiiiiiig
nebst allem Zubehör zu vermieten.

I  l i e l s t ,  Kouduktstr. 29.Ein fmllldlilhkr Laden
zu verpachten. Schuhmacherstr. 5.

das K ind le in  von Bethlehem kennt und liebt. Jahr ^ ^
„A n  das Christkind in  Bethlehem " schrieben enthielt; und
lldresse auf einen B rie f, der ihre W eihnach tsw unM  e 

Postbote in  der fernen S tad t, der m it der Adresse M ^  §
schrieb kurz entschlossen d a h in te r: „be i Pastor von ^  habe
selb". E r meinte w ohl, daß das Christkind nirgends w " , §
darum  an keinem O rte  so sicher zu finden sei als in  - ^iieM gils 

D a r in  hatte der M a n n  sicher Recht, daß nicht le M  ^ i "  hje 
der Erde so viele Heimatlose, Verlassene w ld  D a "^

...................  .. ....................... diesmal m w^^Zahce
Orte
Weihnachten sich freuen. Freilich w ird  sich
T ra u e r um unseren Heimgegangenen Anstaltsvateri . allen-
Weihnachtsfest m it ihnen geleiert hat, a ls der F rö h llä M  ^  

F ü r  ihn ist nun die Z e it der großen ewigenF ü r  ihn ist nun die Z e it der großen ewigen Weih c^ie o^' ,̂1 
brochen. W ir  aber, die seine A rb e it fortzuführen haben, h e l^ ^ d

den und bleiben zu wollen^unu r M a l^ j, ls tea c h  die unsrigen werden und bleiben zu 
mehr als 3500 Pflegebefohlenen von Bethel,
W ilh e lm sd orf die Weihnachtstische zu decken. D a fü r ist

Nazarel 

. uns jedl, 
Kleider

alle.',

Gabe w illkom m en, besonders auch Spielsachen, Wäsche, 
was die Herzen von großen oder kleinen K indern erfreut. 

B e t h e l  bei B ielefeld, Weihnachten 1910. ^

dauernd in T h o rn , F ried rich str. 7 ,
nächste Nähe des Stadtbahnhofes.

400 Sitzplätze.
D arstellung
Dramen, S

ilder,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  

S o n n t a g s :  Kassenvfsnung 2 Uhr. M .,  
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz ^

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Psg.
Jeden Sonnabend: Neues Programm.

400 Sitzplätze. . ^err,
!nng h e rvo rrage nde r Tageserergm ne, .
3, Schauspiele, singende, sprechende und > 

Bilder,

Ziehung am 17. November 1910»
Hauptgewinn im werte von ^
Löse a 1 Mark, Serien von 10 Losen, für die ein Gewinn garw 
M ark zu haben bei

Dombromski, königl. Muß. LiMittl
__________T h  -  r n , Katkarincnsir^, ^ ^

D L l8  d t z 8 l0
kür M lcrü- unck Neülsxeisen, Lauoen, Xaüao u

vr. 0 » t k « r ' s  V L -iM -rx^
L in  ^ÄeÜLÜen eQtsxriebt 2—3 Leüoten Zuter ^
Lostet n u r 10 I>k§. (3 Ltüek: 25 1»^.). ^ e ü t m a ^   ̂ ^  
eben V r .  O v t k e i ' s  V a n L I 1 i»»L «< ;K 6 i '  
keinem Mucker im ä  § ib t ü iervov 1— 2 le e lö  ^
eine lasse Tee, 
muuäi§68 Oetränü.

so e rkä lt man ein arwow-
lati-^

grohsrligekxisteO
M it  einer Kapitalanlage von 1000 M ark ist in  Thorn ein IKapitalanlage von 1000 M ark ist in  Thorn ein

Z M -  ea 3 0 0 0

j ä h r l i ^ > .

Mark
reell und mühelos zu verdienen, auch als Nebenbeschäs1igu"ll' 
rung. Ernstliche Reflektanten, die über obiges Kapita l in  bar 
unverzüglich ihre Adresse m it Angabe ihrer Verhältnisse un ^  
Thorn postlagernd niederzulegen.______________

w o h n » n g . ^ r M L L
1 Fremdenzimmer, Badestube, Zentral­
heizung, Pferdestall und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzungshalber von Neujahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
H .. o .  M « L8 IK 6L ', Gerberstr. 12, pt. 
Bäckermeister Mellienstr. 85.

Die bisher von Herrn S tabsarzt 
v r .  N M e r  innegehabteWohnung
von 3 Z im m ern, Badezimmer und 
sämtl. Zubehör, in unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. Jan. 1911 
zu vermieten.
O e b r .  k lv l i e r t ,  G . m . b. H .,
____________Schloßstraße. ________

6-Zimmer-Wohnung,
m it Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

T h o rn -N o c k e r, Lindenstr. 13

Krombergerstr. 60:
5 Zimmer-Wohnung m it Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1.10. d. I s .  zu 
vermieten. Näheres Portier

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermieten.

HLiL'stt-, Hofstratze 1 a .

Vrombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß per 1. A p r il I S l l  
evtl. früher eine

6 - Zimmer-Wohnung
m it sehr reicht. Zubehör zu vermieten. 

Näheres Kantor Nr. SO.

I  -  -  eine
von 3—4 Zim mer zu vermieten. Näheres 

E tisab -W rahe  8. t.

L - V A . ^ -
in bester Lage, neu

bruch zu verkausen^ ^ ^ ^ j k » ^

Wohnung
6 Zi.umer m it,

Thorn,

4 Zim mer und 3

L '°>
von 2 Stuben, 
der

WohtiK^

FreunSl.
sofort zu vermieten- A , /

Neubau B - r g s t ! ^ ! ^  ;  -

W ohnungK -E

Ztube m.
verm-



Chor», vonnerrtag den 1«. November M ». 28. Z ah rg .

(Drittes Blatt).
SMttblich«e Betriebsstatistik.

"Statistik des deutschen Reiches" 
Aeiche , Ao,65MiÜionenEewerbebetrieben im 

„ Millionen Betriebe mit offenen 
Aden verbunden. Die Zahl der
^ezu -^ °brgl. im Reiche beträgt 1072 612. 
>̂s . v- H. dieser Verkaufsstellen entfallen

b̂ sen ^vf Bayern etwa 14 v. H., auf 
v̂az iib°  ̂ Lanz 7 und auf Württemberg 
Die *. b v- H.

^  9 ^ ^ " ^  meisten Betriebe haben nur 
"fiten w, E' ^vternehmen mit 2 Verkaufs- 
>ttei7 im Königreich Preußen 22850 
Adern «»^it 3 und mehr Läden 2337; in 

tzerk« .k-?606 Betriebe mit 2 und 653 mit 
K la r s te lle n  gezählt. Bei dieser Ver- 

cherioetriebe nach der Zahl der Läden 
M ft?"e°chten, daß statistisch die Zweig- 
d êset-,  ̂ Einzelbetriebe gelten, sodaß sich 

der Gruppe „Betriebe mit einer 
, in ie ' etwas zu hoch stellt. Die meisten 

in der Regel auf die Eewerbe- 
Händel, in zweiter Linie folgt das 

? ALt?is^' einigen Staaten aber überragt 
-,. v̂g Industrie mit ihrer Zahl von 

° 'st m!; E en  die Zahl der Läden im Handel, 
îgei, ^"temberg, Mecklenburg-Schwerin, in 

Staaten, in Anhalt
r"^stk la^r Lippe.^Auch der Anteil der 
>̂ichtim ?er Betriebe ist in der Tabelle Le- 

A"i>ezn ' >zm Gesamtgewerbe zeigen in allen 
!"̂ st die Kleinbetriebe mit bis 3 Per-

vst sichere Zahl von Läden als die da- 
soziier  Stelle stehenden Zwergbetriebe 

^st ^  Knuten Alleinbetriebe) und die so- 
^sonx^'O^l folgenden Betriebe mit 4 und 5

?i°tv^^delle, welche die Benutzung 
ste llt, gliedert ebenso wie die

von
vor-

k? ihste^ îe Verteilung der Betriebe und der 
om^st ^wandten Kräfte auf die einzelnen 

" Landesteile nach Eewerbe- 
z-^st. ûd -gruppen, Eewerbeklassen 
n.?l°Nd^ deutschen Reiche sind 1907 
-?sen p,^triebe, die motorische ' '

und 
271

Kraft be-
8v»^elmz^lt worden, und die Kraft, die sie 
i. Betriebe verbrauchten, betrug
?  Ki l o Pf e r de kr ä f t e  und 1,545 Millio- 
,̂-^UNg ^  dabei sind gewisse, in der Vor-

M in e
dieser Tabelle 4 aufgeführte

153 87 '̂ckstchtigt. Auf Preußen treffen 
M^stärkp« Unternehmungen mit 5197 375 
H-'Mone- x ^vn diesen entfallen 4.467 
Seik att m Dampfmotors) und 1087 095.6 
n > t M rn mit 32 411 Betrieben ver-

Kilowatt,
tv^^st, in dx^'—s^d t oder dem Königreich
sk?Mh - LM 25 222 Betriebe Motors ver- 
"ihi îst U M  ^Pferdestärken nach. Sach: 

den Pferdestärken auf; Bayern
»st ?  ein P^tz mit 642 067 Pferde-
kii.^'tter'^Aien steht mit 88 889,1 Kilowatt 

f°lgt da!,» «  ôr Zahl der Pferde- 
st̂ Nrgen Bremen mit 623 799, Elsaß-

^1330. Baden mit 244 372 
V llic h  h7^rg mit 228 821 Pferdestärken, 

in e^ktrischen Kraft reihen sich an

'̂IstE.licher A^osstaaten sind 22 427 Betriebe 
An A Preuk-»»^^aften gezählt, davon sind 
'"d m 'E e sa m t.^ ^ 0 3  in Bayern gelegen, 

öffentlichen Betriebe 
4514 Staatsbetriebe:

A ..ander» »M llungskörvsrn" und 2138 
ü-^ste^l sich hier Körperschaften"

k^ r /rrcht um reine Gewerbe-

Esgesetzlichen Arbeiter-

. gebrä
^ ^ ^ o r d n x ^ ^  ^stem der Eewerbeartsn

L ^ . ^  ..Wchchei«".

und deral. auf- 
in der Betriebs-

di letzten nr November.
^  '>Wahrh^-?"handlungstage im 

macht sich das Jnter-

esie an den Verhandlungen, das in den letzten 
Tagen ziemlich abgeflaut war, wieder in erhöhtem 
Maße bemerkbar. Der Zuhörerraum ist voll­
ständig besetzt.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzer 
erteilt dieser sofort das Wort dem Haupt- 
angeklagten W i l h e l m  B r ü h n ,  der in ziemlich 
ruhiger Weise folgende Ausführungen macht: Der 
Herr Staatsanw alt hat den Vorwurf erhoben, daß 
es von Anfang an zu erkennen gewesen sei, es 
werde mehr auf die Zeugenaussagen als auf die 
Artikel der „Wahrheit" ankommen. Ich kann dem 
Staatsanw alt den Vorwurf nicht ersparen, daß er 
die Artikel nicht so bewertet hat, wie es hätte ge­
schehen müssen. Als ich aber aus dem Antrage 
des Referenten erkannte, daß die Artikel verlesen 
werden sollten, da wußte ich, wie der Prozeß enden 
mußte, weil das, was man in die Artikel hinein­
gelegt hat, in ihnen nicht enthalten war. Der 
Staatsanw alt hat in der Anklage verschiedene Be­
hauptungen aufgestellt, die sich durchaus nicht auf 
Artikel der „Wahrheit" bezogen. Er hat gesagt, 
es seien in den Artikeln gelinde Andeutungen und 
versteckte Drohungen enthalten gewesen. Man 
hätte dann abgewartet, was folgen würde, und 
wenn keine Inserate aufgegeben wurden, seien 
schärfere Drohungen erfolgt. I n  keinem der ver­

hielt, die besonderen Anstoß erregten; von Drohun­
gen ist aber keine Rede. Ich habe nur direkt und 
offen ausgesprochen, was ich für richtig hielt. Der 
Staatsanw alt meint, es hätten sich nicht genügend 
Zeugen gemeldet. Dabei sind aber in der Vor­
untersuchung 104 Zeugen vernommen worden, und 
keiner von ihnen hat etwa gesagt: ich bin erpreßt 
worden. Die Zeugen sind schon im Dahselprozeß 
ausgetreten und sind von meinen Gegnern beson­
ders in der Presse herangezogen worden, um mich 
zur Strecke zu bringen. Der Herr Staatsanw alt 
hat das Gebühren der Straßenhändler heran­
gezogen. Aber nicht nur die „Wahrheit" sondern 
auch die „Norddeutsche Allgememe Zertung" und 
die Post" wurden, wie die Zeugen bekundet haben, 
ausgerufen. Die ganze Anklage ging von An­
nahmen aus. Tatsachen lagen rhr mcht zugrunde 
Dazu kamen die Zeugenaussagen, dre vielfach mit 
einem: ich habe angenommen usw. operierten.
Als die Voruntersuchung zuende war, habe ich dem 
Oberstaatsanwalt alles Material, das wir hier rn 
der Verhandlung unterbreiteten, angeboten. Wir 
haben gebeten, die Voruntersuchung noch einmal 
zu eröffnen. Darüber ist einfach hinweggegangen 
worden; und so mußte es kommen, wie es zu 
meiner Genugtuung gekommen ist. Der S taats­
anwalt sagte, es hätten 20 Fälle zur Erörterung 
gestanden. Nein, es waren 30 Fälle. Warum ver­
schweigt der Herr Staatsanw alt diese für mich 
günstige Tatsache? Der Sachverständige Liman hat 
auch nicht von einem Sensationsorgan ersten 
Ranges gesprochen, sondern lediglich von einem 
Sensationsorgan. Wenn der Herr Staatsanw alt 
sagt, die Zeugen hätten Furcht vor mir, so kann 
man doch nicht annehmen, daß ste sich infolge dieser 
Furcht eines Meineides schuldig machen werden. 
Nein, sie standen eben alle unter dem Eindruck: 
Brühn ist schuldig, wie es im Dahselprozeß be­
hauptet wurde. Andere Zeugen sollen behauptet 
haben: Nehmt mich nur daran, ich kann Tag und 
Nacht nicht schlafen! Daß es diesen Zeugen un-

Er müßte im übrigen bestretten, daß hier der Sach­
verständige Dr. Liman, wie der Staatsanwalt 
meinte, die „Wahrheit" als ein Sensationsblatt 
ersten Ranges dargestellt habe. Gewiß habe er 
Sensation gemacht, aber nur, um seine sonstigen zi 
nationalen Bestrebungen in immer weitere Kreise a  
hineinzutragen. Er meine daher, daß die S taats­
anwaltschaft einer solchen monarchisch geleiteten 
Zeitschrift das Wasser nicht abgraben dürfe. Leider 
stehe er, der Angeklagte, aber hier gegen eine Welt 
von Feinden. Der Staatsanw alt habe ihm ein 
Jahr der schwersten geschäftlichen Schädigung be­
reitet: denn bösere Firmen wandten sich bis zum 
Schluß dieses Prozesses von ihm ab. Selbst die 

befreundete Firma Rudolf Hertzog wollte erst den 
Äusgang dieses Prozesses abwarten. Nach all 
diesen schweren Verlusten und Aufregungen hätte 
er nicht erwartet, daß der Staatsanw alt Leisering 
auch gestern noch erklären würde, daß eine ganze 
Reihe von Geschäftsleuten sich vor der „Wahrheit" 
gefürchtet hätten. Als alles über mich herfiel, 
die einen aus Haß und die mir sonst Näher­
stehenden aus Neid, da war es für mich bezeich­
nend, daß ein Herr aus den ersten Gesellschafts­
kreisen, ein Mitglied des Herrenhauses, an mich 
schrieb und sich als Abonnent der „Wahrheit 
unterzeichnete. Er wollte damit sagen: harre aus! 
Nun hat der Herr Staatsanw alt gesagt, ich könne 
nicht erhobenen Hauptes den Saal verlassen. Nun, 
eine Niederlage hat die Prozeßverhandlung für 
mich doch nicht gebracht! Ich bin mit ganz anderen 
Gefühlen hierher gegangen, als sie jetzt bei mir 
sind. Gewiß hat die Verhandlung mir viel Sorgen 
gemacht, auch schon die Voruntersuchung. Ich bin 
dem Vorsitzenden von Herzen dankbar für die loyale 
Art und Weise, in der er die Verhandlung führte. 
Ich freue mich auch, daß der Herr Staatsanw alt 
meine Freisprechung selber beantragt hat. Ich bitte

M LLLSMZ
auf ihn nicht viel zu geben Der Angeklagt 
weist sodann den Vorwurf zurück, daß es un­
moralisch setz Eroßinserenten anzuarm en um dann 
von ihnen Inserate zu nehmen. Zugeben wolle er 
gern, daß er den Warenhäusern gegenüber in dieser 
Beziehung inkonsequent gehandelt habe. Dre 
Macht des Kapitals habe eben "uch rhn nieder- 
gezwungen. Sein Kampf gegen dre Wohnhäuser 
fei aber trotzdem ein ehrlicher
lic h V in e rR ^ d e ^sinnige Abgeordnete Dr. Mugdmr rknn durch einen

klin­
gen verursachen

A g a rm e  auszusthcken, in zehn Jahren der Waren 
Hausbetrieb gewissermaßen in Permanenz erklärt 
sein werde, so mancher kleine Geschäftsmann dort 
als Angestellter fungieren werde. Das sei aber 
für den S taat ein schwerer Schaden; denn ein 
Angestellter sei abhängig von seinem Brotherrn 
und könne für den S taat lange nicht das Ersprieß­
liche leisten, wie ein selbständiger Mann. Was 
den Sachverständigen Kluge betreffe, so habe der 
in seiner ehrlichen Art ganz mit Recht zugegeben, 
daß auch die großen Berliner Tageszeitungen Rück­
sichten auf ihre Inserenten nehmen. Die Herren 
wollen es natürlich nicht wahr haben. Dem 
Staatsanw alt müsse er sagen, daß auch die Anklage­
behörde ebenso wie das zweifelhafte Zeugen- 
material völlig unter dem Druck der Presse ge­
standen habe, die gegen die „Wahrheit zu Felde 
gezogen sei, namentlich seit dem Dahselprozeß. Der 
Angeklagte ruft pathetisch: Wäre ich mcht Abge­
ordneter, so wäre ich garnicht angeklagt worden. 
Der V o r s i t z e r  unterbricht hier den Angeklagten 
und ersucht ihn, der Staatsanwaltschaft kerne un­
lauteren Motive unterzuschieben. B r ü h n  faqrt 
fort: Es sei hirnverbrannt gewesen, zu glauben, 
daß sich der Warenhausbesitzer Georg Wertheim a-' 
ihn gewendet hätte, um auf seinen aus dem Wert- 
heimschen Warenhaus« ausgeschiedenen Bruder 
Wolf Wertheim einen Druck auszuüben. Georg 
Wertheim kommandiere gewissermaßen ganz Ber­
lin. Erst neuerdings hätten sich verschred-ne Banken 
vor ihm gebeugt. Und dieser Mann sollte sich an 
ihn, den „kleinen Mann", wenden, um seinen 
Bruder zu erpressen?! Georg Wertheim habe ganz 
andere M ittel zur Verfügung, wenn er sie brauche.

nicht nur um meine Freisprechung, sondern auch, 
mir die Möglichkeit zu geben, daß ich weiter 
für meine Ideale kämpfen kann.

Der S t a a t s a n w a l t  stellt einige Angaben 
Vruhns richtig. Die b e i d e n  M i t a n g e .  
k l a g t e n  beantragen kurz ihre Freisprechung. — 
Darauf zieht sich der Gerichtshof zur Beratung 
Zurück. .

Nach einhalbstündiger Beratung erscheint der 
Gerichtshof wieder, und der Vorsitzer, Landgerichts­
rat L a m p e ,  verkündet folgendes 

U r t e i l :
Was den allgemeinen Teil der Anklage anlangt, 
so hat die Beweisaufnahme keinen Anhalt dafür 
ergeben, daß die Tendenz der „Wahrheit" sich als 
eine erpresserische darstellt, daß die „Wahrheit" ein 
Revolverblatt ist oder, wie es hier zur Sprache ge­
kommen ist, daß die bloße Existenz der „Wahrheit" 
schon an sich als eine Drohung anzusehen ist. I n s ­
besondere haben die zahlreich verlesenen Artikel 
einen Beweis dafür nicht erbracht, daß eine solche 
erpresserische Tendenz obgewaltet hat. Es ist viel­
mehr durch diese Artikel festgestellt, daß eine solche 
erpresserische Absicht nicht von vornherein den An­
geklagten unterschoben werden kann, die zu dem 
Zweck erfolgte, von den Betroffenen Inserate zu 
erlangen. Es ist festgestellt, daß die in der „Wahr­
heit" enthaltenen Inserate keine sogenannten Angst- 
inserate sind, solche, die von den Inserenten ledig­
lich zu dem Zweck aufgegeben werden, um sich vor 
Angriffen zu schützen. Gegen diese Annahme spricht 
ohne weiteres, daß große Firmen, die in dieser 
Beziehung über jeden Verdacht erhaben sind, wie 
die Dresdener Bank, die Große Berliner Straßen­
bahn, die Schultheißbrauerei, ebenfalls in der 
„Wahrheit" inserierten. Es kommt ferner hinzu, 
daß festgestellt wurde, daß die „Wahrheit" zu ihren 
Lesern Personen aus den besten Gesellschaftskreisen 
rechnete. Es kann auch nicht darauf verwiesen 
werden, daß die Art der Verbreitung für den 
Charakter eines Revolverblattes geltend zu machen 
sei. Die Straßenhändler haben hier bestritten, daß 
sie von den Angeklagten ooet Mittelspersonen einen 
Auftrag erhielten, in welcher Weise ste die „Wahr­
heit" verbreiten sollten. Dagegen muß man aller­
dings sagen, daß die „Wahrheit" ein Sensations­
blatt ist, und zwar ergibt sich das daraus, daß in 
den Artikeln starke Farben aufgetragen sind, und 
zwar in einer Weise, daß die davon Betroffenen 
empfindlich berührt wurden, und weil in manchen 
Fällen das Persönliche in den Vordergrund gestellt 
wurde, obwohl es unterbleiben konnte, ohne der 
beabsichtigten Erörterung Abbruch zu tun. Aber 
Sensationsartikel sind an sich nicht strafbar. Sie 
verfolgen teilweise den Zweck der Reklame, und sie 
kommen auch bei anderen Wochenschriften vor. I n  
dieser Beziehung kann den Angeklagten kein Vor­
wurf gemacht werden. Nun hat der Angeklagte 
Wilhelm Brühn allerdings Inserate von Leuten 
genommen, die er sonst bekämpft hat. Er ist dazu 
aber in geschäftlichem Interesse gezwungen gewesen, 
und ein Vorwurf kann ihm auch daraus nicht ge­
macht werden. Die Beweisaufnahme hat also nicht 
ergeben, daß die im allgemeinen Teil angegebenen 
Verdachtsmomente bestätigt seien. Ebensowenig ist 
die Absicht des Angeklagten erwiesen, daß er bei 
der Aufnahme der Artikel in die „Wahrheit" etwa 
die Absicht verfolgte, von den Angegriffenen Inse­
rate zu bekommen. Dem widerspricht der Umstand, 
daß trotz der Jns-rate später doch noch gegen die 
Inserenten Angriffe erfolgt sind. Ich.gehe nun zu 
dem speziellen Fall über und kann nnch hier kurz 
fassen. Im  Fall Israel fehlt der Nachweis daß 
Brühn überhaupt Kenntnis von den sittlichen Ver­
fehlungen des Kommerzienrats Israe l hatte, ^m 
Falle Koller hat Brühn den Jnseratenauftragschem 
vernichtet als er hörte Dietrich habe einen
AnarUfsartikel gegen Koster in Aussicht gestellt. 
Was den Fall „Verolina" betrifft, so handelt es 
sich um einen Spielklub, und diese Klubs hat Brühn 
seit langen Fahren bekämpft. Es ist Unverstände 
lich. wl- er trotz der Angriffe auf die Idee ge­
kommen sein sollte, Inserate zu bekommen. Es 
kommt hinzu daß die Mittelsperson des Klubs

Eerichtsstelle erklärt, daß er ncy garnicqi oeoroyr 

gegen Wolf Wertheim erschienen

sind. Im  letzten Fall Hintze fehlt jeder Beweis 
einer erpresserischen Handlung. Es kann -auch in 
sämtlichen sechs Fällen von keinem strafbaren Ver­
such die Rede sein. Denn auch der Versuch würde 
ur Voraussetzung haben, daß Brühn Angriffe 
rrachte, um daraufhin Inserate zu erzielen. Dre 

Beweisaufnahme hat aber in dieser Beziehung 
nichts ergeben. Fällt nun somit die Anklage gegen 
den Hauptangeklagten Brühn in sich zusammen 
und muß er daher freigesprochen werden, so ergibt 
sich daraus ohne weiteres auch die Freisprechung 
der wegen Beihilfe in einigen Fällen Mit­
angeklagten Paul Brühn und Weber, ganz abge- 
ehen davon, daß auch die Beweisaufnahme gegen 
ie nichts Belastendes ergeben hat. Dagegen hat
>ie Beweisaufnahme ergeben, daß dem Angeklagten 
Wilhelm Brühn oer Vorwurf des sittlichen Makels 
nicht anhaftet.

Hierauf verkündet Landgerichtsrat L a m p e  
gegen 2 Uhr folgendes U r t e i l :  S ä m t l i c h e  
A n g e k l a g t e  w e r d e n  f r e i g e s p r o c h e n .  
Die Kosten trägt die Staatskasse. — Bei Ver­
kürzung des Urteils, das der Angeklagte Wilhelm 
Brühn mit Tränen aufnahm, brach ern Teil des 
Auditoriums in Bravorufe und Händeklatschen aus. 
Der Vorsitzer rief mit erregter Stimme, daß hier 
ein Zuhörer-, aber kein Zuschauerraum sei, und ließ 
den Vravorufer festnehmen. Die Angeklagten wur­
den von allen Seiten umringt, und unter all­
seitigem Händeschütteln ging das forensische Drama 
zuende. _______________

Die M a b iter  Strahenschlachten 
vor Gericht.

B e r l i n ,  9. November.
Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I  be­

ginnen heute unter dem Vorsitz des Landgerichts­
direktors L i e b e r  eine Reihe von Prozessen, deren 
Hintergrund die schweren Ausschreitungen bilden, 
die im letzten Drittel des Monats Oktober den 
Stadtteil Moabit durchtobten und teilweise den 
Charakter von Straßenschlachten zwischen Mob und 
Polizei annahmen. Ein teilweise: Streik bei der 
Kohlenfirma Kupfer L  Cte. hatte diese veranlaßt, 
eine Reihe von Arbeitswilligen einzustellen, die 
bald von den Streikenden belästigt wurden. Um 
die neuen Arbeiter zu schützen, wurden die Kohlen­
wagen von Schutzleuten begleitet. Gegen solche 
Transporte richteten sich die ersten Angriffe, der 
vor dem Kohlenplatz der Firma Kupfer L Eie. an­
gesammelten Menge. Die Untersuchung soll erst 
ergeben haben, daß die Exzesse nicht nur von dem 
Straßenpöbel ausgingen, sondern daß Lei ihnen 
auch politisch bezw. gewerkschaftlich organisierte 
Arbeiter eine, wenn nicht die führende Rolle, ge­
spielt haben. Sofort nach dem Einsetzen der Un­
ruhe konsignierte der Polizeipräsident unter dem 
Befehl des Polizeimajors Klein ein starkes Auf­
gebot von Polizeimannschaften zu Fuß und zu 
Pferde in den betreffenden Straßen. I n  den ersten 
Tagen war es der Polizei nicht möglich, der Un­
ruhen, die namentlich in der Nacht einen aufruhr- 
ähnlichen Charakter annahmen, Herr zu werden. 
Die Tumeltuanten durchzogen die Straßen, verhöhn­
ten die Beamten, löschten die Straßenlaternen aus 
und verübten allerlei Unfug. Wenn Patrouillen 
die Straßen säuberten, verschwanden die Exzedenten 
in den Häusern, deren Türen sich hinter ihnen 
Wosirll. Düll F re ie rn  herab wurden dann 
Blumentöpfe und alle möglichen Gegenstände her- 
abgeworfen. Die Polizisten sahen sich schließlich ge­
nötigt, die geschlossenen Haustüren aufzubrechen 
und den Tätern bis in die Wohnung zu folgen. 
Auf dem Höhepunkt der Unruhen wurden zwischen 
der Polizei und dem Pöbel ganze Salven von 
Revolverschüssen gewechselt. Es kam auf beiden 
Seiten zu zahlreichen Verletzungen, doch konnte 
deren Zahl nicht genau festgestellt werden, da viele 
der verwundeten Personen von Bekannten und 
Freunden unter dem Schutz der nächtlichen Dunkel­
heit davongeschleppt wurden. Bei den Ausschrei­
tungen fiel es auf, daß sich in den ersten Reihen der 
die Polizei verhöhnenden Massen Frauen und 
Kinder befanden. Die Beamten waren aus diesem 
Grunde zunächst im Gebrauch der Schußwaffen vor­
sichtig gewesen. Als die Unruhen aber immer 
stärker wurden, verfügte der Polizeipräsident die 
Aufbietung einer Polizeimacht, wie sie Berlin 
wohl noch nicht zusammen gesehen hatte, über 
1200 Beamte, mit Revolvern und Karabinern aus­
gerüstet, wurden nach dem Stadtteil Moabit ge­
worfen. Gegenüber diesem Aufgebot ließen die 
Unruhen bald nach. Es kam hinzu, daß die orga­
nisierte Sozialdemokratie ihre Anhänger aufgefor­
dert hatte, sich von den Exzessen streng fernzuhalten. 
— Von den während der Unruhen von der Polizei 
festgenommenen Personen haben sich vorläufig 
40 vor Gericht zu verantworten, und zwar die 
meisten wegen Beleidigung, Auflaufe, schwerer 
Körperverletzung und Widerstand gegen die S taats­
gewalt. Die Angeklagten Lestreiten ihre Schuld 
und behaupten, daß sie wider ihren Willen in die 
Stratzenausläufe hineingekommen seien. Sowohl 
von der Verteidigung wie von der S taatsanw alt­
schaft sind eine große Anzahl von Zeugen geladen 
worden, deren Gesamtzahl sich auf 450 beläuft. Die 
Verteidigung haben die Rechtsanwalte Liebknecht, 
Heine, Rosenseld, Cohn, Rosenfeld und Coßmann 
übernommen. Die Verteidiger haben einen öffent­
lichen Aufruf erlassen, in dem sie um Meldung von 
Augenzeugen der Vorfälle in Moabit bitten. M it 
Rücksicht auf die große Zahl der Prozeßbeteiligten 
werden die Verhandlungen im großen Schwur­
gerichtssaale des Landgerichts I  im neuen Moabiter 
Eerichtsgebäude stattfinden. — I n  besonderer 
Verhandlung vor dem Schwurgericht werden sich die 
Personen zu verantworten haben, bei denen An­
klage auf Landfriedensbruch lautet.



Auguste Nodiir,
der berühmte französische B ildhauer feierte am 
4. November seinen 70. Geburtstag. Rodin war 
ursprünglich Porzellanmaler; seine Karriere  
als B ildhauer w ar anfangs so schwer und müh­
sam als möglich, denn seine Werke, die heute 
als die besten Leistungen der modernen 
französischen Bildhauerkunst angesehen werden, 
bedeuteten eine wahre Kunstrevolution. I n  
den siebziger Jahren machten ihn zwei 
Jünglingsstatuen bekannt, seither hat er eine 
reiche Fülle  gedankentiefer Werke geschaffen. 
Auch bei uns bewundert man diesen P h ilo ­
sophen des Meißels; sein „Denker", sein „K uß " 
und a ll die anderen Gebilde, die er geschaffen 
hat, sind jedem Gebildeten bekannt. I n  Frank­
reich hat der einst so heftig angefeindete 
Künstler die höchsten Ehren geerntet. die der 
S taa t und die künstlerischen Körperschaften zu 
vergeben haben.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r  e i n  P r e s s e z w i s c h e n f a l l  b e i ­

g e l e g t . )  Die sonderbare Haltung eines S tadt­
parlamentes hat durch einen soeben ergangenen Be­
scheid des Regierungspräsidenten v. Jarotzki in  
Münster i. W. ihre entsprechende Beilegung und 
Zurückweisung erfahren. Der Redakteur Meißner 
der „Allgemeinen Zeitung" in  Recklinghausen 
hatte Anfang d. I .  in  seiner Zeitung einen Artike l 
veröffentlicht, der sich m it dem E influß eines re i­
chen Steuerzahlers von Recklinghausen auf die Tä­
tigkeit der städtischen Körperschaften beschäftigte. 
Der Redakteur rügte diese seiner Ansicht nach un­
zulässigen Beziehungen und erregte damit im Reck- 
linghauser Stadtparlament einen Sturm  des Un­
willens. Ohne eine Erklärung darüber zu geben, 
ob die K ritik  berechtigt gewesen sei oder nicht, schloß 
der Stadtverordnetenvorsteher kurzerhand den Re­
dakteur vom Pressetisch im Stadtverordnetensaale 
auf die Dauer eines Jahres aus. Diese Verfügung 
konnte nur m it Genehmigung der Mehrheit der 
Stadtverordneten erlassen werden. Meißner be­
ruhigte sich aber bei dem Beschluß der Stadtverord­
neten nicht, sondern beschwerte sich bei der Regie­
rung in  Münster, die nunmehr folgenden Bescheid 
an den Redakteur hat ergehen lassen: „ Ih re  Be­
schwerde gegen die Anordnung des Herrn Stadt- 
oerordnetenvorstehers vom 31. März 1910 ist be­
gründet. Der Herr Stadtverordnetenvorsteher ist 
n ic h t b e r e c h t i g t ,  Sie von dem fü r die Presse­
vertreter bestimmten Tische in  dem Sitzungszimmer 
der Stadtverordnetenversammlung auszuschließen, 
da Sie die Ordnung in  der Versammlung nicht ge­
stört haben. Sie sind befugt, m it den übrigen 
Pressevertretern an dem genannten Tisch Platz zu 
nehmen. Den Herrn Stadtverordnetenvorsteher 
habe ich hiervon in  Kenntnis gesetzt, gez. von 
Jarotzki."

( M o r d  u n d  S  e l  b st m o r d.) I n  einem 
Hotel in Aussig hat in der Dienstag-Nacht 
der Oberleutnant A rthur Ivancich vom 
26. Feldartillerie-Regiment in Theresienstadt 
zuerst seine Geliebte, die Apothekerstochter 
Endres aus Lissa und dann sich selbst durch 
Revolverschüsse getötet.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  D e f r a u -  
d a n t e n . )  Der Leipziger Handlungsgehilfe 
Friedrich August Grindle, der in Chemnitz 
einen größeren Geldbetrag unterschlagen 
hatte, ist in Innsbruck verhaftet worden; 
auf dem Wege zur Wachtstube jagte er sich 
eine Revoloerkungel in den Kopf und stürzte 
tot zusammen.

( A u f d e c k u n g e i n e r  F a l s c h m ü n ­
ze r w e r  k st a t t.) Im  A ltöttinger Staatsforst 
entdeckte ein Forstassistent eine regelrechte 
Falschmünzerwerkstatt m it Gußformen zur 
Herstellung falscher Einmark- und Zehn­
pfennig-Stücke. Die Falschmünzer selbst, die 
bereits eine große Zahl von falschen Geld­
stücken in der Umgegend von A ltötting ver­
ausgabt haben, sind noch nicht ermitttelt.

der Lei Dover gestrandet ist,
5081 Brutto-Registertonnen das zweitgrößte 
Segelschiff der deutschen Handelsmarine und 
überhaupt der W elt. Der Segler stieß am 6. 
November m it dem zwischen B righ ton  und 
Dieppe verkehr: sn Dampfer „B rig h to n " zu­
sammen und wuroe schwer havariert. A ls  die 
„Preußen" dann auf Dover zufuhr, um sich in

Der Fünfmaster „Preußen",
ist m it seinen^ dem Hafen in  Sicherheit zu bringen, wurde sie 

durch den S turm  auf die K lippen an der Küste 
geworfen. Der hoheSeegang machte es unmöglich 
dem Wrack sogleich H ilfe  zu bringen. Erst nach 
vielen heroischen Versuchen der Rettungsmann­
schaften von Dover gelang es, die Mannschaften 
des Segelschiffes auf Schleppdampfer zu retten 
und ans Land zu bringen.

( D i e  M ü n c h e n e r  E n t f ü h r u n g s ­
geschi cht e. )  Entgegen früheren Meldungen, 
wonach es sich bei der Entführung eines 
jungen Mädchen in München mittelst eines 
Automobils anscheinend um eine Erpressung 
handeln sollte, stellt sich die Angelegenheit 
jetzt doch als eine reine Liebesaffäre dar, bei 
der, abgesehen von dem unrichtig angegebenen 
Namen, allerdings merkwürdige Nebenum- 
stände mitspielen, die ein nochmaliges E in­
gehen auf die Sache rechtfertigen. Entführt 
ist nicht die Tochter des Reichsgrafen Fugger, 
sondern die 20jährige Tochter G reli des 
Rechtsanwalts und Justizrats M ax Rüttger 
aus Aachen, der erst vor wenigen Tagen nach 
München übergesiedelt ist. Gelegentlich eines 
Ausfluges äußerte sie zu ihren Angehörigen, 
daß sie einen Einkauf in der Stadt machen 
und deshalb zurückbleiben müsse. I n  W irk­
lichkeit wurde sie während dieser Zeit von 
dem Studenten Karl Pätzel, Sohn des ver­
storbenen Generalarztes Pätzel in München, 
im Automobil zuerst nach Innsbruck und von 
dort über Paris nach London entführt, wo 
das Paar bereits eingetroffen ist. Beihilfe 
zu der planmäßigen Entführung hat den E r­
mittlungen der Münchener Polizei zufolge, 
der ältere der bekannten Tennisspieler Brüder 
Kleinschroth geleistet, weshalb gegen ihn ein 
Haftbefehl erlassen worden ist. Kleinschroth 
verkehrte mit Pätzel schon seit längerer Zeit 
auf Münchener Tennisplätzen und wie es 
cheint, ist die Bekanntschaft zwischen dem 
ungen Mädchen und Pätzel auch gleichfalls 

auf den Tennisplätzen erfolgt. Aus der Be- 
'anntschaft ist schnell ein Liebesverhältnis ent- 
tanden, das zu einem Heiratsantrag des 
ungen Mannes bei den Eltern der Dame 

geführt hat, der aber bei diesen auf W ider­
tand stieß. Das Liebespaar beschloß in- 
olgedessen die Flucht nach London, wo sie 
ich jedenfalls zu vermählen gedenken. Der 

Haftbefehl gegen Kleinschroth ist ergangen, 
weil inbezng auf ihn nachgewiesen worden 
ist, daß er am Tage der Entführung das 
Automobil besorgt hat und m it dem jungen 
Paar von der Vorstadt Schwabing aus über 
den Brenner nach Innsbruck gefahren ist. 
E r hat dann noch dafür gesorgt, daß die 
Beiden in Innsbruck Unterkunft erhielten 
und scheint auch noch die weiteren Reisevor­
bereitungen nach P aris  und London getroffen 
zu haben. Den von der Familie Rüttgers 
aufgebotenen Polizeibeamten und Detektivs 
ist es nicht gelungen, die Ausreißer vor ihrer 
Ankunft in London abzufassen. Dagegen ist 
Iustizra t Rüttgers inzwischen in London 
ebenfalls eingetroffen, um den Aufenthaltsort 
der Flüchtlinge zu ermitteln. Vermutlich sind 
diese aber bereits getraut.

( R e t t u n g  S  ch i f f s b r ü chi g er.) Die 
Rettungsstation Dranske der Deutschen Ge­
sellschaft zur Rettung Schiffsbrüchiger tele-

gestrandeten dänischen Dreimastschoner „Kastor", 
Kapitän Thuegesen, m it Tonerde von Noenne 
nach Flensburg bestimmt, sind drei Personen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet 
worden.

( D i e  N a c h r i c h t  v o n  d e m U n t e r ­
g o  n g d e s h o l l ä n d i j c h e n D a m p f e r s  
„ G a m m a " )  ist nach der Zeitung „Norges 
Sjöfartstidende" unrichtig' Der Dampfer ist 
von einem deutschen Fischerdampfer in Vardö 
eingeschleppt worden. "Gamma" hat im 
S turm  das Steuer gebrochen und den Vorder- 
mast verloren. Menschenleben sind nicht ver­
loren gegangen.

( H e f t i g e  S t ü r m e  u n d  R e g e n ­
güsse )  haben am M ontag wieder das ganze 
französische Küstengebiet und verschiedene 
andere Gegenden heimgesucht, insbesondere das 
Vogesengebiet, wo die Mosel und die Maas 
über ihre Ufer getreten sind.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Vom Freitag 
zum Sonnabend ist in P e t e r s b u r g  an 
Cholera niemand gestorben; vier Personen 
sind erkrankt. Die Gesamtzahl der an Cholera 
Erkrankten beträgt 118. —  I n  K o n s t a n t i ­
n o p e l  wurden am Freitag und Sonnabend 
13 Erkrankungen und 9 Todesfälle an Cholera 
festgestellt. Nach einer M itte ilung des Kriegs­
ministers kamen unter den Manövertruppen 
vom 3. November bis Sonnabend 13 E r­
krankungen und 4 Todesfälle vor. —  Z u ­
ständige Kreise sind der Ansicht, daß die In den 
letzten Tagen im ganzen türkischen Reiche 
zunehmende Cholera durch Reservisten, die 
nach den Manövern entlassen worden sind, 
verschleppt worden ist. Gegenwärtig sollen 
sich im Lazarette von Tuzla am Marmara- 
meere 100 cholerakranke Soldaten befinden. 
Es verlautet, daß 400 in Tuzla internierte 
Soldaten entflohen sind. Im  M ilitä rlager 
von R o d s t o  ist gleichfalls die Cholera aus- 
gebrochen, ebenfo in A d r i a n o p e l ,  wo 
am Sonnabend bei 13 Erkrankungen fünf 
Todesfälle vorkamen. I n  K o n s t a n t i ­
n o p e l  waren am Sonntag 22 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle zu verzeichnen. —  Es ist 
eine Sonderkommission gebildet worden, die 
der Ausbreitung der Cholera in der Armee 
entgegenwirken soll. I n  T u z l a  sind unter 
den isolierten Manövertruppen in den letzten 
Tagen 23 Neuerkrankungen und 29 Todes­
fälle an Cholera vorgekommen.

( D i e  S c h ö n h e i t  d e r  F r a u e n n a s e . )  
„M an  legte in  früheren Zeiten v ie l mehr W ert auf 
eine schöne Form der Nase als jetzt. M an kann in  
dieser Beziehung, sowohl beim Manne als auch bei 
der Frau, von einer K r i s i s  d e r  N a s e  sprechen," 
so schreibt eine der besten Kennerinnen auf dem 
Gebiete der weiblichen Körperpflege, die Gräfin de 
Genes in  der neuesten Auflage ihres Werkes „b s  
Oabivst <is Toilstts ck'uvs bovvsls l'svrras". 
Und sie fährt fo rt: „E in  hervorragender Arzt machte 
mich kürzlich auf die Unregelmäßigkeit der Nasen 
der Menschen von heute aufmerksam. Im  Ver

fasi koints^
alten Griechen scheinen die unseligen . ist 
wie Karnevalsnasen." Die Era M °° , ger­
ader der Ansicht, daß für eine elegan, ^  g - 
nicht so vie l darauf ankommt, dick >> >
staltet, ob sie lang und spitz oder ^  Nast> 
daß sie es vielmehr nur verstehen o M tig  ^  
welche die Natur ih r verliehen Teile"
„ t r a g e  n". Denn die Nase g - h ° r " > ^  Intel -- 
des Gesichtes, durch welche der Erav ^  ei» 
genz des Menschen sich kundg"^
Hofmann im 18. Jahrhunderte oo» ^  d,-
die ebenso berühmt durch ihren G !  M g  kan 
fabelhafte Häßlichkeit ihrer Nase -o«- 
sie sich nur m it dieser Nase vorstellen. . ^  o 
Nase weniger häßlich, so hätte ste ö Zchiinhe
vie l Geist!" Um den Anforderungen ^
zu entsprechen, muß eine Feuern- ^ . genaue- 
Länge haben, wie die Stirnhöhe od > 
wie die Entfernung vom Ende de - E-al'
bis zum Anfang des obersten Knoch - - y,c»A
de Genes hält nichts von den -neh A
gewaltsamen Kuren, durch die man ^  HM
die Form der Nasen zu verändern. ^  de"
sten/zu sanften, nicht zu häufigen M  ° M  
die Frauennase ist empfindlich und > t, ^  
wenn man sich allzu viel m it ihr be E ,  B 
genügt, sie frühmorgens nach deM ' l  I! ̂  M 
lauwarmem, alkoholhaltigen 2La>>er,  ̂ a 
einige Tropfen Benzos-Tinktur b e -g e l^ ^ fl ^ 
zuspülen und sie innen m it einem v  AsM 
Vaseline  ̂getränkter Watte zu sauber - ^  
Aufmerksamkeit muß man der A rt, ro ^  B  i 
schnaubt, zuwenden. Das ist näml-ch ^  o 
tigeres Kapita l, als die meisten Frauen m  ̂ ^  
nächst muß das Taschentuch natürlich 
sein. Neue Taschentücher soll  ̂man > ^ 
waschen lassen, bevor man sie in  Geb- 
Da die meisten Nasen ein wenig Hanges
weder nach rechts oder nach lm rs u -  : r^ ,, 
mutz die Frau, deren Nase z. B. naw H tz»
Seite neigt, die Nase beim Schnaub N M ^
und nicht etwa noch mehr nach rechw y 
Die schönste Frau bietet keinen asty»> ^  " 
blick, während sie sich die Nase sckmau ^  geil 
diese kleine Operation nicht vor an ^  d 
vornehmen. Womöglich nicht einma 
eigenen Manne...............  ^

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seervarte

am  b ü r g ,  9 . ^ — - —

Name der 
Beobachtnngs- 

Station

Bork,im
Hamburg
Swiuemüttde
Nensahrwassee
M eine!
Hannover
Berlin
Dresdei»
Breslau
Bromberg
Met;
Frankfurt (M a in )
Karlsruhe (Baden-
Munchen
Zugspitze
Scilly
Aberdeen
Fle d'Aix
Paris
Vlissmgen,
Chrlstiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
S t. Petersburg
N iga
Warlchau
W ien
Rom

L

S . 3

754.0
753.8
753.5
753.3
751.8
756.2
755.5
757.8
758.4
755.4
752.6
757.7
759.1 
7600
528.3

760,2
753,7
756,9

750,3

766,3
751.6
751.7 
757,5 
761,9
767.7

ßss
Z U

W etter

S W
W S W
S W
S S O
S S W
S W
S W
W S W
W S W
S  W
W
S W
S W
S W
S S W

N N W
S S W
SW

S W

O S O
SO
S W
Windstill
O S O
S

halbbedeckt
wolkig
heiter
halbbedeckt
bedeckt
halbbedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
halbbedeckt
Regen
Regen
Regen
wolkig
heiter

Regen
bedeckt
heiter

Dunst

bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
Nebel
heiter

graphiert vom 8. November: Von dem hier gleiche zu den geraden, ebenmäßigen Nasen der

H a m b u r g ,  S. November, 10- Uhr Zib^s'
von verflacht nordostwärts verlagertem Inslveeo W lB  
735 Hirn über Mittelskandinavien bis 3 "M  t>e
rußland, den Alpen und dem Ozean ausgevrel. ^  
gebiete mit M axim um  über 765 wm. über «
Pyienäenhalbinsel, über 768 m m  über 
rung in Deutschland: wolkig, meist schwache 
außer Alpenvorland etwas kälter; Nordwe! 
hatten vervreitete Niederschlage, der N o r d w e ^ - ^ ^

' Krankheit vorzuveE ,̂
ist leichter a ls  sie zu heilen. Vorbeugen 
anderes, als den Körper Widerstands!  ̂ ^
Läßt sich dies bei der gewöhnlichen 
Nahrungszufuhr nicht erreichen, so 
sollten S ie  zur Unterstützung der E r ­
nährung eine Zeitlang Scotts E m ul­
sion nehmen. Diese enthält in  voll­
kommen leicht verdaulicher Fo rm  eine 
Reihe von Bestandteilen von ungewöhn­
lich hohem N ährw ert, die blutbildend 
und appetitanregend sind. D arum  ist

Scotts Emulsion
für Erwachsene und Kinder ein so
überaus wertvolles Kräftigungsm ittel. 

S c o t t s  Emulsion wird von uns

saures Natron 2.0, pulv. Tragant S,0, 
vulv. 2.0. Waller 1290. AÜokol N.0.



^  Rßhan-lmgK-.yroZeß von 
lNielezyn.

7 e k N ? n >  die in  der E rzieh u n gsan sta lt 
FUtelbar » ' P o s e n  vorgekom m en sind. stehen un- 
^ A in  L °°r  dem Abschluß, sodass b e re its  der

^saihj^banstalt M ie lczy n  d ie dort un ter-

^ P l t n i - ^ ^ o d e n  des P a sto rs  V reith au p t, 
U °rren °n  L '^ u n g e n  M a n n e s  und Sch ü lers des  
M  v u ^ P ° l t o r s  vo n  B odelschw ingh. D ie  A uf-

1 > t  ha. A ° u p t  erhoben w urde P astor B r e it-  
a b e r ^ « ^ ° " '  die Z ö g lin g e  gezüchtigt 

!?? d>New onr, w en n  diese e s  verd ien t hä tten ;  
k ^ ^ r e c h t e ^ Ä ^ /^ ^ n  des ihm  zustehenden Züch­
t n  B er i-K ^ A E  er nrchts wissen. E r hat sogar 

D e r ö ^ Ä ^ ^  des „V o rw ä rts"  nach dessen 
? M ° N ^ ' c h u n g e n  über d ie A n sta lt zu einer  
,,-ki vor > ,-^ ^ A d en  eingelad en . D ie  V erhand- 
' Deze»,r0onr h iesigen Landgericht b eg in n t am

we M annigfaltiges.
,^i ickel  j» " " ^ n m o r d a n d e r L u t h e r -  

B e r lin  hat jetzt endlich seine A u f-  
f u n d e n .  A ls  T ä te r  kom m en vier  

?°Iizej d^- von  denen die K rim in al-  
F.s. 'dl festgenom m en hat. E in er  der 

ist geständig, bei dem  
^  T ode d es M äd ch en s, die a ls  

A ^ e r t ^E ndirne vom  H um b old th afen  rekog- 
s e in ^ n ^ "  'st, zu geg en  gew esen  zu  sein. 

^ d r e n U ..B e k u n d u n g e n  haben sich die drei 
?dk>ei d i^  an  dem M ädchen  v erga n gen , 
H?Nli ^  um gekom m en ist. D ie  Leiche ist 
^  ^  W asser g ew o rfen  w ord en . D ie
k - „ ^ t a  S ch a rd ro w sk i und so ll a u s  
^  hat j» bei B ro m b erg  gebürtig  sein. 
^  ^  F ü rsorgeerziehu ng  gestanden  und

ist a u s  einer A n sta lt in  der N ä h e  bei T ilsit 
entw ichen. H a u p tb e la stu n g szeu g in  ist eine  
F reu n d in  der T o te n  n a m en s W esem eier. S i e  
bekundet, daß sie selbst dabei w a r , a ls  M a rta  
ihren T od  fand und daß  sie auch bei der 
W egschaffung der Leiche m it H and  an gelegt hat.

( E i n  s c h w e r e r  A u t o m o b i l  U n ­
f a l l )  ereignete sich D ie n s ta g  bei D resd en . 
D a s  A u to  d es K om m erzien rats Rauschenbach  
in  G örlitz, in  dem  sich ein S o h n  d es B e ­
sitzers befand, ist au f der F a h rt v o m  W eiß en  
Hirsch nach D r e sd e n  la u t „ B e r l. Lokanz."  
dadurch verunglückt, daß  der W a g e n , a ls  
der C hauffeur einem  G efä h rt ausw eichen  
w o llte , in fo lge  zu heftiger R echtssteuerung in 
den etw a  2 0  M ete r  tiefen  M ord g ru n d  Hinab­
stürzte. Rauschenbach ju n . sprang kurz vor  
der K atastrophe a u s  dem  W a g e n  und brach 
beide B e in e .

( E i n  Z u g  v o n  K o h l e n  r ä u b e r n  
ü b e r f a l l e  n .) A u f der Strecke K arlu p —  
P r a g  w urd e D ie n s ta g  früh ein gemischter 
Z u g  von  einer größeren  A n za h l von  P erso n en  
überfa llen  und m ehrere K oh len w a gen  w urden  
e in es T e ils  der L a d u n g  beraubt. N ach der 
W eiterfahrt w urd e der Z n g  a b erm a ls  a n g e ­
griffen und beraubt. D a s  B a h n p erson a l, das  
bedroht w urde, w a r  m achtlos.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß . )  A u f dem  
B a h n h o f von  B ressan a— B o tta r o n e  ist in fo lge  
falscher W eichenstellung der S ch n e llzu g  G en u a -  
M a ila n d  m it einem  G ü terzu g  zu sam m enge­
stoßen. Z w e i P erso n en  w urd en  getötet, zw ei 
tödlich und m ehrere leichter verletzt. W ie  es  
heißt, sind die T o ten  zw e i deutsche D a m en , 
die von  G en u a  kam en. D er  M aterilschaden  
ist g r o ß ;  die S trecke ist nicht unterbrochen.

( Z u r S t r a n d u n g d e r  „ P r e u ß e  n".) 
D ie  L ond oner Z e itu n g en  bringen  la n g e  B e ­
richte über die S tr a n d u n g  der „ P r e u ß e n " , in  
denen sie der T apferkeit der M annschaft und  
der P assag iere  L ob  spenden. D er  K apitän  
d es S ch iffe s  N issen  kam am  M o n ta g  an  
L an d , um  sich m it den V ertretern  seiner 
R eederei zu beraten . Durch den S tu r m  
w urd e er verhindert, w ied er an  B o r d  zu 
gehen . E r  sagte einem  B erichterstatter: Ich  
bin stolz au f m eine L e u te ; a ls  d a s  R e ttu n g s ­
boot kam, sagten  sie m ir :  K ap itä n , w ir  
w o llen  bei I h n e n  a u sh a rren , im  schlimmsten  
F a ll  können w ir  an  L an d  sch w im m en! D ie  
gan ze  N acht h aaen  die L eu te  bei den P u m p ­
arbeiten  gesungen . A ls  ich an L an d  g in g , 
entschlossen sich sogar die P a ssag iere , au f dem  
S ch iff zu  b leiben . K ap itän  N issen hofft am  
D ie n s ta g  an  B o r d  zurückkehren und d a s  
S ch iff w ied er flott m achen zu  können. D er  
F ir m a  F .  L a e iß  in  H am b u rg  g in g  fo lg en d es

T elegra m m  z u :  W o lfsg a r te n , Jagd sch loß , 
Sprech e I h n e n  m eine aufrichtigste T e iln a h m e  
a u s  zu dem  Unglück, w elches die jah relan g  
bew ährte „ P r e u ß e n " , deren K ap itän  und  
B esatzu n g  betroffen. D a rf ich um  D ra h t­
m itte ilu n g  bitten über den augenblicklichen  
S ta n d  der H a v a r ie ? Heinrich v o n  P r e u ß e n . 
—  V o m  D ie n s ta g  w ird a u s  D o v er  g e m e ld e t: 
U m  1 0  Uhr v o rm itta g s hatte der W in d  stark 
a b g efla u t und d a s  W etter  w a r  v erh ä ltn is-  
m äß ru h ig  gew ord en . D ie  L a g e  der „ P reu ß en "  
ist nach w ie  vor gefährlich. D ie  M annschaft 
befindet sich noch im m er an  B o r d . —  Nach  
einer M e ld u n g  der „ E v en in g  N e w s "  sind die 
beiden F ah rgäste  der „ P r e u ß e n " , ein  D oktor  
und ein P rofessor, die sich au f dem  W e g e  
nach S ü d a m erik a  befinden, gerettet w ord en . 
D er S tu r m  hat nachgelassen und der S ch lep p ­
dienst w ird  w eiter  fortgesetzt. M a n  bem üht 
sich, die „ P r e u ß e n "  am  N achm ittag  flott zu  
bekom m en. —  D ie n s ta g  N achm ittag  sind 
2 0  M a n n  v o n  der B esatzung der „ P r e u ß e n "  
in  D o v er  gelan det w ord en . W ie  verlautet, 
w urden  die ü brigen  2 8  am  späteren N ach­
m ittage g leich fa lls an  L a n d  gegracht.

Humoristisches.
( K i n d e r  u n t e r  s ic h .)  Karlchen (vom M ehl- 

händler) : „W ir mahlen unser M ehl selber." —  M äx- 
chen (vom G astwirt): „Und wir brauen unser B ier  
selber." —  Häuschen (vom W einhändler): „Ätsch —
und wir machen unsern W ein selber."

( I  n d e r M ä  d ch e n s ch u l e.) „W ie heißen die 
letzten Zähne, die wir bekommen?" fragte die Lehre­
rin. „Falsche Zähne", lautete die prompte Antwort.

G e d a n k e n sp lit te r .
Die Erinnerung ist der Nachsommer der menschlichen 

Freuden. Jean  P au l.
E s liegt im Charakter der Menschennatur, die zu 

hassen, die man gekränkt hat. Tacitus.
Viele Dinge sind's, die wir mit Heftigkeit erreichen 

sollen, doch andere können nur durch M äßigung und 
durch Entbehrung unser eigen werden. Goethe.

B r o m b e r g ,  8.  November. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen fester, W eizen, weißer 130 P fd . holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., ro ter 130 P fd . holl. w iegend, 
brand- und bezugfrei, 183 Mk., geringere Q ualitä ten  unter 
N otiz. —  Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund 130 Mk., do. 119 P fd . holl. w iegend, gut gesund, 
134 M k., 115 P fd . holländisch wiegend, gut gesund, —  Mk., 
geringere Q ualitäten  un ter N otiz. —  Gerste zu M üllerei­
zwecken 127— 130 Mk., B rau w are  146— 159 Mk. —  F u tte r­
erbsen 149—163 Mk. — H afer 126— 146 M k., zum  Konsum 
148—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko B rom berg . ^

M a g d e b u r g ,  8. Novem ber. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad  ohne Sack 8,80— 8,87V-. Nachprodukte 76 G rad  
ohne Sack 7,00— 7,20. S tim m u n g : ruhig. B rotrasfinade 1 
ohne F a ß  18 ,87V --19,12V -. Kristallzucker I  m it Sack — . 
Gem . Raffinade mit Sack 18,62V-— 18,87V». Gern. M elis  I 
mit Sack 18,12V-—-18,37V-. S tim m u n g : ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  8. N ovem ber. M b ö l  ruhig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. P e tro leu m  amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. W etter: schön.

T elegrap h isch er  B e r lin e r  B ö rsen b er ich t .
, S. Nov. j S. N o».

Tendenz der F ondsbörse:

2 1 6 M
Österreichische B anknoten . . , 
Russische B anknoten per Kasse. 
Wechsel auf W arschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe lstV V g. 
Deutsche Reichsanleihe 3 °/o  . 
Preußische Konsols 3 '/ ,» /o  . . 
Preußische Konsols 3 ° /„ .

< * 
* /

T h o rn e r  S ta d ta n le ih e  4 °/<>. . 
T h o rn e r  S la d la ,« le ih e  S ' / z . 
W estprenßische P fa n d b r ie fe  3 '/ . ," /«  
W estpreußische P f a n d b r ie f e .......e 3"/o neul. H .
NiMlänische R ente von 1894 4  Vo . . .
Russische unifizierte S ta a ts re n te  4 V«, . — 94^75
Polnische P fandbriefe  4-/2 V«. . . . .  95,25 95,29
G roße B erlin e r S traß en b ah n . Aktien . 187,10 186,—
Deutsche B an k -A k tien . . . . . . . 256.50 256,75
Diskonto-K om m andit-A nteile . . . .  191,40 191,50
Norddeutsche K redttanstalt-A ktlen . . . 124,25 124,25
Ostbank für H andel und G ewerbe . . 128,90 128,90
AttgenleineEiektrizitäts-Aktiengesellschaft 269,60 268,50
Bochumer Gußstahl-Aktlen . . . . .  225,10 225,1»
H arpener Lergw erks-A ktten . . .  . 189,10 188,60 
Lanrahntte-A ktlen . . . . . . . .  170,50 170,25

Weizen loko in N ew york. ,  .  . . .  . 95Vz
„ De z e mb e r . . . . . . . . .  200,50 201,25

M ai 1911 . . . . . . .  . 201,— 201,75
„ J u l i ........................ .....  — — —

Roggen D e z e m b e r ...............................................  149,75 149,75
„ M a i .....................................................  156,50 156,50
„ J u l i .  . . . . . . . . .

S p ir itu s : 70er loko . . . . . . .
Bankdiskont 5 »/g, L om bardztnsfuß  6 P riv atd tsk o n t 4Vg

D a n z t g ,  9. N ovem ber. (G etretdem arkt.) Z ufuhr 33 tu- 
ländliche, 64 russische W aggons.

K 8 n i g s d e r g , 9. N ovem ber. (Getreidem arkt.) Zusuhr 74 
inländische, 154 russische W aggons exkl. 13 W aggon Kleie lind 
96 W aggon Kuchen.

94,50
83.90 
94,60
83.90

88,80
80,10

M it te i lu n g e n  d e s  ö ffen tlich en  W ette r d ie n s te s
(Dienststelle B rom berg).

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag  den 10. N ovem ber: 
Veränderlich, zeitweise wolkig, kühler, vereinzelte Regenschauer.

W eichseloerkkhr bei T hor« .
Auch in der letzten Berichtswoche ist der Wasserstand 

der Weichsel infolge der Trockenheit noch um 12 Zenti­
meter zurückgegangen und steht nur 38 Zentimeter über 
dem Nullpunkt des Thorner P eg els . D ie Schifssgesäße 
können daher nur den halben Laderaum ausnützen, 
w as zur Folge hat, daß die Frachtsätze in die Höhe 
gehen. Der Schiffsverkehr war in der letzten Woche 
viel geringer. V om  1. bis 8. November passierten bei 
Thorn die Weichsel stromauf 2 Dampfer und 7 Kähne 
und stromab 9 Dampfer und 11 Kähne. V on diesen 
29 Fahrzeugen waren noch 5 Schleppdampfer und 11 
leere Kähne. A u s Rußland eingeführt wurden 1992 
Zentner Kleie und 1742 Zentner Kartoffeln in je 
einer Kahnladung, für Thorn bestimmt. W eiter kamen
2 Kähne mit 4220 Zentner Zuckerrüben über die Grenze, 
welche in Thorn per B ahn nach der Zuckerfabrik Cnlm- 
see verfrachtet wurden. Verfrachtet wurden in Thorn
3 Dampfer und 2 Kähne nach D anzig mit 2400  
Zentner M ehl, 1070 Zentner Gütern und Sp iritu s  
und 200 Zentner Honigkuchen. Zur Löschung kamen 
in Thorn an: 1 Dampfer aus D anzig mit 487 
Zentner Gütern. I m  Durchgangsverkehr stromauf 
passierten Thorn 3 Kähne von D anzig nach Warschau 
mit 1 2 9 7 0  Zentner Quebrachoholz.
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Bekanntmachung.

Die Staats- und Gemeindesteuern 
usw. für das 3. Vierteljahr des 
Steuerjahres 191V sind zur V er­
meidung der zwangSweiseu Bei­
treibung bis spätestens den

15. November d. Js.
unter Vorlegung der Sieueraus- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer N r. 31, während 
der Vormittagsdienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler empfeh­
len w ir, schon jetzt m it der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der A n ­
drang zur Kasse in den letzren Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
w ird.

Thorn den 20. Oktober 1910.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t e i l uL e i t u n g .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Kuaben- 

mittelschule ist die Stelle eines evan­
gelischen Elementarlehrers zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, sowie die B e­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3709 M t. 
A ls  Wohnungsgeldzuschuh w ird der für 
die Volksschullehrer vom Pravinzia lra t 
noch festzusetzende Satz, welcher m in. 
bestens 520 Mk. (bei Zutreffen des Z 16, 
Absatz 2 vorgenannten Gesetzes ein D ritte l 
weniger) beträgt, gewährt.

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanstalt zu B erlin  ab­
gelegt und möglichst auch die Befähigung 
zur Leitung von Iugendspielen durch 
eine Prüfung nachgewiesen haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse bis zum

25. November - . )§ .
an uns einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung zur E r­
teilung von Knabenhandarbeitsunterricht, 
insbesondere für Modellieren.

Thorn den 25. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend die städtische Volksbiblio­
thek nebst Lesehalle im Mittelschul 
gebäude, Eingang Gerstenstr., Keller 

geschotz.

Vücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags.

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Lesezeit in der Lesehalle:

Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,60 bezw. 
0,75 und 1,00 fü r die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken.

Fü r M itg lieder des Handwerkerver- 
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

w ird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

Das Kuratorium 
der städtischen Volksbibl iothek.

„S e it  Jahren l i t t  ich an quälender

8eklaklos
igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren 
so herunter, daß ich oftmals d. Ver- 
zweiflung nahe war. Ich konnte wed. 
arbeiten, noch essen, m. Zustand war er­
barmungswürdig. Aus d. Rat m. Arztes 
probierte ich schließt. Allbuchhorsler 
Mark-SprudelStarkguelle (Iod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Die beruhigende 
u. kräftigende Wirkung dieses Heilwassers 
merkte ich sofort u. schon n. wenigen Flaschen 
kam auch d. heißersehnte Schlaf wieder. 
Ich trinke Ih ren  M ark-Sprudel jetzt 
seit 4 Monaten, habe seit lang. wieder 
glänzend. Appetit u. fühle mich so gesund, 
frisch u. froh, wie nie zuvor. M ax I . "  
Ä rztl. warm empf. L ite rfl. 95 P f. in d. 
A p o t h .  u. in der 2 r»kvr-vrogvrLo , 
Elisabethstr. 12, bei äSolll M ssvr, Breite- 
straße 9 u. k a n l IV vd s r, Culmerstr. 20.

W  Taschenmesser, 
WScherren.

G rö ßte  A u s w a h l!  

Billigste P re is« !

Dachpappen 
Teer

empfiehlt biMgst

Thorn 3, Ferner. S.

SüßenUngarwein
zu 1,30 Mk. den Liter,

Mmml-IllMMin
zi-^1,60 Mk. den L ite r empfiehlt 

_________Altstädtischer Markt.

kl>M istm. seMlm
zu 15 Pfg. den L ite r offeriert

Isiäor 8iwon, Altftädt. Markt.

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .1 V  M k .  p ro  Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preisermiitzignng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

SISMGr Sssiverke.
»  »  K o k s  »  »

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen nnd Darre», 
1«r rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobile» nnd 
DampMckereie» sowie znm Betriebe von KraftgaS- (DowsongaS.) 
und Sanggasmotoren rc. hat abzugeben

Z u r  J a g d !
empfehle unter m e h rjä h r ig e r G a ra n tie  vo rzüg lich  eingeschossene

Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk.,
Teschner Doppelflinten- u. D rillinge z. Fabrikpr., 
Aentralf.-Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbstspanner-Doppelflinten von 80 Mk. an,
Ejektor-Doppelflinten von 250 Mk. an,
D rillinge  m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
D rillinge  o. Hähne (Selbstspanner) von 190 Mk. an.

Alleiniger Vertreter
de r Jägev'schen S ic h e rh e it -  u. Schildzapserwerschl.-G ewehre. R epe tie r- 
Büchsen, au tom . P is to len, R e vo lve r u. Teschings billigst. Jagdu iens illen , 

M u n it io n e n  billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen S ie Preisliste.

kvslä kktlllg, An«. ZKn-, M Lmtkstrchk.
Bttchsenmacherei, gegr. 1881. ________

e in  s te in ig»
b e im  ICauk e in e r  b ill ig e n  h /ls rxs rin e  is t scboi» 
d a§ e w e s e n ; n ie m a n d  a b e r  w a r  en ttä u s c h t  

ü b e r d ie  V e r w e n d b a rk e it  d e r  lA a rk e

«5oio
L o la , e in  v o llk o m m e n e r  L r s a t r  kür ksinste

is t in  x s n r  D e u ts c h la n d  b e lie b t  u n d  
w esen tlicb  b il i ix e r  a ls  je n e .

dlsn versudre srrd» d ie Oelikstess-däarzssrinv

beliebtesten  Lutte r-L rsa tr: 6 e r  
Leinen Kücbe. HeberaU  erbältlicb!

-Ns!n. fadrlksntsn: «oll.^srgarrns-Visrk«
1urgsn8 L prinrsn, 6. m. d. ll., 6ook (lldlä.)

Haben Sie in Ihrem Hause 
undichte Dächer BW 
feuchte Wöude ^

Dann machen S ie 
einen Versuch m it P S l v i t - l l l M M M .
I L « i r 8 6 r v » 1 « i7  ist der beste und haltbarste Anstrich fü r Dachpappe, Eisen, 

Wellblech, Zement rc.

Alleinverkauf: Lvkmiät L  âblooskl,
Baugeschäst in Thorn-Mocker.

Nähere Auskunft im  technischen Büro, Copernikusstr. 30, Telephon 611.

Sämtliche

Bürsten-waren
kaufen S ie  am haltbarsten und billigsten in  der

M t « «  M  f. W M
Elisabethstraße 11<

--------  ^  ^  ---------------- -^S nill'ch^ -
W ir  vergüten bis auf weiteres fü r

Depositengelder
mit täglicher Kündigung 3 V r  ° /o  Ziuseu. 

einmonatlicher „ 3̂ /» "/<.
dreimonatlicher „ 4 "/»
sechsmonatlicher „ 4V.

Nsrtitlemcde LreM-Wstalt,
syttiale Thorn.___________

rr rr

Die

in Krefew
haben sich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergestellte, 
in Aroma und Geschmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen

SchlüMnen-MMine
Marke „Süßrahm" und Marke „Konkurrenzlos" einen

Dies beweisen nicht mir die großen Waffenlieferungen im  In la n d , 
sondern auch nach dem Ausland.

W ir  geben nicht nur auf unsere anerkannt vorzügliche Margarine,

w-lch- erstklassige Molkerei-Tafel-Bntter
voll und ganz ersetzt, sondern auch auf Wurst, Käse rx. stets Rabattmarken, 
auf nicht wertlose Zugaben, sondern auf Sachen im  W erte bis zu 20 M k. 

W ir verkaufen nach wie vor

Margarine von 48 Ps. an,
bis zu den besten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis- 
beeinslussung stattfindet.

General-Depot

»er W m W W il MmWine-Werke.
Hauptvertreter: M . OpxSirLi«1nK,

Heiligegeistraße 18, Eingang AUstäÄüscher M a rk .

Z Z S Ä - S
empfiehlt

Bei vorkommenden richtet
ich mein großes, «e

K - E  -
V o lW U S

S s l k s n k s d r ! ^
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aus
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Zum « M
-

von kerxmrou L  t«-' ferner « 
P reis » S t. 50 P l " . ^  S -^ ,«

oingull
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U rsg s r is ,'so w ie  in der

in S ch^n jee :

mol
Metallpatr

Nebe» Urm 

r r  N e u ttM . W 5 ^

(ttartosfelrüB<>"'

S tä rk e fa k rs s H N
Schnell-Schd̂
d r e i  Stunden b ill ig s ta u ^  ^

elegante .
in kürzester Frist. G » '"  Ast'' 
bekannter L u ° litä ^ .

W e r S te llu n g  sucht,
Neueste Vakanzeuposl,


